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Etwas verspätet erreichte uns die Nachricht vom Ableben der

F r a u  B erta  K uhnt
R a h n s d o r le r  M ü h le .

Wir verlieren in Frau Kuhnt eines unserer ältesten Mitglieder, 
das dem „Triton“ fast 20 Jahre lang angehört hat. Das freundliche 
und liebenswürdige Wesen der Dahingeschiedenen wird uns allen 
in Erinnerung bleiben. Auch werden wir der verschiedenen Ver­
dienste der Verstorbenen um die Aquarienliebhaberei über das Grab 
hinaus ehrend gedenken.

„ T R I T O N «  E . V ., B e r lin
i. A.: W. Bahr.

tw ie M a p p a n n e  zun E m g e n .
O r ig in a l  „ D G A “ fü r  G a s h e iz u n g ,  00 cm hoch, Ausführung 

Hartglaszylinder oder Messinp vernickelt . . p. Stück RM 5,50
O r ig in a l  „ D E A “ fü r  E le k t r is c h ,  Größe und Ausführung wie 

oben, mit dreistufig regulierbarer Heizwirkung, Heizkörper aus­
wechselbar ..................................................p. Stück RM 13,50

franko b. Voreinsendung des Betrages. Andere Größen auf Bestellung.

R o b e r t  R i t a s  &  C o . ,  G e r a ,  Reichsstr. 53

Inserat verändert!

Siehe Bericht „Danio rerio“-Hamburg, „W“ 1925 Nr.15. Preis pro Stück 1,— Mk. 
P a n i  G r e g o r , Zierfisch- und Wasserpflanzen-Zentrale, H a m b u r g  8 1 ,  

Schwenkestraße 15.

Ulasserpiianzen u. ziertiscne
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen 
Postscheckk. 9500 Ludwigohafen *. Rh.

neuestes Importgeschäft
Carl Siggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Im p o r t  st E x p o r t
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Alfen, Papageien

S o e b e n  e r s c h i e n e n :

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von D r. P ,  K R E P P T , nebst einer

anieiiuna zum Bestimmen flerTerrartemiere
von Prof. Dr. Fr. Werner

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
zahlreich. Schwarzabbildungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung 

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere 

Teil III:
Tierleben und -Pflege im T e rra r iu m  usw.

Einzelne Telle werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen geb. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz Pfennlngstortt, Verlagsbuchhandlung, Berlin tu 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

P a n c h a x  p l a y f a i r i
Zuchtpaar 4,—'M, sehr farbenprächtig, sofort ablaichend.

Zuchtp.
Haplochilus panchax . 2,— bis 2,50 M 

„ dayi rot . 2,— „ 2,50 „
„ lineatus . 2,— „ 3,— „
„ von Madras Paar 3,25 „ 

H a p lo c h i lu s  v . C a p  L o p e z
Paar 8.50 bis 4 .50 „ 

Jordanelia floridae . . 2,— „ 3,— „ 
Barbus conchonius . . 2,— „ 2,50 „ 

„ semifasciolatus 3,— „
Danio malabaricus . . 2,— „ 3,— „ 

„ albolineatus . . 1,50 „ 2,— „ 
„ rerio . . . .  1,20 „

Nuria danrica.Flugbarbe 2,— „ 3,— „ 
Pyrrhulina brevis . . 10,— „

„ guttata . . Paar 3,50 „ 
Makropoden . . . .  2,50 „ 3,50 „ 
Trichogaster lalius . . 3,— „

„ labiosus . . . 2,25 „
Betta splendens . . . 3,— „
Gambusia holbrooki . 3,50 „
Osphromenus trichopt. 3,— „
Scheibenbarsche . . . 4,— „

„ diesjährig, Stück 0,50 „ 
Acara coerulea, „ „ 0,40 „

Zuchtp.
Rote Cichliden . . . 4,— M
Xiphophorus helleri . 1,50 bis 2,— „

„ große, blutrot,
Stück 1,50 „ 2,50 „ 

Heros spurius, vorj. „ 1,50 „ 2,50 „
Acara thayeri . . . .  Paar 7,— „ 
Pseudoxiphophorus bim. 3,— „ 4,— „ 
Platypoeciliai.allenFarb.1,50 „ 2,50 „ 
Girardinus formosus . 2,— „

„ guppyi . . 0,50 „ 0,75 „ 
„ decem macul. 2,— „

Poecilia vivipara . . 2,— „
Badis badis . . . .  3,— „
Cynolebias bei., Nachz. 16,— „ 18,— „ 
Pterophyllum scalare Stück 4,— „ 
Schleier- u. Tigerfische in allen Farben 
Diesjähr. Schleierfische, 100 St. 30,— M 
A m b a s s ls  l a l a  . . Paar 15,— „ 
R I v u lu s  d o r n l . . „ 10,— „
M a u lb r flte r  ( s t r lg a t u s )  „ 3 .— „
F u n d u lu s  g u l, b la u  „ 5 .— „ 
Rote Schnecken, 10 Stück 1,40 M.

100 Stück 10,— M.
P te r o p h y llu m  in  s c h ö n e n  E x e m p la r e n  in  g r o s s e n  und  

k le in e n  P o s te n  l ie f e r b a r .
Karl Zeller, Zierfischzuchtanstalt, fflagdebnrg-W.,

Pestalozzistraße 33
Aus eigener Zucht prima Ausstellungs­

tiere:
Neuer Zwerg = Cichlide

kein Pflanzenzerstörer, 
erste Importnachzucht, 

ä  Zuchtpaar Mk. 8,— bis Mk. 10,— 
Gurami punct., gr. Paar Mk. 2 —  
Berliner Kreuzung, ä Stück Mk. 1,50 
Rote Helleri . . . „ „ „ 1,50

Prima Daphnien
luftgetrocknete, in bekannter Güte, 
per Liter Mk. 2,50, 10 Ltr. Mk. 23,— 
Porto u. Verpackung frei, Nachn. extra.

Hetzhegel mit KupierOherzug
D. R. G. M. 835836 

ä Stück mit Schrauben Mk. 4,50, 
portofrei, Nachnahme extra.

R .  B a u m g ä r t e l ,
BERLI N N., Drlesenerstr. 30.

E lektr. Heizkörper, D.R.B.M.
1) Heizkörp.unregul .25-250W att M9 
2) do.4fachreg.v.Hand,30-125 „ 13 50 
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 36.- 

Bitte Prospekt einfordern.
B. Pennigke, Berlin-Nikolassee.

E lod e a  den sa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

und

Z ie rfiseh e
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

Pasitiornschnechen
blutrot, groß u. gesund, per 10 St. 1,20 M 
E. Johlmann, Bielefeld, Am Bach 2.

A utogen gesdmeifo
Q Ü A R IE N

1 ^GiesieHe
J.OÄUER KARLSRUHÊ
Blumjcnstr.8. n.verl.Preisliste.

„K.D.A." Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
Bereits über 4 5 0 0  „K. D. A.“ Im Betrieb.

F U te r  K . D . A . fü r  SA ß- u n d  S e e w a s s e r .
.„fcjßir- sääJäM.

f
„K. D. A.“, Lufthahn „Air“, 
unsere Buchsbaumausströmer, 
Gasblaubrenner „Perfect“ usw. 
ergeben die allseitig anerkannt 
b e s t e n  Durchlüftung«- und 

Heizungsanlagen der Gegenwart.

A r M l i n  fff I Das allbekannte und y  .  be]ieble erstklassige

Men-FiscMulter„Mr
ist wieder zu haben, pro Dose Mk. —.30. 
= =  General-Vertretung für Groß-Berlin. =

&  f i l n M o l  BERLIN SW 68
^  f  Neuenburgerstr. 18.

Telefonnummer: Dönhoff 9125. :: Postscheckkonto: Berlin NW 15210

Prospekte
n u r
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D e r  A m a z o n a s - I m p o r t  1 9 2 5  d e r  F i r m a  S c h o l z e  &  P ö t z s c h k e .
Von R a n d o w ,  „Lacerta“, Berlin.

A m 6. A ugust 1925 traf der alte, bew ährte Fänger 
Sargratzki, der, von der Firma m it Geld aus­

gerüstet, eine Fangreise nach dem  A m azonas unter­
nom m en hatte und trotz aller W idrigkeiten  einen  ganz  
netten, reichhaltigen Tierbestand m itgebracht hatte, 
hier in Berlin ein. Am 19. Juni hatte er sich mit 
seinen P fleg lin gen  in Para-Santarem  auf den D am pfer 
„Inga“ des L loyd-B razileiro eingesch ifft. A uf diesem  
D am pfer hatte er eine sehr gu te  Unterkunft im Spar­
deck in der N ähe der K essel und Kohlenbunker, 
w elcher Ort a lso  eine g le ich m äßige W ärm e garan­
tierte. Da er in der Mitte des S ch iffes lag, so war 
hier der Tierbestand den geringsten  Schw ankungen  
bei S eegan g  au sgesetzt. Nach 26tägiger Reise traf 
der Transport m it verhältn ism äßig w en ig  V erlusten in 
L eixoes-L issabon (Portugal) ein. Hier m ußte u m ge­
laden w erden, denn das Schiff g in g  von  hier w ieder  
direkt nach Brasilien zurück. D a die „Inga“ aber mit 
24 Stunden V erspätung eintraf, w urde der A nschluß­
dam pfer, der nur für einen Tiertransport in Frage 
kam, nicht m ehr erreicht und Herr Sargratzki m ußte 
w ohl oder übel 14 T age in einem  kalten, sehr zu­
g igen  Zollschuppen in L eixoes liegen  bleiben. Hier 
gin gen  leider v ie l F ische zugrunde, und auch m anche  
prachtvolle A m eive m ußte ihr Leben lassen. Endlich  
nach 14 Tagen  nahm  der D am pfer „C urvello“ des 
Lloyd-Brazileiro Herrn Sargratzki mit. Der Transport 
m ußte auf d iesem  Schiff leider auf D eck unterge­
bracht w erden, und die doch recht em pfindlichen  
Tropentiere erlebten in der N ord-A tlantic bei schw e­
rem Sturm einen  Tem peratursturz von  25° C auf 

14° C. In Havre und Rotterdam  gab es nochm als 
nicht einkalkulierten tagelan gen  A ufenthalt durch 
Streiks der H afenarbeiter. Am 6. A ugust 1925 konnte 
Herr Scholze Herrn Sargratzki nun endlich  in Ham ­
burg die Hand schütteln. D ies kurz die Reise, um  
die Aquarianer und Terrarier m al ein bißchen mit 
dem  W ohl und W ehe der Herren bekannt zu m achen, 
die sich in dankensw erter W eise  um W issen sch aft 
und Liebhaberei den W ind um die N ase w ehen  
lassen und noch mehr. —

G roße K äfige standen da in den Räum en der 
Firma, und Affengeschrei und das Gezwitschere 
der Löw enäffchen  begrüßte den Eintretenden. D a­
m it man sich auch durchfinden konnte, nahm en die 
Herren Scholze und Pötzschke einen gleich  mit ihrer

bekannten L iebensw ürdigkeit unter den Arm und 
zeigten  die Frem dlinge des brasilianischen U rw aldes. 
Herr Inspektor Seitz vom  Berliner Aquarium , mit 
dem  ich zu fä llig  zusam m en eintraf, half m it seiner 
alten jahrelangen Tierkenntnis aus, w enn w ir mal 
nicht w ußten, w as w ir vor uns hatten. Es w ürde  
nun zu w eit führen, w enn ich hier a lles aufzählen  
so llte , und so greife ich denn nur das wirklich B e­
m erkensw erte heraus. Von Säugern waren herüber­
gekom m en ein A m eisenbär, ein  Prachttier, der sich 
die ganz annehm bare Freßleistung gestattete, nach­
dem  er steifb ein ig  aus seinem  K äfig gestiegen  war, 
1 k g  A m eisenpuppen und 12 Hühnereier aufzuschlek- 
ken. Besonders schön w ar der herrliche Schwanz, 
der w ie eine R iesenpleureuse m ajestätisch  herunter­
hing. — Mehrere C o e l o g e n i s  p a c a ,  au f „D eutsch“ 
Paca, liefen  m unter in ihrem Transportkäfig um her 
und balgten  sich um die ihnen gereichten Bananen. 
E inige A guti und ein N asenbär vervollstän digten  
diese Sam m lung. K apuzineraffen und ein A effchen, 
dessen N am e m om entan nicht feststellbar war, turn­
ten im besonderen K äfig  umher. Es gehört be­
stim m t zu den L öw enäffchen; Herr Sargratzki be­
zeichnet es m it Osaki (?).

Nun zu den Reptilien. 13 prachtvolle K rokodil­
echsen (Panzertejus) T h o r i c t i s  d r a c c i e n a  D u m .  u .  B i b .  

rum orten in einem  der großen Aquaterrarien umher, 
hin und w ied er Schnecken m it ihren prächtigen, 
m uskulösen  Kiefern zerm alm end, ihre H auptnahrung. 
D iese Tiere w erden schöne Schaustücke für Institute 
und interessante P fleg lin ge  für Besitzer größerer 
Terrarien abgeben. D iese Art ist sehr selten  im por­
tiert w orden.

Im zw eiten  großen Aquaterrarium  tum m elte sich  
eine Herde schw arz-w eiß  gestreifter Kaimane (A lli­
gatoren). Es sind die selten  im portierten C a i m a n  

p a l t e p r o s u s .  B esonders schön ist die w eiße Strei­
fun g und der m ächtig  breite, oben tief gezack te  
Schw anz; d ie starke B eschilderung fällt sofort ins 
A uge; das größte Tier m ißt l 3/r m.

Nun die Schlangen. Ein prachtvoller grüner 
Baum schnüffler, ähnlich der H s r p e t o d r y a s  c a r i n a t u s ,  

lag  a ls typische B aum schlange in dem  G eäst eines 
w eiteren Terrariums, von  den anderen Schlangen g e ­
sondert, in iG ese llsch a ft einer Schar der prachtvollen  
bunten A m e i v a  s u r i n a m e n s i s  in kleinen Stücken und
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solchen bis zur Sm aragdeidechsengröße. S ie huschen  
m unter um her und graben den Kies im  Behälter um. 
Kurz etw as zur H altung. A m e i v a  s u r i n a m e n s i s  gehört 
zu den schönsten Echsen; sie  ist v o m  grün, hinten  
braun gefärbt und besitzt außerdem  Vertikalreihen  
w eiß er und bläulicher F lecken an den K örperseiten. 
Feuchtw arm es Tropenterrarium , in w elchem  d ie  P flan ­
zen w ie  H o y a  o a r n o s a ,  D r a c a e n a ,  F i c u s  a u s t r a l i s ,  
P h i l o d e n d r o n  h a s t a t u m  in T öpfen  eingebracht w erden, 
da A m eiven gern graben. T opferde m it D rahtgaze  
vor ihren Grabereien schützen. Zw ischenräum e der 
T öp fe m it W ald m oos au sfü llen . G egen  nächtliche  
A bkühlung sind d iese Echsen em pfindlich , a lso  B e­
hälter auch nachts heizen, aber etw as schw ächer w ie  
am  T age. Futter: Käfer, Schaben, Regenwürm er, H eu­
schrecken usw .; außerdem  Bananen sow ie  andere 
Früchte.

A ußerdem  befanden sich noch in d iesem  Behälter  
M opskopfleguane von  etw a  20 cm Größe und ent­
zückende, noch unbekannte Z w ergw asserw aran e (?) 
von  nur 20 cm Länge, w elch e eifrig  sich m it dem  
gefü llten  M ehlwurm napf beschäftigten. Herr Sar- 
gratzki fing d iese Echsen im m er in der N ähe des 
W assers.

R iesengroße B o a  c o n s t r i c t o r  lagen  zu großen  
H aufen zusam m engeballt in ihren Behältern. Eine 
prachtvolle große S p i l o t e s  c o r a i s  ringelte sich träge 
in G em einschaft m it noch m ehreren unbekannten, 
recht eigen artig  gezeichneten  Schlangen  um eine  
große Korkeichenröhre. E inige davon w aren äußerst 
beiß lustig . Herr Inspektor Seitz untersuchte ver­
schiedene Stücke auf ihre e tw a ig e  G iftigkeit, w obei 
sich herausstellte , daß d ie Stücke, die ähnlich der 
Hakennatter gefärbt waren, zu den Trugnattern g e ­
hörten. Trotz größter Vorsicht beim Zurücksetzen  
der Tiere in den Behälter ge lan g  es einer Schlange, 
einm al Herrn Inspektor Seitz ganz tüchtig zu  beißen, 
daß gleich  das Blut floß, ein anderes Mal bekam  
Herr Scholze sein Teil ab. B eide B ißw unden wurden  
sofort m it Jod behandelt.

A ls Form alinexem plare kam en leider herüber ver­
schiedenartige, sehr bunte K orallenschlangen, w elche  
gleich  zu Herrn Dr. A hl ins Z oo log isch e M useum  
w anderten, w ie überhaupt nichts etw a sorglos fort­
gew orfen  wird! W eiter trafen a ls Präparate ein: 
W asserw ühlen, T hyphlops und ein e M enge pracht­
voller azurblauer H ylen (Laubfrösche.). E inige hatten  
g o ld ig e  Zeichnungen auf dem  Kopf, a lle  besaßen  
rechts und links eine w eiß e L ängsbinde, an denen  
die au sgeschlüpften  K aulquappen eine zeitlang hän­
gen . Herr Sargratzki berichtete, daß es  d iese Frösche 
in variablen Arten gäbe, aber jed e im m er nur in ihrem  
bestim m ten Bezirk. W ir w o llen  hoffen , daß nächstes 
Mal ein ige  lebende Exem plare unsere H ylenzüchter  
erreichen. Eine lebende P i p a  a m e r i c a n a  (W abenkröte) 
schw am m  sch w erfä llig  in einem  Aquarium  umher, 
und ein  schöner großer getigerter Laubfrosch (?) 
klebte an den Scheiben eines Lurchterrariums.

Eine Spiritusleiche m öchte ich nicht unerwähnt 
lassen, eine Schm uckkröte aus dem  tiefsten U rw ald; 
der Fänger bezeichnet d ieses eigen artige Tier als 
Spitzm aulkröte. Es ist ganz abnorm  gesta ltet, hat 
ein sp itzes M aul und dreieckige A usw ü ch se am Kopf, 
w ie große Ohren. Lebend w ürde d iese Art, w elche  
in 10 cm langen  Stücken vorlag, v ie l P fleger finden.

Nun zu den F ischen: Leider stellen  das H aupt­
kontingent durch die kalte Sturm fahrt schw er g e ­

schäd igte Exem plare, d ie w oh l kaum  hoch kom m en  
und a lso  auch von  der Firma nicht zum  Verkauf g e ­
bracht w erden können. Ich zähle kurz auf: Tetra­
arten, N anostom us m it schw arzrötlichem  L ängsstrei­
fen, G asteropelecus, M esonauta. Lebend und in gutem  
Zustand kam en an: Ein elektrischer Aal, A c a r a  
t h a y e r i  und ähnlich dieser vorgenannten  Art einzelne  
kleine Z w ergcichliden, noch unbestim m t. Eine Schar 
schöner M y l e t e s  m a c u l a t a ,  P l e c o s t o m u s  c o m m e r s o n i  
(Schilderw els), B u n o c e p h a l u s  k n e r i  (B ratpfannenw els), 
L o r i c a r i a  p a r u a  (Kleiner H arnischw els) und L o r i c a r i a  

l a n c e o l a t a  (H arnischw els). E inige K ärpflinge sch los­
sen den Reigen d ieses außerordentlichen Im portes.

Den Herren Scholze und Pötzschke, sow ie  auch  
dem  Fänger und Ueberbringer gebührt der Dank  
der Aquarianer und Terrarier.

O s p h r o m e n u s  t r i c h o p t e r u s  ( g e t u p f t e r  

G u r a m i )  —  Z u c h t b e o b a c h t u n g e n .
Von H. St., Wien.

Mit einer Abbildung.

D er Februar g in g  seinem  Ende en tgegen . Eine 
Reihe warm er, freundlicher V orfrühlingstage  

brachte a lsbald  Leben in die „w interlichen“ Behälter. 
Kleine, gan z unverm ittelt aus dem  Sandboden sprie­
ßende, grüne B lattzungen verrieten, daß die Sagitta- 
rien zu neuem  Leben erw acht w aren. Auch die lieb ­
liche L u dw igia  schm ückte ihre Z w eigsp itzen  m it zart­
grünen B lattrosetten. Aber auch die flossentragenden  
B ew ohner d ieser k leinen W asserw elt schienen diesen  
S ieg  über den W inter zu feiern, denn sie w urden leb­
hafter und zeigten  das Farbspiel ihrer Schuppen­
k leid u n g in erhöhtem  Maße.

D iese Zeit nun ist für den Z ierfischpfleger und 
Züchter die kostbarste. G elingt es ihm, diesen von  
der N atur gew ährten  V orsprung richtig auszunützen, 
darf er hoffen , die erzielte Jungbrut noch vor H erbst­
einbruch zu vo ll erw achsenen , zuchtfähigen  Tieren  
heranziehen zu können. Er w ird denn auch nicht 
säum en, sogleich  an die A usführung seiner schon im 
W inter gereiften  P läne zu schreiten.

Mein V orsatz g in g  nun dahin, a ls Erstes eine  
Zucht des O s p h r o m e n u s  t r i c h o p t e r u s  zu versuchen. 
Ich erhielt im H erbste 1924 ein prächtig entw ickeltes  
W eibchen, das einer nur m äßig gelun gen en  Zucht aus 
dem  Jahre 1923 entstam m te. N ur sechs Jungtiere 
w urden dam als hochgebracht; d iese aber bew iesen  
durch ihre Schönheit und Größe, daß die so o ft em p­
fohlene sorgfä ltige A usw ahl und Z usam m enstellung  
der Elterntiere nicht bloß leeres G erede ist, sondern  
praktisch tatsächlich hohen W ert besitzt. Mein W eib­
chen maß gut 9 cm und fiel bei gespreizter F lossen ­
h altu ng durch eine ganz seltene L eibeshöhe auf. 
Selbstverständlich  w o llte  ich bei m einem  diesjährigen  
Versuch diesem  G rundsätze treu bleiben und es ver­
m eiden, dem  Tiere den eigenen  Papa oder einen  
Bruder als Gatten zu zu gesellen . Den richtigen Partner 
hatte ic h  bald aufgetrieben  und erworben. Es war 
ein ziem lich großes, schönes Männchen, von dem  
ich e in z ig  und allein  fürchtete, daß es v ielleicht zur 
Zucht ein  w en ig  zu alt sein  könnte. G lücklicherw eise  
erw ies sich d iese B efürchtung als gänzlich  unbegrün­
det. D as Paar w urde über W inter im geheizten  Ge­
sellschaftsaquarium  m it etw a  15 anderen Becken-
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bewohnern gehalten und verhielt sich sehr scheu 
und zurückgezogen. Es verdroß mich nicht wenig, 
wahrzunehmen, daß Papa Gurami den ohnehin sel­
tenen Zärtlichkeiten seiner Holden nur mürrisch be­
gegnete. Bald nach dem Zusammensetzen der beiden 
Tiere begann das Weibchen Laich anzusetzen. Ich 
war darüber wenig erfreut, fürchtete ich doch, daß 
dies dem Tiere von Nachteil sein könne, da ich nicht 
in der Lage war, die Fische schon so zeitig allein zu 
setzen, um ein Ablaichen zu ermöglichen. Aber auch 
diese Sorge war unnötig, denn ohne weiteren Vor­
fall verrann die Zeit und der Vorfrühling war ins 
Land gezogen. Die ersten schönen Tage erweckten 
auch in mir neuen Tatendrang und mit dem Kätscher 
bewaffnet ging ich ans Werk. Bald ward dem eifrigen 
Bemühen Erfolg, und meine beiden Auserkorenen 
saßen allein im großen Hochzeitsraum. Alles war in 
schönster Ordnung. Mulm bedeckte den Boden des 
Beckens und guter hoher Pflanzenbestand gab Ge­
legenheit zum Verstecken. Die im Wasser schwim­
mende elektrische Heizung sorgte für eine ziemlich 
konstante Temperatur von 24° C. Die Hälfte des Alt­
wassers wurde abgezogen und durch Frischwasser 
aus der Hochquellenleitung ersetzt.

Und nun sollte ich Wunder erleben. Kaum hatte 
es das Paar heraus, daß es allein sei, so war es beim 
Männchen mit der so lang zur Schau getragenen 
Gleichgiltigkeit vorbei. Zuerst wurde der ganze zur 
Verfügung stehende Raum gründlich untersucht und 
bald hier, bald dort, ein neckisch zärtlich Spielchen 
begonnen. Der lebhaftere Teil der beiden aber war 
und blieb das Weibchen.

Am Morgen des dritten Tages gewahrte ich rund 
um das Heizglas eine Anzahl Schaumblasen. Zu 
wenige waren es vorläufig noch, um als regelrechtes 
Schaumnest angesprochen werden zu können, aber 
durch ihre Dauerhaftigkeit bewiesen sie anderen Luft­
blasen gegenüber ihre höhere Herkunft. Am folgen­
den Morgen war das Nest bereits bedeutend größer. 
Herr Gurami war also nächtlicherweile emsig bei 
der Arbeit. Wollte er etwa auch nachts zum Ab­
laichen schreiten? Die in der letzten Zeit in der „W.“ 
über die Zucht dieses Fisches erschienenen Artikel 
berichteten vom Gegenteil. Und so war es auch. Als 
ich am selben Tage zu Mittag zu Haus eintraf, be­
richtete mir meine Frau, daß es im Becken bereits 
hoch hergehe. Und richtig! Die Fische, die da liebes- 
berauscht und ganz ohne Scheu vor meinen Augen 
sich auf graziöseste Art den Hof machten, das waren 
nicht meine Gurami. Weitab und prall trugen sie die 
Flossen, die orangerote Tüpfelung der Bauchflossen 
war ineinander gelaufen und der sonst glashelle 
Rand irisierte in weißbläulichem Schimmer. Der ganze 
Körper atmete Erregung. In eleganten Halbkreisen 
umwarb das Männchen seine Angebetete. So großer 
Schönheit konnte sie nicht widerstehen. Bedächtig 
wandte sie sich ihm zu, und da führte er sie geschickt 
unter sein Schaumkunstwerk. Dort begann er die 
Willige in geringer Tiefe unter dem Neste wagerecht 
zu umkreisen. Immer mehr und mehr bog er hierbei 
den Körper seitlich hohl, bis das Weibchen den immer 
enger es umschließenden Kreisen folgen mußte 
und schräg hängend, mit dem Kopfe nach oben und 
etwas über die Rückenmitte des Männchens gehalten, 
sich einfach um seine Höhenachse drehte oder ge­
dreht wurde. Ob es eigene Bewegung war oder nicht, 
konnte ich eben nicht mehr unterscheiden. Da schloß

das Männchen den Kreis ganz. Mit unglaublicher 
Geschmeidigkeit schlug es einen völligen Ring um 
das Weibchen, sich hierbei in die vertikale Ebene 
legend, wodurch der Leib des Weibchens nach oben 
umgewendet wurde. Eng standen die Afteröffnungen 
beider aneinander. Nun hörte jede Bewegung auf, 
und die Leiber schienen eine kleine Weile erstarrt, 
um sich dann langsam gleitend voneinander zu lösen. 
Der austretende Laich stieg von selbst zum Neste 
empor. Das Männchen machte sich darauf längere 
Zeit unter dem Neste zu schaffen. Seine Frau aber 
kam Ruhe suchend nach vorn und beobachtete von

Osphromenus trichopterus (Gelupfter Gurami).

dort das Treiben ihres geschäftigen Gemahls. Bald 
kam auch er wieder zu ihr gehuscht und sein Werben 
begann aufs neue. Die wirklichen Vereinigungen 
mußten aber doch eine gewisse Anstrengung erfor­
dern, denn nur in großen Intervallen kamen sie zu­
stande. Ich hatte eigentlich durch meine bedungene 
Abwesenheit vom Hause nicht mehr Gelegenheit, 
eine solche zu sehen. Der weitere Verlauf der Er­
eignisse jedoch sprach dafür, daß die Laichabgabe 
ohne größere Unterbrechung durch drei Tage ange­
dauert haben mußte. Immer dasselbe Treiben und 
Huschen, und dabei begann nun erst das Schaumnest 
von Tag zu Tag größer zu werden.

Am Morgen des dritten Tages bemerkte ich den 
zu kleinen Klumpen vereinigten Laich außerhalb des 
Nestes. Die Färbung war milchig weiß. Verpilzte 
Eier waren es also. Natürlich erfuhr dadurch meine 
Freude und Zuversicht eine bedeutende Mäßigung. 
Als ich abends wieder zu Haus eintraf, wurde das 
Becken nochmals einer genauen Untersuchung unter­
zogen. Die eben beschriebenen Gruppen verpilzter 
Eier waren natürlich noch immer vorhanden, dabei 
aber war das Schaumnest nun schon zu ansehnlicher 
Größe gediehen. Herr und Frau Gurami, hochzeitlich 
angetan, huschten hin und her, wie am ersten Tage. 
Aber dort, in der dunklen Ecke! Wars möglich? 
Jungtiere! Eine Gesellschaft von etwa 61)—70 Stück, 
teils unter der Wasseroberfläche stehend, teils aber 
auch schon mit den ersten Schwimmversuchen be­
schäftigt. Du lieber Gott! Nun rasch die alten Tiere



5 6 4 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarlmkunde

heraus, um zu retten, was zu retten war. Gleich fiel 
mir nun der so oft gepredigte Lehrsatz vom niederen 
Wasserstand ein. Zu meinem Bedauern konnte ich 
jedoch wegen der stark entwickelten, hochragenden 
Pflanzengruppen damit nicht unter 20 cm herunter 
gehen. Beim Ablassen des Wassers war es unver­
meidlich, daß ein Teil des Schaumnestes und zwar 
jener, der an die seitlichen Glaswände anlag, nicht 
mit dem weichenden Wasser sank, sondern an den 
Scheiben haften blieb. Nun erst sah ich, daß diese 
Nestteile eine ganze Menge gelblich durchsichtigen 
Laich enthielten. Vorsichtig schwemmte ich denselben 
in das Becken zurück und harrte nun der Dinge, die 
sich weiter zeigen sollten.

Der verpilzte Laich stammte offenbar aus dem 
eingangs erwähnten Winteransatz, der nicht mehr 
lebensfähig gewesen sein dürfte. Darauf aber folgten 
in ganz kurzen Zeitabständen zwei weitere Laich­
perioden, denen die Jungtiere und der noch nicht aus­
gefallene Laich entstammten.

Die von den Glasscheiben geschwemmten Laich­
körner konnte ich selbstredend nicht mehr in das 
eigentliche Nest zurückbringen. Sie waren aber nicht 
zu Boden gesunken, sondern hielten sich, auch ohne 
durch Schaumblasen gestützt zu werden, an der 
Oberfläche des Wassers. Ueberraschenderweise ent­
wickelte sich auch dieser Laich gänzlich und bot 
durch sein Freiliegen die beste Gelegenheit, diesen 
Vorgang zu beobachten.

Nach zwei weiteren Tagen war aller Laich aus­
gefallen und neben einer Anzahl s:hon munter herum- 
schwimmender, schwarzäugiger Fischchen war der 
ganze Wasserspiegel von unzähligen, in wagerechter, 
jedoch einmal in verkehrter, dann wieder richtiger 
Lage stehenden Kommas besetzt.

In die vorgeschrittenere Gruppe kam nun all­
mählich Bewegung. Unausgesetzt arbeiteten sie sich 
in die Tiefe, um etwa 3—4 cm über dem Boden leb­
haft nach unsichtbarem Futter zu stoßen. Erst spät 
am selben Nachmittage sah ich bei schräg durch das 
Becken flutendem Sonnenlicht, daß Tausende von 
nun wahrnehmbaren Infusorien dort eine, wie Nebel 
durcheinander wallende Schicht bildeten. Sonder­
barerweise war diese Schicht nach oben beinahe 
scharf abgegrenzt; wenigstens war in 6  cm Höhe kein 
einziges dieser Tierchen mehr zu sehen. In dieses 
Futterparadies, das ohne mein Zutun vorhanden war, 
schossen nun meine kleinen Freunde und schmatzten 
nach Herzenslust. Wohl konnte ich das nicht hören, 
dafür aber so deutlich sehen, daß ich es auch zu 
hören vermeinte. Ueber die Sorge der ersten Futter­
beschaffung war ich somit hinaus. Es wuchs denn 
auch die vom Glück begünstigte erste Brut wie um 
die Wette. Nach acht Tagen maßen diese Tiere be­
reits 8—10 mm. Ganz stattliche Bäuchlein fraßen sie 
sich an, und schon konnte ich ihre kleinen, goldum­
randeten Aeuglein gierig nach dem Beuteobjekt rollen 
sehen.

Diese Freßlust setzte'jedoch dem Infusorienvolk 
arg zu. Die jüngere Brut fand den Tisch bei weitem 
nicht mehr so reichlich gedeckt, und als sie sich 
schließlich in erhöhtem Maße an der Beutejagd der 
Aelteren zu beteiligen begann, sah ich bald, daß 
Schmalhans Küchenmeister wurde. Nun galt es, der 
hungriger Meute Futter zu beschaffen. Zuerst verfiel 
ich auf zerdrückte Daphnien und Tubifex, doch taugte 
dies augenscheinlich nicht viel. Bei aller Mühe waren

keine prallen Bäuche zu erzielen. Da erinnerte ich 
mich, vor der Fütterung mit hart gekochtem Eidotter 
geleser zu haben, und in der Ausführung erwies sich 
dies als das; weitaus bessere Mittel. Von mehlig ge­
kochtem Dotter zerrieb ich ein kleines Stückchen in 
ein paar Tropfen Wasser, bis es eine dünnflüssige, 
gleichmäßige Brühe ergab, die, tropfenweise in das 
Aquarium gebracht, zierlich schwebende Wolken bil­
dete, welche bald der Tummelplatz des kleinen Volkes 
wurden. Die vollen Wänste waren wieder da, nur 
waren sie gegen früher bedeutend lichter in Farbe, 
ln kleinen, aber ziemlich oft gereichten Portionen be­
kamen die Bruten dieses neue Futter.

Etwa 10—11 Tage nach dem Ausfallen der ersten 
Jungen nahm ich das Einsetzen der Labyrinthatmung 
wahr. Die ersten Anzeichen waren winzig kleine Luft­
bläschen, die verstreut unter der Wasseroberfläche 
standen und sich sehr lange hielten. Ihre Herkunft 
war mir anfänglich nicht ganz klar, doch bald darauf 
konnte ich einen meiner kleinen Wichte bei der Er­
zeugung einer solchen Blase belauschen. Ganz knapp 
unter den Wasserspiegel stellte er sich, schien eine 
Weile zu überlegen, doch dann ein plötzlicher Ruck 
mit dem Kopf empor und das Mäulchen durchbrach 
den Spiegel oberhalb. Zum Schlüsse wurde das Zu­
viel an Luft wieder ausgespuckt und die zarte Luft­
perle war geboren. Diese Beobachtung hat mir ganz 
unzweifelhaft gezeigt, daß das Labyrinth des Osphro- 
rnenus trichopterus sich schon 9—10 Tage nach dem 
Ausfallen bildet, oder besser gesagt, sichtbar in 
Tätigkeit tritt.

Die zweite Woche war dem Ende nahe und ein 
großer Teil der Fische nun so weit gediehen, daß ich 
mit der Fütterung kleinster Cyklops beginnen konnte. 
Anfänglich war es für die kleinen Kerle ein wahres 
Kunststück, einen dieser Springkrebse zu erjagen. 
Viele Fehlschüsse wurden da getan, und es war ganz 
possierlich zu beobachten, wie die zarten Jäger vor 
dem Losschnellen auf ihre Beute ihre Schwänzchen 
einknickten, um mit Hilfe der ruckartigen Streckung 
des Körpers mehr Wucht und Sicherheit für die Er- 
haschung des Opfers zu gewinnen.

In den Verlauf der dritten Woche fiel die Ent­
wicklung der beiderseits der Schwanzflossenwurzel 
befindlichen schwarzen Punkte. Die Flecke in der 
Leibesmitte traten erst nach weiteren 6 — 8  Tagen 
hervor. Die noch immer geübte Fütterung mit Ei­
dotter zeitigte nun ihren einzigen Nachteil. Das 
Wasser begann langsam einen sehr üblen Geruch 
anzunehmen, welcher schließlich so arg wurde, daß 
ich zu radikalem Wechsel gezwungen war. Und ein­
mal genügte da gar nicht mehr. Ich mußte in der 
folgenden Woche gleich dreimal frisch auffüllen. 
Glücklicherweise zeigten sich meine jungen Gurami 
dadurch nicht im geringsten gestört. Natürlich achtete 
ich dabei sehr auf gleiche Wasserwärme, die fort­
laufend auf 240 C gehalten wurde.

Da mit Ende März ein Teil der Tiere bereits über 
1 1/ 2 cm Länge hinaus war, versuchte ich es mit der 
Verfütterung von Tubifex. — Die großen Tiere gingen 
sofort mit Eifer daran, doch vielen der zurückgeblie­
benen Jungen wurde dieser Versuch zum Verhängnis. 
Der bekannte Heißhunger der jungen Labyrinther 
verleitete sie, größere Bissen zu versuchen, als sie 
der kleine Magen fassen konnte. Das nicht mehr 
unterzubringende Ende des Wurmes ragte dem Viel­
fraß aus dem Maule und verlegte die Atemorgane.
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Nach kurzem, heftigem Ringen schwanden die Kräfte 
und erstickend sank der Todgeweihte zu Boden. 
Manchem Fischlein wurde noch im letzten Augenblick 
durch eine Radikalkur (ich zog dem Todeskandidaten 
den Wurm ganz einfach aus Maul und Magen heraus) 
das Leben gerettet. Immerhin war das einigermaßen 
beschwerlich, denn der Arme mußte mit dem Kätscher 
so lange über und unter Wasser gebracht werden, 
bis er wieder genügend Kraft gefunden, die Atmung 
selbständig durchzuführen.

Als der zweite Monat zu Ende ging, war meine 
Gesellschaft über die ärgsten Fährnisse hinaus. Das 
Wachstum war sehr verschieden, aber auch die zu­
rückgebliebensten Tiere hatten schon 1 x/ 2 cm Länge 
erreicht. Die großen, die bereits gut 3 cm maßen, 
mußte ich nun partienweise abgeben, um den Nach­
folgern Raum zu schaffen. An die 120 Tiere zählte 
ich beiläufig, und der Anblick dieses Volkes war über 
alle Maßen schön.

Chirocephalus grub ei Dyb.
Von W . K r a u ß - B a r g m a n n ,  Frankfurt a . M.

Mit drei Abbildungen.

Durch Berichte der „Biologischen Gesellschaft“ 
in Hannover wurde die Aufmerksamkeit der 

„Wochenschrift“-Leser auf ein interessantes Tier ge­
lenkt, den Chirocephalus grubei Dyb. (Branchipus gr.).

Chirocephalus gehört den Euphyllopoden oder 
echten Blattfußkrebsen an, und zwar den Euphyllo- 
poda anostraca oder schalenlosen Euphyllopoden. 
Der gegliederte, mit blattähnlichen Schwimmfußpaa­
ren versehene Körper der Blattfüßer besitzt nämlich 
entweder keine Schale, oder ein Kopfschild und eine 
Rückenschale (E. notostraca), oder er ist in eine 
muschelartige Schale eingeschlossen (E. choncho- 
straca).

Als Typus der E. anostraca gilt Branchipus schäf- 
feri Fischer, zuerst von dem Regensburger Pfarrer 
Schäffer zugleich mit dem sonderbaren Apus (Triops) 
entdeckt, der die E. notostraca vertritt. Schäffers 
Bericht über den „fischförmigen Kiefenfuß“ lautet 
folgendermaßen: „Das Tierchen ist einen halben Zoll 
lang, einen Strohhalmen dick und halb durchsichtig, 
es ist einem Fische ähnlich, wie es denn auch einen 
ordentlichen Fischschwanz mit Floßfedern hat.“ Ab­
gesehen von der Verschiedenheit der Antennen be­
ruht der Unterschied zwischen Branchipus und Chiro­
cephalus in der Größe, denn ersterer erreicht eine 
Länge von 12 mm, Chirac. dagegen die von 30—32 
Millimeter. Die Weibchen scheinen um wenige mm 
kleiner zu sein.

Auffallend sind die Anhänge des Kopfes der 
Männchen. Diese paarigen Anhänge bestehen aus 
der kleineren ersten Antenne (4 mm), dann der zwei­
ten und dem Frontalanhang. Bei den Männchen ist 
die !z weite Antenne zu einem Greifwerkzeug ent­
wickelt, von dem die Zeichnung eine Vorstellung 
gibt. Es ist mit mikroskopisch kleinen Dornen be­
setzt. Unter dem Frontalanhang versteht man ein 
Paar lappenförmiger Gebilde, die über dem Greif­
organ liegen. Die Lappen sind in kleine Fortsätze 
ausgefranst, die wieder winzige Stacheln tragen. 
Einige Fortsätze erreichen die Länge von 2 mm bei 
einer Dicke von 1/ 3 mm; jeder Lappen trägt ihrer

ungefähr 50. Ueber die Aufgabe der stets zusammen­
gerollten Organe, die nur bei der Kopula aufgeroll« 
werden, ist nichts bekannt. Der aufgerollte Anhang 
hat eine Länge von 8—9 mm. Zur Anfertigung von 
Dauerpräparaten empfiehlt es sich, den Kopf von 
Chir. kurz in Kalilauge zu kochen, da sich dann die 
Frontalanhänge leicht aufwickeln. Die Breite des 
deutlich abgesetzten Kopfes mißt beim Männchen 
7—8 mm, das Körperende dagegen ist sehr schmal. 
Dieser Kontrast begründet die Sonderlichkeit der 
Erscheinung von Chir. grubei. Die Sehorgane des 
Krebses bestehen aus paarigen Stielaugen; die 11 
Paar Schwimmfüße tragen einen gutentwickelten

Kopf eines Branchipus schäfferi Fisch, (nach Daday aus Span dl.) 
1 erste Antenne. 2 zweite Antenne. 3 Frontalanhang.

Kiemenanhang. Die Furkalglieder sind mit ihrer­
seits nochmals verästelten Borsten besetzt. Anschei­
nend ist die Furka bei manchen Exemplaren rötlich 
gefärbt. Was die Färbung im allgemeinen angeht, 
so ließ das konservierte Material erkennen, daß die 
Bruttasche des Weibchens orange und der Schwanz 
etwas grünlich gefärbt sind. Die Weibchen scheinen 
sich durch lebhaftere Färbung als die Männchen aus­
zuzeichnen. Bei einem männlichen Exemplar stellte 
ich zwei orangefarbene Punktreihen auf dem Rücken 
fest. In dem Bericht der „Biol. Ges.“ Hannover ist 
von einem „ruckweisen Vorwärts- und Seitwärts­
schießen“ als Bewegung die Rede. Nach Spandl 
schnellen die Anostraken nur bei Beunruhigung oder 
Kopulation unstät umher, während sie sonst „in 
langsamen Linien und Bogen mit geradeaus ge­
streckten ersten Antennen“ durchs Wasser ziehen.

Die Kopulation erfolgt so, daß die Männchen 
die Weibchen mit ihrem mächtigen Greiforgan von 
oben packen, was nicht immer sofort gelingt. Das 
Männchen umschlingt dann mit seinem Abdomen das 
Weibchen, um es zu begatten. Der Vorgang, den 
ein Mitglied der „V. d. A.- u. T.-Fr.“-Schwerin („Bl.“ 
1925, S. 120) beobachtete, war also wohl eine Kopu­
lation. Zur Ermöglichung der Begattung muß das 
Männchen das Weibchen am Kopfe ergreifen. Nach 
Spandls Angaben („Biologie der Tiere Deutschlands“, 
Lieferg. 14. Verlg. Bornträger) fand oft kurz nach 
der ersten Kopulation bei demselben Weibchen eine 
zweite statt. Männchen, die mehrmals hintereinander 
kopulierten, starben nach wenigen Stunden. Diese 
Angaben gelten für Branchipus schäfferi; vielleicht
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hat einer der Leser ähnliches bei Chiroc. beobachten 
können. Die Eier werden in dem durchsichtigen Brut­
raum aufbewahrt, der sich an der Mündungsstelle 
der Eileiter befindet. Ungefähr 50 der bräunlich 
gefärbten Eier haben in der Tasche Platz; sie wer­
den in den Schlamm gelegt, und aus ihnen entwickelt 
sich dann ein Nauplius.

Bisher war man der Ansicht, die Euphyllopoden- 
Eier müßten unbedingt ausfrieren oder austrocknen. 
Es sind jedoch zahlreiche Fälle bekannt, die das 
Gegenteil zeigen, indem nämlich echte Blattfüßer 
mehrere Jahre im Aquarium gezüchtet wurden, ohne 
daß das Wasser austrocknete. Auch die Angaben 
der „Biol. Gesellsch.“ Hannover („W.“ 1925, S. 240) 
bestätigen, daß strenge Kälte und auch Trockenheit 
für das Gedeihen der Chirocephalus-Eier nicht nötig

Rechter Teil des Greiforgans 
von Chirocephalusgrubei Dgb. 

von der Seite gesehen. 
Schwache Vergrößerung. 

Zeichnung nach einem mikr. 
Präparat.

Rand eines Frontalanhanges 
von Chirocephalusgrubei Dgb. 
mit Fransen, die mit kleinen 

Dornen befestigt sind. 
Schwache Vergrößerung. 

Zeichnung nach einem mikr. 
Präparat.

sind. Jedenfalls ist die Lebensdauer der Eier erstaun­
lich, da sie sich nach fünfjähriger Trockenheit noch 
entwickelten.

Die Nahrung der Krebse besteht aus Plankton. 
„Ist keinerlei Nahrung vorhanden, dann lassen sich 
die Anostraken zu Boden sinken, kehreii sich mit 
den Füßen gegen den Boden und wirbeln den 
Schlamm auf, der ihnen dann zur Nahrung dient“ 
(Spandl). Wenn, wie angenommen wird, Mücken­
larven die Nahrung bilden können, dann müßte eine 
Untersuchung darüber Klarheit bringen. Vielleicht 
kann die „Biol. Ges.“ an dieser Stelle Resultate be­
kanntgeben. Ich selbst stellte an dem mir zur Ver­
fügung gestellten Material keinerlei Reste von 
Mückenlarven fest. Bei der Zerlegung der Tiere fiel 
die große Zahl der Fettröpfchen auf (unter dem 
Mikroskop).

Als Fundorte außer Hannover (Deveser Holz) wer­
den Berlin, Breslau, Bonn, Magdeburg, Halle, Hohen- 
salza, Königsberg, Frankfurt a. M. und Hanau ge­
nannt. Es wäre zu begrüßen, wenn die biologischen 
Vereinigungen dieser Städte über von ihnen ge­
machte Beobachtungen in der „W.“ Bericht erstatte­
ten. Die bereits erwähnte Spandlsche Arbeit gibt 
als Zeit des Auftretens die Monate April—Juli an; 
bei Hannover trat Chirocephalus grubei Dyb. bereits 
im Januar in jeder Größe auf. —

Zum Schluß spreche ich Herrn Sachtleben von 
der „Biologischen Gesellschaft“ Hannover, der mir 
liebenswürdigerweise mit Material behilflich war, 
meinen besten Dank aus.

Erster
deutscher Naturschutztag in München.

Der bayrische Landesausschuß für N aturpflege und der 
Bund Naturschutz in Bayern haben vom 26. bis Juli 1925 
den ersten deutschen N aturschutztag veranstaltet und sich 
schon durch diese Tatsache an und für sich ein  Verdienst um 
den Naturschutz in Deutschland erworben.

Vorbereitung und Leitung der Tagung lag in Händen des 
Herrn Staatsrats v. Reuter. 370 Personen beteiligten  sich an 
der Veranstaltung, auch O esterreich und die Schweiz hatten  
offizielle Vertreter entsandt. D ie bayrischen Behörden waren  
stark vertreten; der M inister des Inneren begrüßte namens 
der Staatsregierung die Teilnehmer am Begrüßungsabend und 
bekundete sein Interesse am Naturschutz auch durch seine  
Anwesenheit bei den Vorträgen am M ontag, dem 27. Juli.

D ie Tagung bot soviel W ertvolles und Schönes, daß der 
Berichterstatter mit Rücksicht auf den hier zur Verfügung ste ­
henden Raum nur die H auptsachen herausgreifen kann. Als 
erster Redner sprach Prof. Alois Fischer, München, der Ver­
treter der Erziehungswissenschaften. Es ist ein  eigenartiges  
Problem, das uns beschäftigt. Der Mensch ruft auf zum Schutz 
der Natur gegen  den M enschen, gegen  sich selbst. Der Ur­
m ensch der prim itive M ensch, sah in der Natur seinen Feind; 
er war ein rücksichtsloser Kämpfer gegen die Natur, g eg en ­
über allem  Außerm enschlichen. Sein Naturgefühl wurde e in ­
zig und allein durch das Tierische in ihm bestimmt, durch 
primitive, dunkle Mächte. D ie W andlung dieses rohen N a­
turgefühls kam durch die Einwirkung kultureller M ächte: R e­
ligion, Sittlichkeit, Kunst, W issenschaft. D as Naturgefühl der 
Griechen wird klar gekennzeichnet, durch die Sage vom Flug 
der Ikaros. Der Grieche fühlte sich nicht als Herr der Natur 
er erkannte die unüberwindlichen Schranken zwischen Natur 
und Mensch. Heute hat sich das Naturgefühl gew andelt. Der 
M ensch fühlt sich a ls Herr über die Natur, glaubte sich zur 
Herrschaft über die Natur berufen. D ie Anhänger der me­
chanistischen Auffassung sehen im letzten Grunde in dem 
Ablauf der Natur eine kom plizierte M aschine, d ie  der W is­
sende versteht und bändigt und die nur der U nwissende  
fürchtet. D ie relig iösen W urzeln des Naturgefühls treten in 
Zeiten solch verstandesm äßiger Auffassungen zurück, kom­
men aber an den W endepunkten der geistigen  Entwicklung  
immer w ieder zur Geltung. Heute ist das Erwachen der Na- 
iturstchutzbewegung ein  Zeichen für die Um wandlung unserer 
geistigen  E instellung. Von Staatsgew alt, G esetz und Polizei 
zur Förderung des Naturschutzes hält Fischer nicht viel, 
bleibt die Erziehung, ganz allgem ein gehalten  als V olkser­
ziehung. D ie erziehlichen Einwirkungen im Sinne des N a­
turschutzgesetzes haben nur dann Erfolg, wenn gleichgerich­
tete Strömungen bei der erwachsenen Generation nebenher­
laufen. D ie freie Volksbildung in Vereinen usw. ist Vorbe­
dingung für d ie  Schulm änner-Pädagogik für Naturschutz. Er­
schreckend gering ist in w eiten  K reisen die Achtung vor 
Sachen und Dingen, das ist ein M angel an sittlichem  B ew ußt­
sein. Man gew öhne die M enschen daran, die Natur, z. B. das 
W under der blühenden W iese, so liebe- und andachtsvoll 
anzuschauen w ie ein großes Kunstwerk. Naturschutzerziehung  
wirke der anthropozentrischen A uffassung in der Natur en t­
gegen, der M einung, daß der Mensch im Zentrum der Natur  
stehe, daß alles für ihn „geschaffen“ sei. Erziehen wir unser 
Volk durch Naturliebe zur Heim atliebe, zu einem gesunden  
H eim atstolz, zu einem G eschlecht, dem die Natur ein G e­
schenk des Himmels ist, das man liebt und pflegt, w ie man 
sich selber l ie b e !

Nach dieser philosophischen Grundlegung und w eiten Z iel­
setzung begann die Kleinarbeit der Tagung, die B eschäftigung  
mit den Einzelheiten. Dr. Schnitzler, Berlin sprach als Jurist 
über Naturschutz und G esetz, insbesondere über die preu­
ßische Landesgesetzgebung. Dr. Schmolz, Bamberg, der B e­
gründer des Vereins zum Schutze der A lpenpflanzen, gab 
einen Ueberblick über die Bemühungen der Vereine und B e­
hörden in Deutschland, O esterreich und der Schweiz, die 
Alpenblum en zu schützen. Aber alle Verordnungen und G e­
se tze  blieben Papier, Anwendung fanden sie  nicht, konnten 
also auch den Pflanzenraub nicht hindern bezw. eindämmen. 
Angst vor der eigenen Courage. Der Verein zum Schutze der 
Alpenpflanzen kann im nächsten Jahre sein 25 jähriges Ju- 
läum feiern. Der Schule machte der Redner den indirekten  
Vorwurf, sie  tue zu w enig  in der Frage des Schutzes der 
Alpenpflanzen. Dr. Ammann, München sprach an Hand von 
Lichtbildern und Filmen über das Naturschutzgebiet in den 
Berchtesgadener Alpen. D ie M otive waren mit dem Auge des 
Künstlers gesehen und gew ählt, von der Sache, besonders 
den Alpenblumen, sprach er mit hinreißender Wärme. Rei­
zend waren die Murmeltiere im Film, interessant beim Ein­
trägen des H euvorrats für den W inter. Schier unübertreff­
lich schön die Farbenaufnahmen der Alpenblumen. Mit un­
endlicher Mühe und Ausdauer sind diese prächtigen Aufnah­
men unter finanzieller B eih ilfe des Bundes für Vogelschutz 
zustandegekom m en. Und noch e in  dritter Redner stellte sich 
in den D ienst der Alpenflora. Dr. Gistl, München, der Ver­
treter der Bergwacht. D ie B ergw acht übt durch ihre plan­
m äßigen Streifen und K ontrollposten praktischen Naturschutz 
Es bestehen etw a 270 Vereine dieser Art in ganz Deutsch-



5 6 7Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
land. Ein besonderes Augenmerk richtet die Bergwacht auf 
solche W anderer, die abkochen, da erfahrungsm äßig häufig  
W aldbrände dadurch entstehen. In Bayern richtet sich die 
H aupttätigkeit der Bergw acht gegen die Blumenräuber. Ganze 
Säcke und W agenladungen voll sind an einem  einzigen Sonn­
tag beschlagnahm t worden. Aber schlimmer als gedanken­
lose  und rücksichtslose W anderer sind die berufsm äßigen  
Sammler und Schlepper. Es ist durchaus nicht selten, in Mün­
chener Blum enläden Trauerkränze mit 300 Exem plaren des 
stengellosen  Enzians zu fin d en ! E. Babeck, Eschenau refe­
rierte über die Bedeutung der Naturschutzparke. Der „Ver­
ein Naturschutzpark“, den der Redner vertritt, sow ie dessen  
Bestrebungen sind allen Naturfreunden bekannt. In Süd­
deutschland entstanden, hat er den Norddeutschen, den ersten  
Naturschutzpark erworben, den W ilseder Berg in der Lüne­
burger Heide. 60 qkm davon hat der Verein angekauft und 
bezahlt, etw a V* der ganzen F läch e . Der Veirein betrachtet 
es a ls seine Aufgabe, Flächen von etwa 200 qkm Größe als 
Schutzgebiete zu schaffen und zu erwerben, beschränkt sich 
aber vorläufig außer dem Gebiet in der H eide auf ein Schutz­
gebiet in den Salzburger Alpen. Durch Krieg und Inflation  
sind auch die M ittel dieses Vereins entwertet. Es gilt den 
W iederaufbau. Und dazu w ollen wir auch die Aquarien- und 
Terrarien-Vereine aufrufen: J e d e r  V e r e i n  i n  u n s e r m
g r o ß e n  V e r b a n d  t r e t e  a l s  M i t g l i e d  be i .  J a h r e s ­
b e i t r a g  2 Ma r k .  Anschrift: Verein Naturschutzpark in 
Stuttgart, Pfizerstraße 2 II.

C. Ritters, Hamburg zeigte neue Lichtbilder aus dem N a­
turschutzpark in der Lüneburger Heide. Dr. Priemei, Frank­
furt a. Main, der Vorsitzende der internationalen G esellschaft- 
zur Erhaltung des W isents, führte einen prächtigen Film vor: 
„W isent in N o t“. Ausgehend von der Indianer-Romantik unse­
rer Jugendzeit machte er in fesselnder W eise seine Zu­
hörer bekannt mit dem Bison und W isent und dem Stamm­
vater des Hausrindes, dem Ur- oder Auerochsen. Krieg und 
Revolution haben den W isentbestand nahezu ausgerottet. Ab­
gesehen von 25 Stück im Kaukasus — von denen es fraglich 
ist, ob die russische Regierung sie  erhalten kann — leben  
nur noch ein ige w enige in zoologischen Gärten und ähn­
lichen Gehegen. D ie internationale G esellschaft zur Erhal­
tung des W isents hat sich die Aufgabe gestellt, durch plan­
m äßige Zucht den W isent zu erhalten. D ie Haltung in Gärten 
und größeren Gehegen wird vorläufig beibehalten. Sind die 
Bestände zahlreicher geworden, so wird die G esellschaft den 
W isent auch w ieder in geeigneten  europäischen Revieren aus­
setzen. D ie Anfänge der Arbeit sind erm utigend und im H in­
blick auf die Erfolge beim Bison in Nordamerika v ie lv e r ­
sprechend. Möge es der G eellschaft gelingen, diesen g ew al­
tigen Recken der germ anischen W älder auch späteren G e­
schlechtern zu erh a lten ! Prof. Fabricius, München sprach 
über „Forstwirtschaft und Naturschutz“. In anregender und 
überzeugender W eise erläuterte der Vortragende die sich an­
scheinend immer w iderstreitenden B egriffe: Ertrag und Schön­
heit, W irtschaft und Aesthetik. Jedem vernünftigen W ald­
schutz arbeiten Streuentnahme und W aldw eide entgegen. Die  
regelm äßige Streuentnahme verarmt den Boden und läßt den 
Baumwuchs kümmern, die W ald w eide drückt in den A lpen- 
Wäldern die Baum grenze herunter. Dr. Paul, München, machte 
mit dem eigenartigen Reiz der bayrischen Moore und ihrem 
typischen Pflanzenwuchs bekannt. W er je ein Moor gesehen  
oder gar durchwandert hat, der wird ohne Vorbehalt dafür 
eintreten, daß diese eigenartigen Landschaften nicht ganz vom  
deutschen Boden verschwinden dürfen. D ie Kultur darf nicht 
die ganze, ursprüngliche Natur verschlingen. Das schulden wir  
den nach uns kommenden Geschlechtern. Einen Höhepunkt 
der ganzen Tagung bildete unstreitig der Vortrag: ..Natur­
schutz und Industrie“ von Dr. Schultze-Naumburg, Saaleck. 
Redner verbindet mit eingehender Sachkenntnis eine über das 
gewöhnliche Maß w eit hinausgehende Gabe der Darstellung  
und gilt seit langem als Autorität auf diesem  Gebiet. Uns 
Aquarianer interessierten besonders seine Ausführungen über 
die Verschmutzung der heimatlichen G ew ässer durch A bw äs­
ser. Gut führte sich in diesem Kreise der neue Direktor der 
Staatlichen Stelle für Naturdenkm alpflege in Preußen ein, Herr 
Prof Schoenichen, Berlin mit seinem  Referat über „Bedeu­
tung des Naturschutzes für die naturw issenschaftliche For­
schung“. An B eispielen aus der G eologie, Botanik, Zoologie  
und Länderkunde führte er den B ew eis, daß Naturschutz und 
naturw issenschaftliche Forschung in engster Beziehung stehen. 
Preußen hat in ihm einen kenntnisreichen und gewandten  
Führer für seine Naturschutzstelle gewonnen. W ir wünschen  
ihm besten Erfolg. „Der Vogelschutz im Rahmen des Natur­
schutzes“ konnte keinen überzeugenderen Sachwalter finden 
als den allbekannten R. Hanei, Bamberg. Vogelschutz ist ihm 
ein Zw eig des Natur- und Heim atschutzes im allgem einen, er 
will die V ogelw elt nicht allein aus Gründen der Aesthetik  
und W irtschaftlichkeit geschützt w issen , sondern als Glieder 
der Heimatnatur, in die sie harmonisch eingefügt ist. Für 
alle Raubvögel verlangt er während der Brutzeit unbeding­
ten Schutz, auch für Sperber und Habicht. Auf Grund jahre­
langer M agenuntersuchungen hat er den B ew eis erbracht, daß  
der Sperber viele Sperlinge, der Habicht zahllose Eichhörn­
chen, Häher und Elstern frißt. Der E isvogel darf in Bayern  
mit dem Pfahleisen gefangen werden, da er ein Fischräuber 
ist. „Wie arm selig muß doch ein Fischwasser sein, das nicht 
einm al ein Eisvogelpaar miternähren kann“. Der Krammets-

vogel (=W acholderdrossel) ist in Bayern immer noch ein 
jagdbares Tier. Die Vogelfänger verdienen sorgfältigste B e ­
achtung. Es sind nicht allein gewöhnliche und häufige V ö­
gel, die ihnen zum Opfer fallen, auch Schwarzblättchen und 
Nachtigall sind dabei. D ie Vogelliebhaberei bleibe unange­
tastet, gegen ihre Auswüchse muß der Naturschutz Vorgehen. 
Unheilvoll ist die Dummheit und Schießwut gew isser „Jäger“. 
Redner ist ein  ausgesprochener Gegner aller Sammlungen von 
Vogelbälgen und Eiern für Schulzweeke. Der Schule ruft er 
zu: „Führen Sie die Kinder hinaus in die lebendige Natur, Sie 
können die Natur nicht ins Schulzimmer hinein bringen“ Dr. 
Lehrs, München erörterte ein Spezialthem a für Aquarien- und 
Terrarienvereine: „Südländische Amphibien und Reptilien
nördlich der Alpen und die N otw endigkeit ihres Schutzes“. 
Es handelt sich dabei um folgende Arten: 1. Kleine, braune 
M auereidechse, 2. Sm aragdeidechse, 3. Aeskulapnatter, 4. W ür­
felnatter, 5. Springfrosch. D ie Tiere sind nach Ansicht von 
Dr. Lehrs am meisten gefärdet in der Umgebung der U niver­
sitätsstädte. Es ist durchaus nicht immer das ungebildete  
„Volk", das weder Schutz noch Schonung kennt. Der Antrag 
Schutzbestim m ungen für diese Arten zu erwirken, wurde an­
genommen. „Lebendes Anschauungsm aterial ist das beste für 
eine A usstellung“, und darum arrangierte Dr. Lehrs dankens­
w erterw eise eine Sonderaustellung seiner Lieblinge im Rah­
men der Ausstellung, „Naturschutz und N aturpflege“ im P o ­
lizeigebäude. Aber der Springfrosch fehlte ihm, war in Mün­
chens Umgebung in diesem Jahr nicht aufzufinden. Er wandte  
sich brieflich an Dr. Priemei in Frankfurt a. Main. D er Zu­
fall w ollte  es, daß am Tage vor der Abreise nach München 
Herr Stridde und ich auf der Straße Herrn Dr. Priemei be­
gegneten. Es kam die Rede auf die Münchener Tagung und 
den Springfrosch. Ich konnte aushelfen; die 3 Springfrösche 
in der Münchener Ausstellung stammen von Frankfurter Fund­
orten, 2 aus dem W alde bei Mönchbruch und einer aus dem 
Schwanheimer W ald. Ich möchte besonders Herrn Dr. W ol- 
terstorff bitten, von diesen einw andfreien Funden Kenntnis 
zu nehmen im Rahmen unserer Bemühungen über Heim at- 
Schutz und Fundortsfestlegung.

Zu erwähnen wäre noch die soeben gestreifte Sonder­
ausstellung im Polizeigebäude: „Naturschutz und N aturpflege“. 
Mit Sorgfalt und Liebe war das W erbem aterial für den N a­
turschutzgedanken zusam m engetragen. Für jeden, der mit der 
Sache bereits vertraut ist, äußerst interessant. Der Fern­
stehende ist nicht so leicht zu gewinnen und zu belehren, da 
naturgemäß Bild und Karte, Literatur und Statistik bei einer  
solchen Ausstellung einen breiten Raum einnehmen. Dennoch  
werden die Ausstellung und die nebenherlaufenden Film vor­
träge der guten Sache manchen Anhänger gew onnen haben, 
was wir von Herzen wünschen.

Eine Reihe von Entschließungen betr. Naturschutz wurden 
von der Tagung angenommen und den zuständigen R egie­
rungsstellen unterbreitet. Dresden und Cassel haben sich er­
boten, den 2. deutschen Naturschutztag aufzunehmen. D ie A n­
beraumung dieser Tagung wurde dem eingesetzten  Ausschuß 
übertragen.

Der 29. Juli war für Besichtigungen vorgesehen (Alpines- 
Museum, Deutsches Museum, Botanischer Garten, N aturw is­
senschaftliche Staatssam m lung), und am 30. Juli begann die 
W anderfahrt in die bayrischen Naturschutzgebiete, nach dem 
Steinernen Meer und der Funtenseehtitte.

So war die Münchener Tagung alles in allem eine große  
und auch w irkungsvolle Kundgebung für Natur- und Heim at­
schutz.

Bedauert habe ich es, daß eine Aussprache nicht vorge­
sehen war und auch nicht zugelassen wurde. Ein dahingehen­
der Antrag aus der Versammlung wurde, nachdem Herr 
Staatsrat v. Reuter dagegen gesprochen hatte, abgelehnt. Mit 
mir werden viele Teilnehmer und auch Außenstehende der 
Ansicht sein, daß auch eine Aussprache w ertvolle Anregungen  
hätte bringen können. Für die Zukunft wird es sich em pfeh­
len, die Zahl der Vorträge zu verringern und die Vertreter 
von O rganisationen und Besucher in einer Aussprache zu 
W ort kommen zu lassen. Es fand sich auch beim Begrüßungs­
abend keine G elegenheit, als Vertreter der uns angeschlos­
senen 263 Vereine zu sprechen; eine diesbezügliche U nter­
redung unseres I. Vorsitzenden, Herrn Stridde, mit dem Leiter 
der Tagung, Herrn Staatsrat v. Reuter, war erfolglos. Der  
Herr Staatsrat hatte die Ansicht: „Das führt ins U ferlose“. 
Aber es konnten sprechen ein Vertreter des D. Oe. A lpenver­
eins, der Bergwacht, der Künstler. Auch unser Verband ist 
ein wichtiger Faktor in Fragen des Naturschutzes. W ir em p­
fangen gerne Anregung und Belehrung, wollen mitarbeiten, 
glauben aber auch mit Fug und Recht, den Anspruch er­
heben zu dürfen, bei einer großen, öffentlichen Tagung g e ­
hört zu werden. Und dann möchten wir bitten, für die Zu­
kunft bei solchen Tagungen eine Teilnehm erliste auszuhän­
gen, damit man G elegenheit hat, die führenden Persönlich­
keiten kennen zu Lerneh.

F. Herrmann, B iolog. G esellschaft, Frankfurt a. M.
II. Vors, des V. D. A.



5 6 8 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde

Ausstellungsberichte.
Breslau. Ortsgruppen-Ausstellung. Vom 5. bis 12. Juli 1925.

D ie in dem großen, prächtigen Saal des T errassenrestau­
rants an der Jahrhunderthalle untergebrachte A usstellung der 
Ortsgruppe Breslau war eine Sehenswürdigkeit von großer 
Anziehungskraft für das Breslauer Publikum. Es war an e x o ­
tischen Fischen so ziem lich alles ausgestellt, w as der Durch­
schnittsaquarianer pflegt, eine Nam ensaufführung verbietet 
sich also schon aus Raumgründen. Von seltener in den Becken  
anzutreffenden Fischen war zu sehen: Apistogramma pleuro- 
ftaenia, ein prachtvoller, kleiner, m essinggelber Cichlide mit 
senkrecht schwarzer Zeichnung. Herrliche Panchax playfairi, 
südam erikanische Tetragonopterus obigolepis, 6—7 cm lang, 
und selten schöne Schleierschwänze. D iese  Tiere waren von 
dem rührigen Aquarium Langner-Bneslau, nebst v ielen  ande­
ren Species zur Schau gestellt. Pterophyllen waren in allen  
Größen vertreten. Unglücklich plaziert w ar das 21 Glasbecken  
in symmetrischer Anordnung zeigende A quariengestell des 
Herrn Reg.-Rat K irste: eine A ugenw eide für den Kenner! 
Jedes Becken alteingerichtet, reizend bepflanzt und abw echse­
lungsreich besetzt mit Alttieren und Jungbrut. D ie Preisrichter  
erkannten mit Recht auf den Ehrenpreis der „W asserrose“- 
Altw asser für diese gediegene Leistung. Ganz besonders sei 
aber hier hervorgehoben das ca. 70 cm lange „Schauaquarium“ 
des Herrn E lias-B reslau: Ich habe seit v ielen  Jahren nichts 
auch nur annähernd so Schönes mehr gesehen. So mag der 
Phantasie des alten Roßmäßler „Der See im G lase“ vorge- 
sichwebt haben — hier ward er W irklichkeit. Kein nach dem  
üblichen Schema F eingerichtetes Aquarium — nein, hier hatte  
die Künstlerhand eines gew iegten  Könners einen Ausschnitt 
aus der Natur komponiert. Ich werde den Aussteller veranlas­
sen, seine Einrichtungsm ethode, die für manchen neu sein  
dürfte, an dieser Stelle ausführlich klarzulegen. Schöne Becken  
zeigte — wie eigentlich  selbstverständlich der bekannte Fun- 
dulus-Spezialist Sauer, Vorsitzender der „G esellschaft.“ N e­
ben seinen gut gepflegten  Fischen fiel mir eine e igenartige  
W asserpflanze in seinen Becken auf: Eine derbblättrige, 
fächerartig wachsende Unterwaserpflanze, die ich für eine 
Acorus-Art halte und die nach Sauers Angabe aus A ustra­
lien stammt. Sie vermehrt sich leicht, und Sauer hat schon  
viele seiner Breslauer Vereinsfreunde damit versorgt. Jeden­
falls stellt sie  eine w ertvolle Bereicherung unserer U nter­
w asserflora dar. (Interessenten, w endet Euch an ihn!) Er­
wähnt sei noch das schöne große Becken des Herrn Gruppe- 
Neptun mit Acara thayeri und zahlreicher Nachzucht. Herr 
Pohl war ebenfalls mit einer Prachtkollektion von Cichliden 
usw. in geschm ackvoll eingerichteten Becken vertreten — ist 
er doch einer der gew iegtesten  Breslauer Aquarianer! Herr­
lich schön waren auch die großen rotgold igen Schleierschwanz­
fische, von einer Dame, Frau Szelagow ski, der Gattin des 
ersten Breslauer Pterophyllen-Züchters, ausgestellt. — Da die 
O rtsgruppe anscheinend und leider die Parole ausgegeben  
hatte, die Becken im allgem einen nicht mit dem Namen und 
'der V ereinszugehörigkeit des Ausstellers zu versehen, so ist 
es mir nicht möglich, noch w eitere A ussteller, die wirklich 
Gutes g e le istet hatten, hier nam entlich zu erwähnen. D as 
m eiste war nämlich wirklich gut, ein  anständiger Prozentsatz  
direkt hervorragend. N icht unerwähnt se i aber die — leider  
infolge Raummangels zu unübersichtlich placierte — Schüler- 
Ausstellung der Ev. Volksschule 81. Aquarien, Terrarien und 
Insektarien mit einheim ischen Tieren besetzt, mit kleinen be­
lehrenden Anschriften bezettelt, erfreuten das Auge. Glück­
lich zu preisen die Schüler, die unter diesem  Lehrer Stütze 
Naturunterricht haben. Hier sah man, daß den jungen A us­
stellern nicht nur Naturkunde, sondern auch Liebe zur Natur 
eingeim pft worden w ar! W ären doch alle Pädagogen so, w ie  
dieser stille, gütige Mann mit der großen Liebe für se in e  
Jungens und für die schöne Natur im H erzen! — Von ein ­
heim ischen Fischen waren zu sehen: W els, Aalraupe, Karpfen, 
Schlammbeißer, Steinbeißer, Rohrbarsch, Flußbarsch, Hecht, 
Schmerle, Schleie, B itterling, Aal. Ein sehr zweckm äßig e in ge­
richtetes, ein  unterhöhltes Bachufer darstellendes Aquarium  
zeigte muntere, fingerlange Krebse. (Ein Lob dem unbekannten 
A ussteller!) — Dem Herrn Oberpraparator Senf vom Zool. 
Museum gebührt aber ein  ganz besonderes Lob für die g e ­
schickte Aufmachung der Abteilung: Seewasseraquarium . Acht 
gleich große Glasbecken waren nebeneinander aufgestellt und 
durch eine schwarze Verkleidung derart kaschiert, daß der 
Beschauer — w ie im Berliner Aquarium — nur die Vorder­
scheibe der von oben beleuchteten Behälter sah. Das G e­
dränge vor dieser Abteilung war stundenweise lebensgefähr­
lich ! W ir sahen: Actinoloba, Tealia, Sagartia, Actinia, Cran- 
gon vulgaris, Mya arenaria, drollige Eupagurus bernhardus, 
Krabben: Cancer pagurus, Carcimus maemas, lebhafte Flun­
dern und Aalmüttern (Zoarces vivtparus). Ein Glück, daß 
M eister Stößel aus Berlin, von der jedem Aquarianer w ohl- 
bekannten Firma Kindel & Stößel auch zur Stelle war und mit 
seinem  Durchlüfter die Mehrzahl der 320 ausgestellten  Becken  
durchbrauste. Es arbeiteten 5 Apparate mit 94 Anschlüssen, 
und das System hat w ieder mal einen neuen B ew eis seiner  
L eistungsfähigkeit erbracht. D ie K. & St.-A usstellung bot übri­
gens v iel Sehensw ertes für den Aquarianer: N eue Thermo-

tneter, leicht ablesbar, die famose, handliche D.-K.-H eizlam pe, 
Celluloidrohre w ie Glasröhrenstärke — ein großer Vorzug g e ­
gen M etallröhren und nicht brüchig w ie Glasröhren — der 
Filterapparat (klein und trotzdem fabelhaft exakt arbeitend). 
Eine Sehenswürdigkeit für sich war die Ausstellung der gro­
ßen Präparatensamm lung des Herrn Geheimrats Prof. Dr- Kütt- 
ner. Ich sage nur sov iel: D en Herren der M ünchner „Isis“ 
(Richer |auch der Berliner „Lacerta“ ! D ie Schriftl.) hätte das 
Herz im Leibe gelacht über die z. T. Seltenheiten an ex o ti­
schen G iftschlangen vom „kleinen Schlänglein der K leopatra“ 
bis zur mächtigen Klapperschlange. D ie Terrarienabteilung  
hatte besonders Herr Dr. med. Honigm ann mit schönen B ehäl­
tern beschickt. Neben einheim ischen Amphibien und Repti­
lien, z. T. in verschiedenen Entw icklungsstadien, waren ver­
treten herrliche Lac. viridis, Lac. serpa, Chalchides, eine w un­
derbare Leopardnatter, Zornnattern, Aeskulapnatteirn. Prof. 
Matthes zeigte eine schöne M olchkollektion in sachgem äß nach 
Dr. W olterstorffs Rezept eingerichteten Glasbecken. O riginell 
und nachahm enswert fand ich das folgende, an einem  beson­
ders schön eingerichteten Molchaquaterrarium angebrachte 
S ch ild : „Wie stelle ich es an, e in  guter M olchpfleger zu w er­
den? — Ich bestelle mir in meiner Buchhandlung das Buch: 
Dr. W olterstorff, die Molche Deutschlands und ihre P flege.“ 
Es wäre ja noch viel zu sagen — auch zu bekritteln wäre man-- 
cherlei, denn w o soviel Licht, da muß auch Schatten sein. 
Aber der Raum ist knapp und kostbar. A lles in a llem : Die 
Ortsgruppe Breslau kann ihrem geistigen  Führer, Herrn Land­
gerichtsrat Sperlich unendlich dankbar sein, daß er und seine  
getreuen Adjutanten der G eschichte der Breslauer Aquarien­
kunde zu einem neuen Ruhmesblatt verholfen haben. Und das 
war diese A usstellung! Hugo M ußhoff-Breslau.

Dresden, „Igda“-«fubll%nins-Ausstellung.

Vom 28. VI. bis 19. VII. 25 veranstaltete die „Igda“-Dres- 
den (Interessengem einschaft Dresdener Aquarienvereine- eine  
größere Ausstellung, welche gleichzeitig  eine D oppeljubiläum s­
ausstellung darstellte, da die „W asserrose“ ihr 25 jähriges und 
die „Ichthyologische G esellschaft“ ihr 20 jähriges B estehen fe i­
erten. Das Ganze war in der großen H alle des ehern, königl. 
M arstalls, worin sich jetzt das Hygienem useum  befindet, un­
tergebracht. D ie r iesige, an zw ei Fronten mit sehr großen, 
hohen Fenstern ausgestattete Halle war für diesen Zweck w ie  
geschaffen; an Licht und Sonne fehlte es wirklich nicht. Ziem ­
lich schw ierig gestaltete  sich die Aufgabe, den riesigen Raum 
gleichm äßig und auch architektonisch richtig auszunutzen, 
doch war d ies voll und ganz gelungen. Der Gesamteindruck  
war ein recht guter. Das Protectorat über die Ausstellung  
hatte Volksbildungsm inister Dr. K aiser-D resden übernommen, 
welcher die Ausstellung am 28. VII. m ittags 1 Uhr mit einer 
Ansprache eröffnete und sein vollstes Lob darüber aussprach. 
Nachdem hierauf noch der I. Vors, des Verbandes deutscher  
Aquarien- und Terrarienvereine in der Tschechoslowakei herz­
liche Grüße und W ünsche überbracht hatte, wurden die Ehren­
gäste  in einem Rundgang durch die Ausstellung gele itet. — 
An Fischm aterial war so ziem lich a lles jetzt noch im Handel 
zu habende, zum eist in recht guten, schönen Exem plaren ver­
treten. So hatte z. B. H. H ärtel (Ichthyol. G es.) unter an ­
deren ein sehr großes Becken mit Pterophyllum scalare in 
allen Größen zur Schau gestellt, daneben sah man d ie  rei­
zenden Ambassis lala, Fandulus playfairi und gularis, Rivu- 
lus urophthalmus gelbe (rot), ferner Barbus ticto, chola,, 
phutunio und conchonius, verschiedene Salmler und Haplo- 
chilen, Mollienisia velifera in schönen H ochflossern, a lle Ar­
ten D anios, darunter prächtige Bastarde von D. rer/o-M änn- 
chenxZX albolineatus W eibchen und viele andere mehr in 
Prachtexem plaren. Das G leiche gilt von A. Völker (W asser­
rose) der leider das Pech hatte, daß ihm ein ige ganz an­
sehnliche Pterophyllum scalare infolge zu niederer Tem pe­
ratur im Ausstellungsraum  eingingen. Die besten Zuchterfolge 
hatte unbedingt Herr R. Bäger (W asserrose) zu verzeichnen, 
w elcher in recht ansehnlichen Becken Tausende von Chara- 
ciniden, ferner Barben, B elonesox, Badis badis, D anios, Schei­
benbarsche, Bastarde von Danio rerioxD. albolineatus sow ie  
von Mollienisia veliferaxXiphophorus helleri-Männchen u. a. 
zeigte. Ein altbepflanztes Becken (mit A ltw asser), besetzt mit 
nordamerikanischen Barschen in schönen Exem plaren des 
Herrn W. Feilhauer (W asserrose) machte ebenfalls einen sehr 
guten Eindruck. Schöne, altbepflanzte Becken mit gutem  
Fischbestand zeigten auch die Herren R. Seidel (I.-Ges.). 
H ille (W asserr.), Höfer (W asserr.), P. Kriegei (I.-Ges.) u. a. 
Höfer brachte außerdem eine Sammlung von Krüppeln und 
Abnormitäten zur Schau, worunter mich besonders 1 Paar 
blindgeborene Limia arnoldi von pechschwarzer Farbe, welche 
ständig im Kreise herumschwammen, interessierten; außer d ie ­
sen sah man noch verschiedene an Rückgratsverkrümmungen 
leidende vivipare Zahnkarpfen u. Salmler, die teils Lordosis, teils 
K yphosis und K yphoscoliose u. a. Krankheiten aufw iesen. Herr 
Pohl (W asserr.) stellte ferner Pterophyllum scalare mit N ach­
zucht aus. Herr Geßner (I.-Ges.) hatte eine, wenn auch nicht 
sehr artenreiche, so doch immerhin recht hübsche Kollektion  
M olche (im Aquarium) ausgestellt, die im besten Zustand 
waren; darunter befand sich auch ein W eibchen der rotge­
streiften Form von Triton viridescens R a f; die var. vittata 
Garm. aus W illm ington (Nordam erika). Recht gefreut habe
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irh mich über den Eifer und Fleiß des Herrn M. Fischer  
(I.-Ges.), welcher eine außer Konkurrenz stehende, schöne 
Sammlung einheim ischer Tiere, die er während seiner freien 
Zeit zuam m engetragen hatte, zeigte. W er da weiß, w ass das 
bedeuten hat, kann die m ühevolle Arbeit des Herrn Tischer 
nicht genug schätzen. Leider fanden seine Verdienste — m ei­
ner Ansicht nach — nicht die gebührende W ürdigung, w ie  
dies auf fast allen derartigen A usstellungen der Fall ist. 
Herr Tischer hatte fast sämtliche Reptilien und Lurche Sach­
sens zusam m engebracht; außerdem waren von einheim ischen  
Fischen lebend a u sg este llt: Hecht, 3 stachl. Stichling, Groppe, 
Blei, Schmerle, Schlammpeitzger, Elritze, Rotauge, Rotfeder, 
Döbel, H äsling, Aland, Bitterling, Schleie, Karpfen, Karau­
sche, M oderlieschen, Güster und Aal — Eine recht interessante  
war die „mikroskopische A bteilung“ des sächsischen Lehrer­
vereins, die unter der Leitung des Herrn Lehrer M ännel jun. 
stand. Außer Dauerpräparaten wurden hier unter etw a 20 Mi­
kroskopen lebende Infusorien w ie: Glocken-, Räder-, Sonnen- 
und Pantoffeltierchen, ferner die Blutzirkulation im Schwänze 
e in es lebenden G oldfisches und die B ew egung des Protoplas­
mas in der P flanzenzelle usw. gezeigt. Der Verein „Säch­
sischer Heimatschutz" hatte eine Anzahl sehr schöner Bunt- 
,tafeln zur Dekoration der W ände geliefert, auf w elchen die 
in Sachsen geschützten Pflanzen dargestellt waren. Das P reis­
richterkollegium , welches aus den Herren Dr. Albert Tep- 
litz, Inspektor Richter-Dresden (botan. Garten), O. Haucke- 
Berlin und W ilhelm Schreitmüller-Frankfurt a. Main bestand, 
hatte eine harte Aufgabe zu lösen, da der Fischbestand und 
die Becken fast durchgängig in sehr gutem Zustand waren. — 
Am besten hat mir und den übrigen Preisrichtern das von
C. Kummer (W asserrose, als Sonderschau) aufgebaute See­
wasseraquarium  gefallen, das in einem  Nebenraum errich­
tet war. In 24 Stunden wurden da recht schöne, gesunde und 
gutgehaltene Seetiere der Nordsee und des M ittelmeeres aus­
gestellt, worunter sich Taschenkrebse, Einsiedlerkrebse, M as­
kenkrabben, Garnelen, Seespinnen, Seesterne, violette See­
igel, Austern, Goldgrundeln, Knurrhähne, Seepferdchen, S ee­
nadeln, Schollen, Steinbutts, Seerosen, Seenelken, Seegurken, 
Schlangenhauptanem onen, Stichlinge, sow ie verschiedene an­
dere Fische und Schnecken und ein junger Glatthai befanden. 
Die Gesam tanlage war sehr praktisch und geschm ackvoll ar­
rangiert und verdiente vollste Anerkennung. D as beste Ter­
rarium wurde von Herrn M. Koch (D resdener Liebhaberver- 
ein) ausgestellt. Es ste llte  eine Sumpflandschaft, bepflanzt 
mit: Rumex, Sagittaria, Alisma, Lysimachia, Sium, Iris Pseud- 
Acorus, W ollgras, Binsen, Seggen, Veronica u. a. Pflanzen und 
besetzt mit einheim ischen Froschlurchen dar. Es war das e in ­
zige Terrarium der Ausstellung, w elches Anerkennung ver­
diente. alle übrigen w iesen nichts besonderes auf und waren 
teilw eise falsch und unzweckm äßig eingerichtet, bepflanzt und 
besetzt. Der zoologische Garten Dresden hatte für die A us­
stellung einen kleinen, etwa 2 m langen Python molurus bi- 
vittatus, einen jungen ca. 40 bis 45 cm langen Alligator luci- 
dus L., ein ige Kreuzottern, europ. Sumof-und griechische Land­
schildkröten zur Verfügung gestellt. Nachträglich trafen (von 
auswärts) noch ein ige Zorn-, Viper-, W ürfel-, Streifenringel­
nattern und 1 großer Scheltopusik ein. Von Insekten waren 
ausgestellt: Carausius morosus, Bazillus rossii., ein ige Cara- 
busarten, Puppenräuber und Larven von Mi/rmelcon formi- 
carius L. (Am eisenlöwe). Gänzlich vermißt habe ich Klein­
säuger und exotische Reptilien und Lurche außer den w en i­
gen des zoolog. Gartens. D ie Beschriftung der Behälter war 
leider, w ie auf den meisten derartigen Ausstellungen, te il­
w eise  m angelhaft und falsch. Von solchen Tieren, welche  
deutsche Namen nicht haben, muß stets der lateinische nebst 
Autor angeführt werden. B loße Benennungen w ie: „Gold- 
platy, Guppyi, P seudo“ usw. sind unstatthaft und fa lsch ! — 
Die Aquarienliteratur war nur schwach vertreten, denn außer 
den „Bibliotheksheften“ und dem „Taschenkalender für Aqua­
rienfreunde 1925“ G. W enzel & Sohn, Braunschweig (von 
H. Härtel mit ausgestellt), war nichts zu sehen. D ie D res­
dener Tischlerinnung (?) hatte ein  ganz nettes Aquarianer­
zimmer aus braun geheizter Kiefer ausgestellt, das sich ganz 
gut ausnahm, ferner hatte H. Härtel Aquarienbedarfsartikel, 
w ie Aluminiumfischkannen, Durchlüfter, Thermometer, ver­
schiedene Sorten Trockenfutter und dergl. in reichlicher A us­
wahl zur Schau gestellt. A lles in allem, außer den erwähnten, 
kleinen Mängeln, die jeder derartigen Ausstellung anhaften, 
hat die „Igda“ gezeigt, daß sie sehr Gutes zu leisten  imstande 
ist; d ie” Ausstellung kann als voll und ganz gelungen be­
zeichnet werden. Ich wünsche nur, daß fernerhin auch die 
Terraristen Dresdens immer mehr erstarken und den Aqua­
rianern nicht nachstehen, w ie dies bisher in Dresden u. a. 
Städten (außer München) und jetzt Berlin stets der Fall war. 
Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß außer den mit 
Namen genannten Ausstellern natürlich auch noch eine große 
Anzahl anderer Herren sehr Gutes und Gutes gele istet hat, 
es mir jedoch der Raum nicht gestattet, diese alle einzeln  
anzuführen. Ich bitte deshalb alle Nichtgenannten, dies nicht 
als Zurücksetzung m einerseits zu betrachten. H offentlich ar­
beiten die vier Dresdener Vereine auch fernerhin und im 
gleichen Einvernehmen zusammen weiter, w as nur zu einem  
gedeihlichen Fortschreiten der ganzen Sache beitragen kann. 
— Vivat, crescat, floreat „Igda“ ! —
W ilhelm  Schreitmüller, „Isis“-Frankfurt a. M. und „Salam.“
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KLEINE MITTEILUNGEN
.......................... lllllllllllllHMMlimu.11111111111..................................... .......... .

Im p ort a n s  N o rd a m er ik a . Abermals bat die Firma
Scholze & Pötzschke einen Import hereinbekommen, diesmal 
glücklich und sehr reichhaltig. Von Säugetieren kamen 2 Skunks 
und ein zahmer, äußerst possierlicher Waschbär herüber. Von 
Reptilien stellten das Hauptkontingent die Schlangen, von denen 
folgende Arten gesund und kräftig die Reise überstanden: Wun­
dervolle rot und braun gezeichnete Kornschlangen, Coluber gut- 
tatus; die Exemplare waren durchschnittlich 80—90 cm läng. 
Haltung: trockenes Terrarium mit Wasserbecken, welches ja in 
keinem Schlangenbehälter fehlen soll. Wärme 25—30 0 C, wie 
auch bei unseren Einheimischen, wenn man lebhafte Tiere und 
gute Verdauung der Tiere erzielen will. Futter: Junge Mäuse, 
kleine Futtereidechsen. Bei Nahrungsverweigerung versuche man 
mit nackten nestjungen Mäusen, die sicher angenommen werden. 
— Zamenis flagelliformis Laurenti und eine Coluber-Art, die ge­
nau so aussieht, wie die in Italien und Dalmatien vorkommende 
Vierstreifennatter, Coluber quatuorlineatus Lacep. Haltung und 
Pflege wie bei den Kornschlangen. — Eulaenia in 6 verschiedenen 
Spielarten, wie sirtalis, elegans, saurila usw. Diese amerika­
nischen Tropidonodus-Arten, welche wie unsere Ringelnattern ge­
halten werden, sind geradezu prächtige Pfleglinge und können 
nur äußerst empfohlen werden. Ich glaube bestimmt, daß die­
selben nicht sehr lange in den Händen der Firma bleiben wer­
den. — Von weiteren wasserliebenden Schlangen kamen 3 ver­
schiedene Arten von Tropidonotus fasciatus in sehr großen 
Stücken herüber. Mehrere schöne große Stücke der Klapper­
schlange, gesund und in gutem Ernährungszustände; etwas fin­
den Giftschlangenpfleger. Hakennattern, Heterodon platyrrhinus 
Latreille, ein schön gezeichnetes, eigentümliches 50 cm langes 
Schlänglein, welches mit Vorliebe Kröten frißt, aber mehr in ein 
trockenes Terrarium gehört mit dem oben schon erwähnten 
Wasserbecken. Natürlich frißt die Hakennatter auch Frösche. 
Liebhaber werden sich beeilen müssen mit ihrem Kauf, denn ge­
rade diese schön gezeichnete Art wird bald vergriffen sein. 
Wirtelechsen, Anguidae, zu denen auch unsere Blindschleiche ge­
hört, waren durch 60—70 cm lange Glasschleichen, Ophisaurus 
ventralis L., vertreten. Trockenes Terrarium, mit einigen feuch­
ten Stellen. Wird wie unsere Erzschleiche gehalten und verlangt 
Eidechsenfutter. Also Regenwürmer, Mehlkäferlarven, Heuspreng- 
sel usw. Zum Schluß sei noch eine kleine Herde entzückender, 
30 cm langer Alligatoren erwähnt. Randow, „Lacerta“-Berlin.

..................... .................... .......................i.1........... ).....................
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„D er «ringende Flügel**, von A d o l f K o e l s c h .  Verlag Grethlein

& Co. in Leipzig und Zürich.
Ein kleines Büchlein; nur 150 Seiten stark. Nicht mehr. 

Der Inhalt aber von ganz besonderer und eigentüm licher Art. 
Erlebnisse und G esichte nennt Koelsch im Untertitel seine  
Plaudereien. Naturw issenschaftliche Plaudereien. Von was 
plaudert er nicht: Libellenzug, Eulenbalz, W olken und Berge, 
Gras, Schnecken, vom Seidelbast und vom singenden Flügel. 
Und wie plaudert er?  W ie ein Künstler es eben nur aus über­
voller Seele heraus tun kann. Seine Darbietungen sind wahre 
Kabinettstückchen, erfüllt vom tiefen Glauben an die W under 
des Lebens, an die er gläubig machen w ill, weil sie W under 
der Seele und damit zugleich auch W under des Körners sind. 
Koelsch ist Naturpoet. Er verm ittelt tief verinnerlichte und 
schöpferische Lebensfreude. Karl Max Dörner.
M ein e IriebU nge. d ie  F a lk e n . Erinnerunpen und Betrachtungen

von Dr. Fritz Engelmann. Verlag J. Neumann, Neudamm.
1925. Steifer Pappband. Mit 30 Textabbildungen.

Als ̂ erweiterter Sonderdruck aus der „Deutschen Jäger­
zeitung“, ebenso w eit w ie rühmlichst bekannt w ie ihr Verlag, 
bringt hier auf 64 Seiten Dr. Engelmann sein L ieblingsgebiet, 
die deutschen Raubvögel, insbesondere die Falken, einem  brei­
teren Leserkreise näher. E., ein  w aidgerechter Jäger, sieht 
die Natur mit jenen Augen, die wir leider nur w enig unter 
Jägern, garnicht in anderen Volksgruppen finden. Mit Wärme 
und Liebe wirbt das Buch für den Gedanken, das edelste  
V ogelw ild der deutschen W älder und Gebirge als unantast­
baren B estandteil der Natur zu erhalten, und tritt auf Grund 
m itgeteilter Beobachtungen und psychologischer Betrachtun­
gen für seine Daseinsberechtigung ein. So haben die Falken 
in Dr. E. einen Fürsprecher gefunden, w elcher sicher nicht 
vergeblich an seine Leser appellieren dürfte, wenn er zum 
Schutze dieser dezim ierten und fast schon ausgerotteten „Räu­
ber“ aufruft. — An Hand aneinander gereihter Episoden und 
Berichte verm ittelt E. zunächst eine genauere Kenntnis der 
Vogelgruppen Aare und Falken, von deren Lebensw eise und 
Gewohnheiten in Freiheit und G efangenschaft, ihrer sog. 
Schädlichkeit und Nützlichkeit. Es werden Adler. M äusebus­
sard, G abelweihe, W espenbussard, Habicht und Sperber be­
handelt. Daran schließen sich die echten Falken (M otto: Edle 
Kraft ist ihr G esetz!), deren Anatomie, W esensart und Syste­
matik ein besonderes Kapitel gewidm et ist. Es g ipfelt in dem 
Zweck, „mehr Erkenntnis und dadurch mehr Achtung vor dem 
hohen Kunstwerk der Natur zu erwecken, das der Falk der
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Falken, der herrliche W anderfalk darstellt.“ Einen weiten  
Raum nimmt dabei die funktionelle Bedeutung der Farbfelder 
der Falkenfedern ein, und man folgt gern dem Verfasser bei 
deinen w ertvollen Ausführungen. Unterstützt wird der Text 
durch eine Reihe sehr guter Abbildungen, die neben W ieder­
gabe einzelner besprochener Raubvögel (nach Gemälden pp.) 
auch Flug- und Federbilder bringen, ebenso vergleichende

Abbildungen der charakteristischen Falkenfüße usw. — Das 
Buch ist es wert, w eite Verbreitung zu finden, nicht zuletzt in 
Kreisen der Landwirte und „Auch-Jäger“, aber auch in den 
Reihen der Naturfreunde, zu denen auch wir uns zählen w o l­
len. Hat man E. gelesen, wird man gern diesen W ahrzeichen  
einer unzerstörten Natur „eine w affenlose Andacht“ widmen.

Max Günter.

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantw ortl.: M a x  G ü n t e r ,  Berlin - Baum schulenweg 1, Stormstraße 1. — In der 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantw ortl.: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a . — In Deutsch-O esterreich  

für H erausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, W ien, V., K liebergasse 1/27.
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Gau 4. Saalegan, des V. D. A. (G. Netter Halle a. S., 
Berliner Str. 311.)

Nachdem unsere, die H aftplicht- und Unfallversicherung  
betreffenden Anträge auf dem Verbandstag angenommen w or­
den sind, und die Stuttgarter Beschlüsse die Genehmigung 
der G eneraldirektion der „Iduna“ gefunden haben, können 
wir unseren G auvereinen den B eitritt zur Versicherung nicht 
warm genug em pfehlen. Die Vereine können jetzt für ihre 
M itglieder 1. D ie H aftpflichtversicherung allein oder 2. die 
Unfallversicherung allein oder 3. H aftpflicht u n d  U nfallver­
sicherung zusammen abschließen. Damit kann man allen W ün­
schen gerecht werden. D ie H aftpflichtversicherung ist für j e ­
d e n  Aquarianer und Terrarianer unbedingt notw endig, wir 
em pfehlen daher unseren G auvereinen dringend, ihre s ä m t ­
l i c h e n  M itglieder zur H aftpflichtversicherung anzumelden. 
Bei der W ichtigkeit gerade dieser Versicherungsart ist die 
Prämie von 0,20 Mark per V ereinsm itglied und Jahr sehr 
niedrig; dieser Präm ienbetrag ist leicht in den Vereinsbetrag  
einzukalkulieren. D ie M itgliederliste (mit vollen Adressen) 
muß an Herrn Direktor Paul Schienger, Charlottenburg V, 
M agazinstraße 19, eingesandt werden. W ollen sich V ereins­
m itglieder auch der Unfallversicherung anschließen, so ist 
dies auf der Liste in einer besonderen Rubrik zu vermerken 
und dabei anzugeben, zu welchem  Präm iensatz (0,50, 1.00,
1,50 Mk. und höher nach B elieben) die einzelnen M itglieder 
versichert sein w ollen. Vereine, die ihre M itgl. bereits an 
einer anderen Versicherung gegen H aftpflicht versichert ha­
ben, können sie trotzdem bei der „Iduna“ gegen Unfall ver­
sichern. D ie Prämien sind zeitig  mit den Listen an Herrn 
Direktor Schienger per Postanw eisung einzusenden. Für jedes 
zu versichernde M itglied sind 0,10 Mk. für Stem pel mit e in ­
zusenden. W ir machen besonders darauf aufmerksam, daß Herr 
Direktor Schienger in Charlottenburg und n i c h t  in Berlin  
wohnt. Durch falsche Anschriften sind verschiedene Anm el­
dungen nicht in die Hände des Herrn Dir. Schienger gelangt. 
Vor allem sind auch die Bekanntm achungen des Verbands­
vorstandes und des Herrn Schienger in „W.“ und Verbands­
nachrichten — frühere sow ohl w ie die jetzt laufend erschei­
nenden — genau zu lesen  und auch zu beachten. W ir hoffen, 
daß nun Anm eldungen zur Versicherung aus unserem Gau 
recht zahlreich einlaufen werden: wir müssen dahin streben, 
den Mitgl. unserer Vereine alle Vorteile — und dazu gehören  
die Versicherungen unserer Vereine —, die der V. D. A. bietet, 
auch Zugute kommen zu lassen.
Gau 18 (Mafngau) des V. D. A. (H. Günthert, Frankfurt 

a. M., Reuterweg 75.)
Auf der G autagung am 9. VIII. wurde beschlossen, einen  

gem einsam en G auausflug nach dem Altrheingebiet bei Lam­
pertheim zu machen. Um nun den bei der Tagung nicht ver­
treten gew esenen Vereinen bezw. deren Mitgl. die M öglich­
keit zu geben, ebenfalls an dieser hochinteressanten E x­
kursion, welche unter bestbewährter Führung stattfinden wird, 
teilzunehmen, sei hier kurz folgendes mitgetieilt: Der A us­
flug ist auf den 30. August angesetzt. Abfahrt in Frankfurt 
6,42 Uhr morgens. Ankunft in Lampertheim gegen 9 Uhr. Ab­
marsch von dort gegen 10 Uhr. Anm eldungen inbezug auf 
M ittagessen und evtl. Kahnfahrt sind bis spätestens 25. VIII. 
zu richten an Herrn Rasor, W orms, Noltzstr. 3. Angem eldete  
Teilnehmer, die nicht erscheinen, haben die Kosten für vor­
ausbestelltes M ittagessen und Kahnfahrt trotzdem zu tragen. 
Gan 23 (Nfedersachsen) des V. D. A. Sitz Hannover. 

(Gustav Höllenstein, iMvesstr. 56.)
Sonnabend, 12. IX., treffen sich" die Mitgl. der Gauvereine 

abends im „Landesheim“, lim gemeinsam einige frohe Stunden 
zu verleben. Für den Sonntagvormittag ist eine geschäftliche 
Sitzung vorgesehen, die pünktlich um 9 Uhr beginnen wird. Nach 
gemeinsamer (zwangloser) Mittagstafel soll eine Besichtigung 
städtischer Sehenswürdigkeiten stattfinden, unter denen der Zool. 
Garten und die Herrenhäuser Anlagen mit großer Fontäne und 
Palmenhaus hervorzuheben sind. Die Ortsgruppe Hannover wird 
für Freiquartiere Sorge tragen und bittet diesbezügliche Wünsche 
an Herrn Westphal, Nikolaistr. 18a, gelangen zu lassen. — Die 
Vereine können für jede angefangene Anzahl von 10 Mitgl. einen 
stimmberechtigten Vertreter stellen, doch ist die Vereinigung

mehrerer Stimmen auf einen Delegierten zulässig. (Siehe die auf 
dem Verbandstag 1924 genehmigten Satzungen.) Es ist wünschens­
wert, daß als äußeres Zeichen der Zusammengehörigkeit sämt­
liche Teilnehmer an der Tagung die Verbandsnadel anlegen. 
Ueber die Einzelheiten des Programms werden die Gauvereine 
unterrichtet.
Kreis Groß-Berlin lm Gau I (H ark  Brandenburg) des

V. O. A. (Heinr. Schiefel, Berlin N. 20. Bastianstr. 7.)
8. VIII. Achtung, Vereine Berlins! Auf Antrag der Tüm pel­

kommission ist beschlossen, am Sonntag, 23. VIII., in dem 
Tem pelhofer Tümpel Futter einzusetzen. Die Berliner Ver­
eine werden restlos zur B eteiligung aufgefordert. D ie Tüm- 
pelkom m ission ist tagsüber anwesend. - -  Ueber die Stutt­
garter Tagung wurde eingehend berichtet. D ie positive T ä­
tigkeit des Verbandsvorstandes fand allseitig  Zustimmung und 
Anerkennung. — Im September wird der Gautag in Berlin 
stattfinden. Nähere Angaben erfolgen vom Gau. Eine rest­
lose Teilnahme aller Groß-Berliner Vereine wird erwartet. 
Für die Freunde aus der Provinz werden Freiquartiere be­
nötigt. Sow eit M eldungen noch nicht erfolgt sind, werden  
diese baldigst an obige Adresse erbeten.
Kreis Sfld-Ost lm Gan Hark Brandenburg des V.' D. A.

(0. Herbrechtsmeyer, Cottbus, Kaiser-Wilhelmplatz 3i.)
Die Kreistagung findet am 23. VIII. in Forst N.-L. statt. Tages­

ordnung: Begrüßung; Verlesen des Protokolls; Bericht über Stutt­
gart (Herr Weise, Forst); Interne Angelegenheiten; Verschiedenes. 
Sitzungsbeginn 11 Uhr vorm.: näheres Programm und Lokal wird 
noch bekanntgegeben. Es wird gebeten, möglichst zahlreich zu 
erscheinen, da unter Punkt 4 wichtige Fragen zur Sprache kom­
men. Die Vereine von Guben, Sorau, Weißwasser, Sommerfeld 
wTerden gebeten, eventl. Vertreter zu entsenden, auch Einzellieb­
haber sind herzl. willkommen. Die angeschlossenen Vereine wer­
den gebeten, die Fischlisten auszufüllen
Interessengemeinschaft der Aquarien-Verein«* Dresdens

n. Cmg. (,lgda‘) (K. Kummer, Dresden-A., Wittenberger­
straße 11.)

Die am 6. VIII. stattgefundene „Igda“-Sitzung war trotz vor­
heriger Einladung in der „W.“ verhältnismäßig schwach besucht. 
Der Gesamtvorstand erwartet auch nach abgeschlossener Aus­
stellung weiteres Interesse der „Igda“-Mitgl. an den einberufenen 
Sitzungen. Die Versammlungen finden nunmehr zunächst alle 
14 Tage, die nächste also am 20. VIII., pünktlich 8 Uhr abends, 
im „Zwingerschlößchen“ statt.
Ortsgruppe Hannover des V. D. A. (Harry Sachtleben.

Böhmerstr. 6, pt. Fernruf W. 1306.)
Der Gauvorstand hat sich genötigt gesehen, den Gautag 

zum 12.—13. IX. nach Hannover einzuberufen. In Anbetracht 
der Kürze der Zeit heißt es schnell handeln, wenn das N o t­
dürftigste in den paar W ochen noch geschafft werden soll. 
Hierzu bedürfen wir der Unterstützung aller. Tue jeder von 
unserer Ortsgruppe seine Pflicht, dann ist es möglich, auch in 
dieser kurzen Zeit etwas Ganzes zu vollbringen. Da heißt es 
zunächst Quartiere für unsere auswärtigen Gaubrüder zu be­
schaffen. Sow eit w ie m öglich müssen alle Gäste in Freiquar- 
tieren untergebracht werden. D ie auswärtigen Gauvereine er­
suchen wir, uns hierin nach Kräften zu unterstützen indem  
sie uns baldigst w issen  lassen, w ieviel Personen ihres Ver­
eins sich eventuell an der Tagung beteiligen. Herr W estpfahl, 
N icolaistraße 16A., fungiert als Quartierm eister; wir ersuchen 
alle  hannoverschen Vereinsm itglieder, die über eine zu d ie­
sem Zweck brauchbare Schlafstelle verfügen, dies Herrn W. 
zu melden. W ir bitten auch die Ankunft der Vereine unse­
rem Schriftführer, Herrn Harry Sachtleben, Böhmerstr. 6 pt., 
zu melden. In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes werden wrir 
eine M elde- und Auskunftsstelle einrichten, deren B ekannt­
gabe im nächsten Bericht erfolgt und ersuchen unsere Gau­
brüder, unseren folgenden Veröffentlichungen besondere B e ­
achtung zu schenken.

Berlin. „Hitmboldfrose."* (H. Schief el, N. 20, Bastianstr. 7.) 
V.: Kllx, Uferschänke, Uferstr. 1.

Auf das am 22. VIII. stattfindende Stiftungsfest in Schönholz,
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Kastanienwäldchen, wird hingewiesen. Von den Mitgl. wird 
äußerste Pflichterfüllung erwartet. Aufmerksam wird noch dar­
auf gemacht, daß auch Kinder nach den Bestimmungen der 
Steuerbehörde mit einer Eintrittskarte versehen sein müssen. 
Diese Kinderkarte kostet 50 Pfg. Eintrittskarten sind spätestens 
beim Fest abzurechnen. Gäste willkommen. — Nächste Sitzung
21. VIII., pünktich 8 Uhr.

B erlin. ,.L a c e r ta ", G e se lls c h a ft  fü r  T e r r a r ie n k u n d e . (R a n ­
dow, B e r l in -R e in ic k e n d o r f  W e s t ,  S p a n d a u e r  W e g , P u n k t A.) 
V.: Janz, W a lln er th ea te rs tr . 34.

Sitzungsbericht vom August. Sitzung sehr stark besucht. Im 
Laufe der nächsten 14 Tage geht ein Rundschreiben an unsere 
auswärtigen Mitgl. heraus mit angefügter Mitgliederliste. Die 
nächsten Sitzungen finden im neuen Vereinslokal bei Janz, Wall- 
nertheaterstr. 34, statt; das Lokal hat glänzenden Anklang ge­
funden, was auch der starke Besuch der Damen unserer Mitgl. 
zeigt. Sitzungen am 31. VIII., 7. IX., 21. IX, 5. X. Der Verein 
„Seerose“ bat uns um Vorträge über Terraristik; unser Herr 
Randow hielt dort 2 Vorträge, welche großen Anklang fanden und 
mehrere Aquarianer bestimmten, es mal mit der Pflege von 
Terrarientieren zu versuchen. — Herr Rehacek brachte etwa 20 
junge, fertig entwickelte Hyla regilla mit, welche er gratis an 
interessierte Mitgl. verteilte, es löst dies große Freude aus. Fer­
ner zeigte Herr Rehacek umgewandelte Larven von Hyla septen- 
trionalis (Importtiere) vor. — Herr Wolter hatte einen Import 
aus Nordamerika erhalten und zeigte teils lebend, teils als Spiritus­
präparate folgende Tiere vor: Pityophis catenifer, gefangen bei 
St. Diego; Psammophis ordinoides; Diadophis amabilis punctata, 
welche schon Regenwürmer gefressen hatte; von Eidechsen 
Eumeces fasciatus und Xantosia henshadi. Letztere sind leider 
tot angekommen, die Tierchen sind entzückend schwarz punktiert 
und 10—15 cm groß, ähnlich den Geckonen. An Fröschen kamen 
kleine Ochsenfrösche, Hyla pickeringi, Hyla versicolor Leconte, 
Rana palustris. Die Froscharten stammen aus Pensington, Mary­
land. — Unsere Beobachtungen über Alligatoren im Freiland- 
beckcn möchten wir durch folgendes ergänzen: Herr W. B. Sachs 
berichtet, daß er seinen Alligator immer mit zum Segeln auf sein 
Boot nimmt und von dort aus schwimmen läßt. Zu diesem Zweck 
bekommt der Alligator einen „Schmachtriemen“ um den Leib, an 
welchem eine Schnur befestigt ist, auf daß man ihn auf diese Art 
immer in der Hand behält. Das Exemplar des Herrn Sachs hat 
nie im freien W asser oder am Ufer gefressen. Der kleine Räuber 
hat wohl Frösche totgebissen, aber dann liegen gelassen. Herr 
Randow steht auf dem Standpunkt, daß das Flußwasser zu kalt 
ist, daher die Verweigerung der Nahrung; wohingegen in einem 
Zementbecken (Freilandanlage sehr sonnig, windgeschützt) ganz 
andere Verhältnisse, auch biologischer Art, vorhanden sind und 
somithin es erklärlich ist, daß zwei verschiedene Resultate erzielt 
worden sind. — Herr Sulzbach stellt die Frage, wie er die kleinen 
roten Milben zwischen den Zehen seiner Geckonen am besten ent­
fernt; zu gleicher Zeit wird auch die ganze Zecken- und Milben­
frage aufgerollt. Wir verweisen hier die Interessenten auf einen 
ausführlichen Artikel des Herrn Randow, der in einer der näch­
sten „Lacerta“ erscheinen wird. Das Gegenmittel ist nunmehr 
festgestellt und lautet, vor allem für noch nicht sehr fortgeschrit­
tene Terrarier: Milben und Zecken mit dickflüssigem Oel bepinseln 
(Brennöl, Leinöl, Olivenöl); dadurch werden die Tracheen der 
Schmarotzer verstopft und dieselben müssen ersticken. — Herr 
Friese setzt seine hochinteressanten Reiseberichte unter gleich­
zeitigem Vorzeigen von prachtvollen photographischen Auf­
nahmen, fort. Diesmal durften wir ihn nach Portugiesisch-Ost- 
afrika begleiten. Herr Randow wird diese Berichte in gesonder­
ten Artikeln mit Erlaubnis von Herrn Friese nacherzählen. 
Weiterhin gibt uns H eir Friese die erfreuliche Nachricht, daß 
auf seine Vermittlung hin seine Afrikafreunde uns einen kleinen 
Import senden werden, den wir im Laufe dieses Jahres erwarten 
dürfen. — Herr Reuß zeigt 14 neugeborene Coronisvipern von 
einem ca. 70 cm langen, vor der Ablage der Jungen 280 g schwe­
ren, hellblaugrauen Coronisweibchen, geboren am 31. VII. Die 
Tierchen waren unterseits ganz schwarz, herrlich weiß gefleckt, 
oberseits sahen sie fast wie junge indische Kettenvipern aus. 
Jedes Tierchen wog 5—6 g — also etwa doppelt so viel wie neu­
geborene Kreuzottern und immer noch ca. 2 g mehr als neu­
geborene aspis. — Von seiner südafrikan. „Zwitzcherschlange“ 
(Krötennatter, Rotlippenschlange, Leptodina) berichtet Herr R. 
ergänzend (siehe Sonderarbeit in ,,W.“), daß sie mit dem einen 
sehr langen Furchengiftzahn tragenden Oberkiefer genau ähnlich 
„schlagen“ und also den Giftzahn aufrichten könne, wie eine 
Viper. In der Ruhelage ist der lange Giftzahn wagerecht nach 
hinten gelegt.
B e rlin . .Ni/mphaea a l b a E .  V.* (Geschäftsstelle: J. Hipler,

O. 112, Niederbarnimstr. 27.) V.; Janz, Wallnertheaterstr. 34.
Dem Vertreter des z. Zt. in Urlaub w eilenden 1. Schrift­

führer ist in der „W.“ H eft Nr. 31 vom 4. VIII. ein Irrtum 
unterlaufen; les muß heißen: Zum Tüm pelfest in Bohnsdorf 
waren die Vereine Humboldtrose, W asserstem  und die Nym- 
phaea alba am stärksten vertreten. — In unserer letzten  
Sitzung am 7. VIII. gedachte der Vors, der w ohl in der gan ­
zen Liebhaberwelt bekannten Frau B. Kuhnt, Rahnsdorfer 
Mühle. Alle Anwesenden ehrten die Verstorbene durch Er­
heben von den Plätzen. — Unsere D elegierten , die Herren 
Schlömp und Baum gärtel, sind von der Verbands-Tagung aus 
Stuttgart zurückgekehrt und erstatteten Bericht über den Ver­

lauf der Sitzungen und B eschlüsse, deren Inhalt wohl zum 
größten Teil aus den den Vereinen zugegangenen Sonder­
druck, sow ie aus dem Bericht des V. D. A. in H eft Nr. 31 
vom 4. VIII. bekannt ist. W ie wir hörten, ist dort v iel Arbeit 
im Interesse unserer schönen Liebhaberei gele istet worden und 
dürfen w ir w ohl allen denen dankbar sein müssen, die sich 
in so  selbstloser W eise für unsere Sache e ingesetzt haben.
U. a. hatten unsere Herren G elegenheit, die schon bereits des 
öfteren in der „W.“ beschriebene Freilandanlage in Hanau 
zu besichtigen, welche uns an der Hand der mitgebcachten  
Photographien ein Bild von der großartigen Leistung der dor­
tigen Vereine entrollte. Es ist erstaunlich, w as Vereine zu­
stande bringen, wenn guter W ille, E inigkeit und Idealismus 
zusammen vereint sind. W ir wünschen unseren Freunden in 
Hanau w eiteren guten Erfolg und bedauern lebhaft, daß es 
uns in Berlin noch nicht gelungen ist, etw as derartiges zu 
schaffen. Ein kürzlich erschienener Im port-Bericht erweckte 
bei einem unserer M itglieder den W unsch, sich die so  eines 
Aquarianers Herz erfreuenden neuen Im port-Fische bei den 
Vereinigt. Zierfischz. in Rahnsdorfer Mühle zu besichtigen. Zu 
seinem  großen Befrem den mußte er jedoch durch vorherigen  
telephonischen Anruf erfahren, daß die Tiere bereits im Mai 
eingetroffen  und verkauft worden waren. Es ist bedauerlich, 
wenn ein Bericht hierüber aber erst Ende Juli erscheint. Es 
wäre doch wünschenswert, w enn die Zeitspanne zwischen Ein­
treffen des Imports und Erscheinen des Berichtes nicht w ie  
im vorliegenden Falle drei M onate beträgt. Ferner sei auf 
die am 21. August stattfindende M itgl.-Versammlung und die 
am 28. August stattfindende Vorstands-Gitzung aufmerksam  
gem acht.
BevIIn-Iilehtenberg. ..Seerose" E. V * (P. Jablnwsky, B erlin  

O. 112. Simplonstr. 45.) V.; Stöber, Sonntagstr. 32.
5. VIII. Der Abend stand im Zeichen der „Terraristik“. Herr 

Randow („Lacerta“-Berlin) hielt uns einen Vortrag über: „D i e 
L a c e r t i d e n ,  ihre Biologie und Haltung im Terrarium“. Der 
Vortragende ging davon aus, daß die heute lebenden Lacertiden 
als die Nachkommen der Vorwelttiere, der riesigen Saurierarten, 
zu betrachten seien. Form, Größe und Lebenshaltung hat sich 
im Laufe vieler Jahrtausende wesentlich verändert, sich den je­
weiligen Verhältnissen in bezug auf Klima und Umgestaltung der 
Erdoberfläche angepaßt. Viele Anzeichen deuten darauf hin, 
daß manche heute lebenden Tiere früher ganz andere Formen 
gehabt haben müssen, wie es z. B. bei der Schildkröte der Fall 
ist. Ihr ganzer Körperbau hat große Aehnlichkeit mit dem eines 
Vogels. Die Kiefer sind ein regelrechter Vogelschnabel, mit klei­
nen Zähnchen besetzt, die Knochen sind hohl und lassen sich mit 
Luft füllen und dergl. In früheren Zeiten gab es bei uns in 
Norddeutschland keine Eidechsen. Dieselben sind erst im Laufe 
der Zeiten aus dem Süden zugewandert, dabei Größe und Farbe 
ändernd. Zeichnen sich z. B. die italienischen Arten durch präch­
tigste Färbung und stattliche Größe aus, so sind unsere ein­
heimischen Eidechsen von mehr dunkler Färbung, bis schwarz 
und von kleinerer Gestalt.. Es war Herrn Randow möglich, an 
Hand lebender Tiere die Veränderungen nachzuweisen. So zeigte 
er uns eine Lacerta vivipara, die sogenannte Mooreidechse, die, 
in der Nähe von Stettin gefangen, vollkommen schwarz gefärbt 
war, mit einem leicht bläulichen Schimmer. Es handelte sich 
dabei um eine recht selten vorkommende Varietät. Je mehr man 
nach Süden kommt, desto lebhafter wird die Färbung. Eine 
Lacerta muralis zeigte sich in einem schönen braunen Farben­
kleid, ihre italienische Stammform ist grün. Lacerta serpa (Nord­
italien) zeigte einen grünen Vorderkörper. Prächtige Farben 
zeigten Eidechsen aus der Gegend von Fiume, olivgrüner Rücken 
und roter Bauch. Kann man bei Eidechsen im allgemeinen nicht 
von einer Schutzfärbung sprechen, so machen doch wohl die auf 
den italienischen Inseln lebenden Tiere eine Ausnahme davon, 
die sich durch lebhafte Grünsprenkelung sehr gut ihrem Auf­
enthaltsort anpassen. Herrlich gefärbte Tierchen beleben die 
Felsen von Farraglioni. Das uns gezeigte, von dort stammende 
Tier war prächtig blau gefärbt, Rücken dunkel, Bauch heller. 
Als Uebergang von der Schlange ist wohl der Skink und die 
Erzschleiche anzusprechen. Von ersterem konnten wir ein präch­
tiges Weibchen bewundern. Seine Heimat ist Sicilien, Marokko, 
Wüste Sahara. Das uns gezeigte Tier stammt aus der letzteren 
Gegend. Im Gegensatz zu anderen Eidechsen bricht beim Skink 
der Schwanz nicht ab. Seine Bewegungen sind schlangenähnlich, 
die Haut wie bei der Schlange ganz glatt. Er bringt lebendige 
Junge zur Welt. Die Entwicklung ist sonderbarerweise dieselbe 
wie bei Säugetieren. In seiner Heimat lebt der Skink hauptsäch­
lich im Sande. Noch viel schlangenähnlicher ist die bereits er­
wähnte Erzschleiche (Italien), von welcher wir auch ein schönes 
Exemplar zu sehen bekamen. Größte Aehnlichkeit mit unserer 
Blindschleiche zeigt dieses hübsche Tierchen, nur mit dem Unter­
schied, daß es noch vier winzig kleine, verkümmerte Beinchen 
besitzt. Der Mittelkörper des Tieres, d. h. der Abstand der Bein­
paare voneinander, ist sehr groß. — Als Haustiere fast sind die 
Geckonen anzusprechen, da sich diese Nachttiere viel in mensch­
lichen Wohnungen aufhalten. Herr Randow zeigte uns einen 
Vertreter dieser Art, welche auch Scheibenfinger genannt werden, 
da sie an ihren Zehen Saugscheiben haben, welche sie befähigen, 
an der Decke und an Scheiben entlang zu laufen. Der Gecko ist 
übrigens die einzige Eidechse, welche eine Stimme besitzt, ähn­
lich der Stimme unseres Laubfrosches. Seinem „geck, geck, geck“ 
verdankt er auch seinen Namen: Gecko. Ferner konnten wir 
mehrere prächtig gefärbte Baumeidechsen (Anolisarten) bewun-
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dem . Oft die Farbe wechselnd, haben sie die Eigentümlichkeit, 
daß sie beim Kampf miteinander mit dem Kopf nicken. Ihr 
Schwanz bricht wohl ab, aber wächst nicht nach, wie es bei 
anderen Eidechsen der Fall ist. — Da es Herrn Randow bekannt 
war, daß einzelne unserer Mitgl. Lurche pflegen, zeigte er uns 
auch hiervon einige schöne Exemplare. So u. a. einen fast völlig 
gelben Feuersalamander, eine ganz abnorme Färbung, ferner 
einen gewöhnlich gefärbten und einen, bei welchem die gelbe 
Farbe vorherrschend war. Dann noch eine grüne Kröte (Deutsch­
land), eine Pantherkröte (Portug.-Ostafrika), eine Geburtshelfer­
kröte und zum Schluß eine erst vor einigen Tagen aus dem Ei 
geschlüpfte, allerliebste griechische Landschildkröte. — Sodann 
erklärte uns Herr Randow die Einrichtung von Terrarien und 
empfahl speziell die Pflege italienischer Tiere, da dieselben 
leichter zu überwintern seien als unsere einheimischen Arten. 
Wer letztere pflegt, sollte dieselben stets im Herbst wieder aus­
setzen. Italienische Tiere fressen im Winter und sind in Terra­
rien mit feuchter Lehmerde gut durchzubringen. Das Futter sei 
recht abwechselnd: Mehlwürrtier, Heusprengsel, Grillen, Küchen­
schaben, Asseln und ganz speziell Fliegen, da letztere sehr viele 
Nährstoffe enthalten. Aber auch Obst, wie Rananen, Kirschen 
usw., wird gern genommen. Im Winter ist Ei mit Zucker sehr 
zu empfehlen. Als Terrarien eignen sich sehr gut alte Aquarien. 
Die im Handel erhältlichen Terrarien besitzen an den Seiten 
unten Streifen von Drahtgaze, was aber gar nicht zweckent­
sprechend ist. Es entsteht Zugluft, die zu ernsten Augenerkran­
kungen der Terrarieninsassen Veranlassung gibt. Am besten ist 
es, das ganze Terrarium gut mit Scheiben abzudecken und von 
Zeit zu Zeit etwas zu lüften. — Richtet man sich ein Eidechsen­
terrarium ein, so bringt man auf dem Boden desselben zunächst 
einen Rost an, um dem W asser Abzug zu verschaffen. Auf den 
Rost legt man dicht Topfscherben, auf welche dann erst die Erde 
kommt. Hierzu eignet sich am besten das vermorschte Innere 
hohler Bäume, vermischt mit Lehm, etwas klein geklopfter 
Schlacke und einigen Hornspänen. Gut ist auch der Bodengrund 
ausgetrockneter Tümpel, ebenfalls mit den genannten Beimischun­
gen. Eine W asserstelle kann im Terrarium eingerichtet werden, 
ist aber nicht erforderlich, da die Tiere nur die Tropfen trinken, 
welche nach dem Sprengen an den Blättern hängen. Die sonstige 
Ausschmückung des Terrariums bleibt dem Schönheitssinn des 
Einrichters überlassen. Baumstümpfe, Kletteräsle, Steine sind ge­
schickt anzuordnen. Man hüte sich aber, das Terrarium als 
Landschaft auszugestalten, sondern wähle stets nur einen Aus­
schnitt aus einer Landschaft nach sorgfältigen Studien, welche 
man im Freien macht. Der Natur alles abzulauschen, sei das 
Bestreben eines Jeden, der ein Terrarium einrichten will. Als 
geeignete Pflanzen sind zu empfehlen zunächst die Farn-Arten. 
Letztere beschaffe man sich im Januar-Februar. Man hebe vor­
sichtig, ohne die Wurzeln zu beschädigen, die Pflanzen mit der 
Erde aus dem Waldboden und bringe sie so ins Terrarium. Fer­
ner sind Tradescantia, Efeu, die Brombeere und auch die Garten­
nelke geeignete Terrarienpflanzen. Man lasse sich nicht täuschen, 
wenn nach dem Einpflanzen scheinbar alles eingeht, was speziell 
bei den Farnen in Erscheinung tritt, sondern besprenge morgens 
und abends regelmäßig mit einer Blumenspritze mäßig alle Pflan­
zen. Nach einiger Zeit haben sich, mit vielleicht geringen Aus­
nahmen, die Pflanzen eingewöhnt und gedeihen dann prächtig. 
Empfehlenswert ist die Anlage einer Wühlgrube, bei welcher 
man zwecks Lockerung die Erde mit Torfmull und Schlacke ver­
mischt. Auch vergesse man nicht, einiges trockenes, lockeres 
Moos einzubringen. In so eingerichteten Terrarien werden sich 
auch die Tiere wohlfühlen und durch ihr munteres Wesen ihrem 
Pfleger viel Freude bereiten. Zum guten Gedeihen der Eidechsen 
ist auch Sonne nötig. Man stelle daher das Terrarium so auf, 
daß es täglich Sonne erhält. — Da die meisten Eidechsen Eier 
legen, ist ihre Zucht recht schwierig, zumal die Eier eine ganz 
besondere und sorgfältige Behandlung erfordern. Um eine größere 
Zahl von Eiern zur Entwicklung zu bringen, empfiehlt Herr 
Randow folgende Methode: In einen Blumentopf bringt man zu 
unterst eine Schicht Schlacke, auf diese eine Schicht feuchtes 
Moos, darauf wieder eine Schicht feuchten, weißen Sand. Auf 
diesen Sand legt man die Eier, deren Lage man nicht ändern, 
also dieselben nicht drehen darf. Auf die Eier bringt man wieder 
eine Schicht feuchtes Moos und auf dieses wieder eine dünne 
Schicht weißen Sand. Den Topf setzt man dann in einen ge­
nügend großen Untersalz mit Wasser. Man stülpt zum Schluß 
einen anderen Topf so darüber, daß der Topfrand gleichfalls im 
W asser steht. Die Entwicklung der Eier ist je nach Art der 
Tiere eine verschieden lange, meist 30—40 Tage. Hin und wieder 
ist das Gelege zu kontrollieren. Sobald die Eier schrumpfen, ist 
der Zeitpunkt gekommen, wo die jungen Tierchen ausschlüpfen 
wollen. Man helfe dann etwas nach, indem man die Eihaut mit 
einem Federmesser leicht einritzt. Die Jungtiere füttert man am 
besten mit Enchytraeen. Ein mif italienischen Eidechsen be­
setztes Terrarium ist an kühlen Sonnentagen etwas zu heizen, 
doch vermeide man, Gas hierzu zu verwenden, da die Pflanzen 
darunter leiden. — An diese hochinteressanten Worte schloß 
sieh eine lebhafte, ebenso interessante Debatte an. Es waren 
einige genußreiche Stunden, für die wir Herrn Randow auch an 
dieser Stelle herzl. Dank sagen. — Freund Kuchler zeigte uns 
Helleri-Männchen, ein Kreuzungsprodukt zwischen Helleri-Männ- 
chen und rotem Helleri-Weibchen. Einfach prachtvolle Tierchen. 
Die Tiere selbst schlank, die Seiten blutrot, der schmale Rücken 
olivgrün und die Bauchseite stahlblau glänzend. Das lange 
Schwert grün mit schwarzer Einfassung. Es war keinem unserer

Mitgl. bekannt, jemals derartige Tiere bei Liebhabern oder auf 
Ausstellungen gesehen zu haben. Leider hat unser Freund K. alle 
Tiere bereits fortgegeben, bis auf zwei, die im Verein bleiben. 
Hoffentlich gelingt ihm nochmals eine Zucht dieser farbenpräch­
tigen Fischchen. — Voranzeige: Am 30. VIII. Exkursion unter 
Führung von Herrn Randow zur Kuhlake in Spandau. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. — In der nächsten Sitzung am
19. VIII. wird uns der Kreisvorsitzende Herr Schiefei einen aus­
führlichen Bericht über den Stuttgarter Verbandstag geben. Am 
gleichen Abend findet eine Gratisverlosung statt. Wir bitten un­
sere Freunde hiermit herzlichst, mit guten Spenden, seien es 
Fische, Pflanzen, Futter oder Aquarienhilfsmitteln, nicht zu 
kargen. Freunde, bereitet Euch selbst ein freundliches Zu­
sammensein. Transportgefäße nicht vergessen. — Da wir wieder 
größere Vierteljahrszahlungen („W ochenschrift“, Zeitschriften, 
Versicherung usw.) zu leisten haben, bitten wir um Bezahlung 
der fälligen Beiträge und älterer Rückstände. Ein Monatsbeitrag 
ist leichter zu bezahlen, als ein Vierteljahrsbeitrag; also Beiträge 
nicht lange anstehen lassen (siehe Satzungen!). Gäste zu unseren 
Sitzungen herzlich willkommen.
BevIln-XenkSU n. „Trianea“.* (Bruno Kilnzel, Neukölln, 

Siegfriedstr. 1.) V B oddin kla u se, Boddinstr. 10/11, Ecke 
Isarstraße.

5. VIII. Die gut besuchte Sitzung brachte eine sehr rege Lieb­
haberaussprache. Auf die Frage, wie die M a r s i 1 i a e a r n i -  
f o 1 i a am schönsten zu ziehen ist, wurde die bereits mit Erfolg 
angewendete Methode, diese Pflanze als Sumpfpflanze zu behan­
deln, empfohlen, und zwar derart, daß man den Wasserstand 
nach und nach verringert. — Wie schon so oft, brachte auch 
diesmal die S c h m i e r a l g e  wieder reichliche Unterhaltung. 
Bisher wurde nur davon gesprochen, wie man diese Plage am 
schnellsten und radikalsten aus den Becken entfernt; jedoch 
sprachen sich diesmal einige Vereinskollegen sehr lobend über 
dieselbe aus, ja sie wurde sogar als Heilapotheke angesprochen, 
da die Schmieralge reichlich Sauerstoff entwickelt und sich an­
geblich auch Parasiten nicht in ihr halten können. — Einem 
Vereinskollegen, welchem das Z ü c h t e n  v o n  r o t e n  P o s t ­
h o r n s c h n e c k e n  nicht gelingen will, wurde der gute Rat 
zuteil, die Jungen sofort zu sondern, da dieselben von den Alten 
unmittelbar gefressen werden. — Der 1. Vors, hatte die „K ö - 
n i g i n  d e r  N a c h t “ (Cereus grandiflora) mit zur Sitzung ge­
bracht, welche gerade an diesem Abend ihre Blüte zur vollen 
Pracht entwickelt hatte. Es wurde über die Eigenschaften und 
die Aufzucht dieser schönen Kaktee gesprochen und zur Kenntnis 
gebracht, daß die Blüte 6 Wochen zur Entwicklung braucht, bis 
sie nach dem Stadium ihrer höchsten Entwicklung um Mitter­
nacht zusammenschrumpft. — Am 19. VIII. findet eine außer­
ordentliche Generalversammlung statt, wozu das Erscheinen aller 
Mitgl. erforderlich ist.
B ev lfn -S cb S iieh ep g . „Argus."* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl, 

Dorfstr. 13.) V.: Grimm. Kaiser Friedriehstr. 11.
5. VIII. Ueber die Haftpflicht- und Unfallversicherung wurde 

gesprochen und von den anwesenden Herren die fälligen Beiträge 
kassiert. In der nächsten Sitzung wird der Rest der Beiträge 
eingezogen und werden die betr. Interessenten gebeten, vollzählig 
zu erscheinen. Voraussichtlich werden in der nächsten Sitzung 
am 19. VIII. eine Anzahl Scalare billigst verlost werden; wir 
hoffen, daß sämtliche Mitgl. erscheinen. Wer ein übriges tun 
will, darf und kann überzählige Fische pp. für weitere Gewinne 
spenden; außerdem werden in der Sitzung Bestellungen auf 
Scalare entgegengenommen, pro Paar 6 Mk. — In der Liebhaber­
aussprache wurde gemeldet, daß ein Berliner Züchter für ca. 4 cm 
große Scalare pro Paar 10 Mk. haben will. Wenn sich*sämtliche 
Liebhaber einig wären, dann würden derartige Preise bald ver­
schwinden. Mit welchem Recht werden für diese Tiere solch 
immense Preise verlangt? Für Import-Nachzuchten ließe man 
diese gelten, aber für Nachzuchten von Tieren, die schon jahre­
lang nachgezüchtet werden, ist der genannte Preis ungerecht­
fertigt. In unsere Liebhaberei steckt man sowieso eine Menge 
Geld hinein, speziell der „Nur-Liebhaber“, der keine Zeit und 
Gelegenheit hat, Junge zu ziehen. — Herr Kahle gibt Purpur- 
Schnecken ab, deren Zucht ihm dieses Jahr besonders gelungen 
ist. Anschließend daran eine Debatte über Schneckenzucht. Herr 
Schicke _ erzählt, daß er während seines vierwöchigen Urlaubs 
seine Tiere, Guppyi, Schnecken und Kaulquappen, letztere von 
der Größe mittlerer Mäuse, in einem mit Vallisnerien etc. gut be­
pflanzten Becken sich selbst überließ, da er keinen geeigneten 
Pfleger hatte. Sein Erstaunen war ziemlich groß, als er nach 
seiner Rückkehr zwar die Tiere gesund wiederfand, aber keine 
Pflanzen entdeckte. Alles Grüne war ratzekahl verschwunden. 
Er wollte es nicht glauben, daß diese Verwüstung in der Haupt­
sache die Kaulquappen angerichtet haben. — Von verschiedenen 
Mitgl. wird von vergeblichen Tümpeltouren berichtet, weil fast 
alle in der Umgebung von Berlin liegenden Tümpel ausgetrocknet 
waren. Die letzten Regentage haben aber diese Kalamität schnell 
beseitigt, so daß z. B. in Bohnsdorf das W asser fast bis ins Re­
staurant stand. Unserem Gau-Tümpel soll jetzt energisch zu 
Leibe gegangen werden; dergestalt, daß mindestens 50 Rahmen 
Futter eingesetzt werden, damit endlich wieder mal Futter aus 
diesem Tümpel zu holen ist.
BewlIn-Tp«*ptow.,Xofos.“* (K. Keller, Berlin SW. 68, Zimmer­

straße 60.) V.: W. Bähte, Neukölln, Weserstr. 58.
6. VIII. Gegenüber den Klagen anderer Vereine über 

schwachen Besuch der Sitzungen ist bei uns das G egenteil
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sow ie M itglieder-Zunahme zu verzeichnen. W ir hoffen, daß 
unser Verein w ieder auf die gleiche Höhe kommt w ie  vor­
her. Da unsere Mitgl. an Fischen einen guten Zuchtbestand  
aufzuw eisen haben, tindet in der nächsten Sitzung am 27. VIII. 
eine große G ratisverlosung statt. Herr Fechner hält am
27. VHI. Vorträge über Danio-rerio und über seine Erfah­
rungen im Berliner Aquarium, anschließend Dem onstration. 
G äste herzlichst willkom m en!
M ieiete ld . „V. f. A.- u. T.-K.“ * (C. Keller, Friedrichstr. 50.)

Nächste Versammlung Freitag, 21. VIII. Mitgl., welche mit 
ihrem Beitrag noch im Rückstände sind, werden gebeten, den­
selben im Interesse der Zustellung der „W .“ zu begleichen. — 
Sonntag, 23. VIII., beteiligt sich der Verein an dem Gauausflug 
nach Leopoldtal—Silbermühle—Velmerstot—Externsteine. Es kann 
den Mitgl. nur empfohlen werden, an dieser schönen Tour teil­
zunehmen. Treffpunkt 7.45 Uhr morgens- am Hauptbahnhof, Ab­
fahrt 8.06 Uhr. Karte lösen bis Leopoldtal, oder Sonntagskarte 
bis Horn-Meinberg, von dort dann nachlösen. In Lage umsteigen. 
Bei schlechtem Wetter findet in Detmold im „Grünen Jäger“ vor­
mittags 10 Uhr eine Gautagung statt.
B ltter le ld . „W asserstern". (Vorl. Adresse: Friedrich Geiger,

Burgstr. 17.)
Am 9. VIII. wurde in hiesiger Presse die Gründung eines Ver­

eins für Aquarienfreunde bekanntgegeben. Dem Rufe folgten acht 
Herren. Vom Bruderverein Jeßnitz wohnten zwei Herren der 
Gründung bei. Der Sitz des Vereins ist im Gasthof „zum weißen 
Roß“, Hallischestr. 23. Die nächste Versammlung ist für Sonn­
tag, 23. VIII., vorm. 9 Uhr, im obigen Lokal festgesetzt, wo dann 
Vorstandswahl stattfindet.
Bobrek, O.-S. „Riccia". (Josef Stenzei, Sobottastr. 10.) V.: 

Meisterzimmer des Hüttenkasinos.
7. VIII. V iele Mitgl. haben dadurch, daß sie zu der Ver­

sammlung nicht erschienen sind, einen sehr lehrreichen Vor­
trag unseres Vors. Herrn Stenzei versäumt. G ezeigt wurden 
anter dem Mikroskop die gefürchtete Hydra, die Karpfenlaus, 
die Amöbe und verschiedene andere Tiere und Pflanzen. — In 
nächster Sitzung F ischbestellung. — Herr Strauch wurde e in ­
stimmig als Tümpelwart gewänlt. In der nächsten Sitzung, 
Freitag, den 21. August, abends l ll2 Ulir, wird w ahrschein­
lich auch ein Vortrag gehalten werden. G äste sind w illkom ­
men.
B ra n n so h w eig . „Riccia." (0. Luedke, Nordstr. 46)

Die Vereinssitzungen der letzten Zeit können als rege bezeich­
net werden. Mehrere alte Mitgl. sprachen über die Haltung der 
W asserpflanzen. Probeweise hatten 2 Mitgl. S c h l e m m  k r e i d e  
d e m  B o d e n g r u n d e  beigegeben und hatten überraschende 
Erfolge. Bei hellem Sonnenlichte färbt sich das Wasser im 
Becken grün. Es ist die Schwebealge. Die Wasserblüte bildet 
sich an der Wasseroberfläche des Beckens und sieht goldig aus. 
Beide Arten sind harmlos für Fische und Pflanzen. Auf Bericht 
in „W." Nr. 31 gab ein Liebhaber bekannt, daß er schwarze Stab­
heuschrecken gezogen hat. Vor zwei Jahren hatte ein Mitgl. auch 
schwarze Stabheuschrecken gezogen. Je älter die Tiere wurden, 
je mehr paßten sie sich ihrer Umgebung an und wechselten ihre 
Farben. Welcher Verein kann uns Auskunft geben: „Paart sich 
Fuchs und Hündin?“ Unsere Nachttour ist in schönster Weise 
verlaufen. Einige Liebhaber haben sich dem Schulmuseum zur 
Verfügung gestellt zwecks Bepflanzung und Reinigung der Becken. 
Ein dem Verein fernstehender Liebhaber (leider muß man dies 
Wort gebrauchen) hat einen großen Teil seiner gesunden Fische 
(mit Mutwillen) mit kochendem W asser getötet. Ist das Lieb­
haberei oder Naturschande? — Nach der Versammlung fand eine 
Verlosung von Fischen, Hilfsartikeln und Zuchtutensilien statt.
B rem en. „Roßmäßler" E. V.* (Franz WöU, Timmersloherstr. 8.)

V.: Ad. Gille, Nordstr. 8 1, Eingang durch die Wirtschaft.
In dem Führer einer Vereinsausstellung lesen wir in der Ein­

leitung einen Satz etwa folgenden Inhalts: „Wie gequält klingt 
doch das Lied eines gekäfigten Vogels, nichts von natürlicher 
Frische ist vorhanden, sein Gesang ist fast eine Bitte um Freiheit. 
Aber dagegen das Aquarium!“ Zugegeben, daß es in den Aquarien 
vielleicht ein klein wenig leichter ist, der Natur etwas näher zu 
kommen, so ist es unseres Erachtens jedoch nicht angebracht, 
die eine Liebhaberei mit der anderen totschlagen zu wollen. Jede 
Liebhaberei hat ihre Berechtigung, wenn man den gepflegten Ge­
schöpfen die Aufmerksamkeit zukommen läßt, die ihnen zusteht. 
Mancher Aquarianer ist nicht nur auf das eine Gebiet einge­
schworen. Er ist Tier- und Pflanzenfreund nach jeder Richtung. 
Ihn befremdet solch ein Satz, während er einen Vogelliebhaber, 
der sicherlich auch ebenso gern, wie er eine Vogelausstellung 
ansieht, sich eine Aquarienschau betrachtet, vor den Kopf stoßen 
muß. Etwas mehr Toleranz wäre hier recht gut am Platze ge­
wesen. — Herr Müller spricht über die Z u c h t  d e r  b l a u e n  
T e t r a  (Paragoniates microlepis). Sie sei nicht so schwierig, 
wie man sich diese gewöhnlich vorstelle. Nötig sei ein größeres 
Becken mit viel freiem Raum zum Schwimmen. Die Liebesspiele 
der Männchen sind sehr interessant. Während das Weibchen 
still im freien Wasser steht, führt das Männchen die elegantesten 
Schwimmleistungen und die tollsten Kapriolen vor. Mit blitz­
schnellen Bewegungen schießt es senkrecht vom Boden bis zur 
Wasseroberfläche und zurück, dabei das Weibchen immer in die 
Mitte dieser Kreise nehmend. Dann, wie auf ein verabredetes 
Zeichen, schmiegt es sich an das Weibchen und beide schießen 
blitzschnell in das Pflanzendickicht. Das wiederholt sich, bis 
sich das Weibchen seines Eiervorrats entledigt hat. Nach der

Laichablage ist es angebracht, die Elterntiere zu entfernen. Die 
Jungen sind sehr klein und fast durchsichtig, in Form und Größe 
wie junge rote Tetra. Sie wachsen sehr schnell und bekommen 
schon nach 3—4 Wochen die ersten Anzeichen ihrer späteren 
Färbung. — In letzter Zeit konnten einige Neuaufnahmen ver­
zeichnet werden. Nächste Sitzung Donnerstag, 20. VIII., ß1̂  Uhr, 
bei Gille. Wir bitten diejenigen Mitgl., die bislang das laufende 
Quartal noch nicht beglichen haben, um Einsendung des Betrages. 
B resla u , „Ges. f. A.-K.“* (K. Sauer, 16, Sternstr. 98 11.) V.: 

Menzels Brauerei, Kupferschmiedestr., Ecke Altbüßerstr.
Dienstag, 25. VIII., findet die Gratisverlosung von 5 Paar 

Panchax playfairi statt, die Herr Densow dem Verein gestiftet 
hat. — Die Mitgl. werden gebeten, alle abgebbaren Fische mit 
Preisangabe dem Vors, mitzuteilen, damit eine Sammelannonce 
in die „vV." eingerückt wird.
C h e m n itz . „Nixe.” ( W. Müller, Winklerstr. 12.)

1. VIII. Eines unserer Mitgl. hatte Verlust von 24 Scheiben­
barschen und 3 Prachtbarben, an welchen Vergiftungserscheinun­
gen wahrzunehmen waren. Das Futter für die F’ische entstammte 
einem Tümpel, in dem sich eine ganze Menge nicht unbedingt 
hineingehörender Unrat befand, welcher infolgedessen leicht zu 
Zersetzung neigte und daher Giftstoffe absonderte. Unser Mitgl. 
glaubte, genügend getan zu haben, indem das dort entnommene 
Futter einigemal durchgespült wurde. Von den Futterdaphnien 
enthielten nicht alle, aber der größte Teil derselben Giftstoffe, die 
den Fischen zum Verhängnis wurden. Diese — leider schon öfter 
in der „W .“ berichtete — Erfahrung sollte aufs neue allen Aqua­
rianern zur Warnung dienen; möge jeder von der Futterentnahme 
aus Tümpeln, deren Wasser nicht vertrauenerweckend aussieht 
oder gar schlechten Geruch hat, Abstand nehmen!
C hem nitz. „Nymphaea“ .* (Frz. Breitfelder, Limbacherstr. 41 111.) 

V.: „Hohenzollern“, Elisenstr., Ecke Schillerstr.
Alle Mitgl. werden hierdurch gebeten, zu der am 18. VIII. 

stattfindenden Versammlung pünktlich und vollzählig zu er­
scheinen, da einige wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen, 
die für jeden von großer Wichtigkeit sind. Beginn pünktl. 8 Uhr. 
D essttn  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien- u. Terrorien-Verein". 

(W. Nafork, Raguhnerstr. 133.)
Heute abend 7 Uhr Sitzung im Vereinslokal. Zu erscheinen 

hat ein jeder, da wichtige Sachen vorliegen. Außerdem hat jeder 
eine Fischbestandsliste einzureichen und die Beckenzahl ist mit 
anzugeben.
B eseiua. „Vallisneria".* (R. Richter, Halleschestr. 31.) V.:

Turnhalle.
Unsere Ausstellung kann besonderer Umstände halber nicht 

stattfinden.
D resd en . „1. Arbeiter- Aquarien-Ver ein." (G. Munker, Löb-

tauerstr. 98 I.) V.: Sickerts Restaurant, Kl. Plauenschegasse 43.
Die Versammlungen finden von nun ab wie immer in obigem 

Lokal statt. Der Grund des W echsels sind Sparsamkeitsrück­
sichten. Die letzte Versammlung beschloß eine Familientour nach 
Tharandt, mit Besichtigung der Forellenzüchterei. Dieselbe findet 
statt am 30. VIII. und ist eine Tagestour. Abfahrt 7.17 Uhr Haupt- 
bahnhof. Treffen in Tharandt. Die Gen. Riedel und Göb über­
nehmen die Führung. Zu diesem Ausflug muß unbedingt jeder 
vertreten sein, da verschiedene Aufnahmen für das Vereinsarchiv 
gemacht werden sollen. Vor allem die Gründer des Vereins bitten 
wir zu erscheinen, damit wir von diesen wenigstens ein Bild be­
kommen. Nächste Sitzung am 22. VIII., 8 Uhr. Tagesordnung: 
Verschiedenes; Vortrag Gen. H. „Meine Ferienreise“; Belehrungs­
abend; Liebhaberei. Zu unserem bekannten Belehrungsabend sind 
verschiedene Preise gestiftet, doch kommt nur der in Frage, 
welcher Material mitbringt. Darum bringe jeder 1—2 Gläschen 
mit Inhalt mit.
D resd en . „Liebhaber-Verein." (A. Schaarschmidt, Dresden-A., 

Stiftstr. 5.) V.: „Freiberger Hof", Freiberger Platz.
Der Vors, stellte uns mehrere mikroskopische Vorträge in 

Aussicht. Als Einführungsvortrag wird zu hören sein: Das Mikro­
skop und seine Optik. Wir fordern nicht nur die Mitgl. unseres 
Vereins zur Teilnahme an diesen auf, sondern wir würden uns 
freuen, wenn wir auch die Herren der übrigen Dresdner Vereine 
als Gäste an diesen Abenden begrüßen könnten. Der genaue Zeit­
punkt der Vorträge wird in der „W .“ unter Vereinsnachrichten 
bekanntgegeben. — In letzter Sitzung wurden Gratisproben von 
Bartmannschem Trockenfutter verteilt und 4 Zuchtpaare von 
Polycentrus Schomburgki zum Selbstkostenpreis abgegeben. In 
nächster Sitzung erfolgt Verteilung von Barbus vittatus und B. 
phutunio (Zuchtpaare) ebenfalls zu Vorzugspreisen. — Der Kas­
sierer bittet um nunmehr schnellste Abführung der rückständigen 
Vereins- und Wochenschrift-Beiträge. Zur Erleichterung der 
Kassengeschäfte wird empfohlen, bereits jetzt schon sich auf die 
Zahlung des 4. Quartals für die „Wochenschrift“ einzurichten, 
damit Verzögerungen in der Zustellung nicht eintreten können. 
D ulsburg-M elderlch«  „Verein für Natur- u. Zierfischfrde.“ * 

(Leo Glaser, Stahlstr.) V.: „Zum Treppchen", Unt- d. Ulmen.
4. VIII. Es wurde die leidige P o l y p e n f r a g e  aufgeworfen. 

Sämtliche Mittel zur Polypen-Vertilgung, sowie Einhängen von 
Zink- und Kupferplatten, elektrischer Strom usw. sind vollständig 
zwecklos. Die Polypen vermehren sich durch Teilung vom eigent­
lichen Muttertier und durch Dauereier. Denn gerade Polypeneiern 
ist weder durch Zink und Kupfer, noch durch elektrischen Strom 
beizukommen. Es hilft hier nur eine vollständige Neueinrichtung 
des verseuchten Beckens. Eine beneidenswerte T r e i b h a u s ­
a n l a g e  besitzt der Verein der Aquar.- und Tcrr.-Freunde Mül­
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heim. Da der Verein ab 16. VIII. seine diesjährige Ausstellung 
darin abhält, ist es jedem gegeben, sich diese Sehenswürdigkeit 
einmal anzusehen, da doch wohl kein zweiter Verein im Rhein­
land und Westfalen eine solche Anlage aufzuweisen hat. Auch 
hat der Verein der Beschaffungsstelle des Rhein- und Ruhrgaues 
sein Treibhaus zur Verfügung gestellt, woselbst die Ausgabe von 
Fischen, Pflanzen, Terrarientieren, Futter und Utensilien statt­
findet.
D flraeldorf. „Ludwigia“.* (Ed. Wolff, Pempelforterstr. 54.)

8. VIII. Die Versammlung war recht gut besucht. Herr L. 
gab uns allen etwas aus seinem, durch langjährige Praxis wohl­
gefüllten Erfahrungs-Schatzkästlein mit auf den Weg. In der 
Hauptsache behandelte er die verschiedenen Krankheiten unserer 
Pfleglinge und deren Heilung. ( A n m e r k u n g  d e s  V e r ­
l a g e s :  Die beiden vorhergehenden Sätze hätten von Rechts 
wegen dem Rotstift verfallen müssen, denn sie haben in dieser 
Form weder für den Verein „Ludwigia“ noch aber für den Leser­
kreis der „W .“ den geringsten Zweck. Das Thema „Fischkrank­
heiten" ist das am meisten 'darniederliegende und doch so wichtige 
Gebiet für den Aquarienfreund, und wir hoffen, daß es dem 
Düsseldorfer Verein gelingt, im nächsten Bericht etwas aus dem 
„wohlgefüllten Erfahrungs-Schatzkästlein des Herrn L.“ mitzu­
teilen. G. W. & S.) — Unsere nächste Versammlung findet
Samstag, 22. VIII. statt, wir bitten unsere Mitgl. um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen.
E b e r sw a ld e . „Vallisneria“.* (W. Fleck, Pfeilstr. 23.) V.: Rest. 

„Zum Schlachthol', Stettinerstr. 8.
8. VIII. In der nächsten Versammlung soll die Haftpflicht­

versicherung bezahlt werden. Die gut besuchte Versammlung 
konnte die Ausführungen des Herrn E. Biedermann über Wunder­
tiere des Meeres vernehmen, in welcher der Seeigel, der Horn­
schwamm und andere Schwämme, die Edel-Koralle, die Quallen, 
die Aktinien und die Süß- und Salzwasser-Hydra behandelt 
wurden. Nächste Versammlung 22. VIII., abends 8 Uhr im Ver­
einslokal. Parole: Abschied des Herrn E. Biedermann. Gäste und 
Gönner des Vereins herzlich willkommen.
E lb erfe ld . „Wasserrose“. (Ad. Nölle, Gr. Klotzbahn.)

Bei unserem Besuch der Jagd- und Fischereiausstellung in 
Düsseldorf war es vor allem die Seewasser-Abteilung, welche ein 
ganz besonderes Interesse bei uns erweckte. Waren hier doch 
Seetiere und -Fische von ganz hervorragender Schön- und Selten-, 
heit vertreten. So haben denn aus diesem Anlaß verschiedene 
Herren unseres Vereins erklärt, Seewasser-Aquarien einzurichten 
und findet darum in nächster Sitzung eine genauere Beratung über 
die Einrichtung von Seewasserbecken und den gemeinsamen Be­
zug von Seetieren statt. Herr Nölle ist bereit, künstliches See­
wasser herzustellen und an unsere Mitgl. gratis abzugeben. 
Nächste Sitzung am 21. VIII. Tagesordnung: Literatur, Vortrag 
des Herrn Nölle „Wie richtet man praktisch Seewasserbecken 
ein“, Verschiedenes.
F r a n k fu r t  a .M . „Iris".* (A. Böhmer, Fkf./Si -Süd, Dannecker­

straße 10.) V.; Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
17. VII. Herr Römer vom V. f. A.- u. T.-F. in H öchst am 

Main hielt einen Lichtbilder-Vor trag über das Thema: Die 
W underw elt der Dolom iten, wozu M itglieder und G äste zah l­
reich erschienen waren. Der Lichtbildapparat wurde vom Ver­
e in  käuflich erworben. — Am 1. VIII. fand trotz nicht a ll­
zu günstiger W itterung der für diese N acht gep lante  N acht­
marsch nach dem G roßen Feldberg im Taunus statt, wozu  
sich 12 Teilnehmer, Dam en und Herren, eingefunden hatten. 
D ie W anderung durch den stillen nächtlichen W ald, der Ster­
nenhim m el und der Untergang des Vollm ondes gegen  
1 Uhr nachts g efie l allen. Am nächsten Vorm ittag fand nach 
'längerer Rast auf dem G roßen Feldberg der W eiterm arsch  
zum K leinen Feldberg statt, zwecks B esichtigung des Tau­
nus-Observatorium s. Hier erregten die sinnreich konstruier­
ten vielen  Apparate w ie : Seism ographen, W indstärke- und 
N iederschlagshöhen-M esser, Registrierdrachen usw., allgem ei­
n es Interesse. Unter anderem sahen wir auch die R egistrier­
streifen der Erdbeben neuerer Zeit w ie: Japan, M exiko, deren 
W ellen  nach einem Lauf von 9000 bis 10 000 Kilometern die 
Stationsapparate erreicht haben. Leider setzten ununterbro­
chene Regenböen der W anderung ein vorzeitiges Ende ohne 
jedoch die gute Stimmung irgendwie beeinträchtigen zu kön­
nen. Da Herr Ruopp infolge beruflicher Ueberlastung das 
Amt des 1. K assierers n iederlegte, wurde Herr H eppel zum 
N achfolger gewählt. Herr Reifschneider erstattete kurz B e ­
richt über Stuttgart, Erledigung der Anträge und über die 
A usstellung. W ie bekannt, fand eine B ew ertung der A usstel­
lung nach dem „Richtlinien-Entwurf des V. D. A .“ statt und 
haben auch wir unsere diesjährige B ew ertung bei der Heim ­
präm iierungsschau nach diesem Entwurf vorgenommen. Sonn­
tag, 23. VIII., Ausflug in den herrlichen M esseier W ildpark. 
Treffpunkt 8.30 Uhr nach Erzhausen. W anderung nach M essel. 
Ankunft daselbst gegen  12 Uhr mittags. G elegenheit zum M it­
tagessen  pro Gedeck Mk. 1.50. Rückmarsch über Forsthaus 
K ranichstein nach Darm stadt zwecks Besuch der dortigen  
Aquarien-A usstellung in der Orangerie. Nachzügler und so l­
che die nur die A usstellung besuchen w ollen , fahren um Uhr 
direkt nach Darm stadt und treffen uns dort in der A usstel­
lung. W ir bitten um recht rege B eteiligung 1 
G ero  L T h . „Wasserrose“ * (Curt Fink, Meuselwitzerstr.32.)

4. VIII. Die Teilnehmer für Jena fahren am 23. VIII., früh 
7.22 Uhr. Um allseitige Beteiligung wird gebeten. — In schönen

Ausführungen brachte Herr Krätzschmar seine Reiseerlebnisse in 
der Schweiz zu Gehör. — Leider sehen wir uns durch Gelu- 
schwierigkeiten gezwungen, diejenigen Mitgl., weiche mit der 
Zahlung der Beiträge in größerem Rückstand sind, für die Zeit­
schriften zu streichen.
G la u ch a u . „Hydra“ (Bruno Wunderlich, Friedrichstr. 32.) V.:

Rest. „Zur Traube", Hoffnung.
Nächste Sitzung Donnerstag, 20. VIII., abends 8 Uhr. Das Ge­

lände für unsere i  ümpelgartenanlage ist nun in unserer Hand 
und ersuchen wir alle unsere Mitgl.., in die nächste Sitzung zu 
kommen, da die Auslosung stattlindet. ln  dieser Sitzung wird 
Herr Rudolf Brandt die Eindrücke von seiner Reise nach Eayern 
und Tirol zum besten geben. Der Jahresbetrag der Versicherung 
muß bestimmt am 20. VIII. in den Händen des Kass. sein, danni 
wir nicht unserer Ansprüche verlustig gehen. Der Vorstand er­
sucht um recht zahlreichen Besuch der Gau-Ausstellung in Lim- 
bach. Die Gausitzung selbst findet erst am 2. Sonntag, 30. VIII., 
statt, um den Liebhabern Gelegenheit zu geben, Fische zu kaufen, 
die vorher nicht zu haben sind.
G S rlits . „Elodea.“ (Alfred Jahner, Leipziger Str. 29.)

3. VIII. Herr Anders erstattete Bericht über seine Berliner 
Reise und seine Eindrücke im Berliner Aquarium, ln  anerken­
nenden Worten schilderte er uns die äußerst naturgemäß ein­
gerichteten großen Süß- und Seewasserbecken und ihre zum Teil 
prachtvolle Besetzung, wie das Forellenbassin; ganz besonders 
begeistert war er von einem großen Seewassemecken, besetzt 
mit Korallenfischen. Bei der Beschreibung dieser prachtvollen 
Fische ist wohl in jedem der stille Wunsch aufgetaucht, auch 
mal diese Arten im Zimmeraquarium pflegen zu können. — Die 
Heidepartie findet bestimmt am Sonntag, 23. VIII., statt. Treff­
punkt 1j26 Uhr früh am Bahnhof.
Gotha,. „Danio“ . (Kurt Koch, Roseggerstr. 6.)

Generalversammlung 8. VIII. Die Vorstandswahl hatte fol­
gendes Ergebnis: 1. Vors. Kurl Koch, 2. Vors. Kurt Gross, Kass. 
Karl Wagner, Schriftf. Otto Seiler. Aus dem Jahresbericht war 
zu entnehmen, daß der Verein ein arbeitsreiches Jahr hinter sich 
hat. Der Versammlungsbesuch war durchschnittlich sehr gut 
und dürfte dieses wohl auf die abwechslungsreiche Gestaltung 
der Versammlungsabende zurückzuführen sein. Eine Reihe wissen­
schaftlicher Vorträge, z. T. mit Demonstration, belebten die Sit­
zungen. Wenn auch unser junger Verein schon auf einen guten 
Fortschritt zurückblicken kann, so ist doch die noch zu leistende 
Arbeit ziemlich umfangreich. Der Wille der Mitgl. geht einmütig 
dahin, die gesteckten Ziele zu erreichen, wenn aucn bis dahin 
noch eine Reihe Jahre vergehen. 4 Mitgl. wurden infolge wieder­
holten Fernbleibens der Versammlungen ohne Entschuluigung ge­
strichen; abgemeldet hatten sich 2 Freunde. Infolge Neuanmel­
dungen blieb die alte Mitgiederzahl bestehen. Der Wille, eine 
kleinere Anzahl Mitgl. zu sein, die wirkliche Liebhaber sind, 
wurde aufs neue kundgetan und bleibt der Passus, säumige Mitgl. 
zu streichen, auch weiterhin bestehen. Wir wollen keine Bei­
träge von Mitgl. einnehmen, die unserer Sache nicht genügend In­
teresse entgegenbringen und für die sich der Verein nicht ver­
wenden kann. Wir sind ferner der Meinung, nur solche Freunde 
unserer Liebhaberei aufzunehmen, die unaulgefordert den Weg zu 
uns finden, da Herangezogene gewöhnlich der guten Sache noch 
nicht genügend Verständnis entgegenbringen und ihre Mitglied­
schaft in der Regel nur von kurzer Dauer ist. Die Vereinsbiblio­
thek hat eine nennenswerte Bereicherung erfahren, so daß den 
Freunden jetzt Bücher zur Verfügung stehen, die der Einzelne 
sonst nicht anzuschaffen in der Lage ist. Es wurde noch über 
Jugendgruppen gesprochen und man war sich dahingehend einig, 
z. Zt. nicht direkt eine solche zu gründen, die Jugendlichen aber 
wie bisher in jeder Art und Weise nach Kräften zu unterstützen, 
um auch auf diese Art der Liebhaberei fördernd zu sein.
H am born  a . R h, „Ges. f. A - u. T.-K.“ (Chr. Schmitz, II.-Neu- 

mühl, Horst- u. Bastenstr.-Ecke.)
Nächste Versammlung Sonntag, 24. VIII., vorm. 10 Uhr. Ta­

gesordnung: Vorstands-Ergänzungswahl, Zahlung der Beiträge, 
Fischbörse, Verschiedenes. Die „Igena“ hält im September hier 
eine Fischbörse ab. Alles Nähere soll in obiger Versammlung be­
sprochen werden. Es wird daher erwartet, daß die Mitgl. voll­
zählig erscheinen. Gäste, welche Interesse an unserer Liebhaberei 
haben, sind stets willkommen.
H am b org . „Arbeiter-Verein." (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

23. VII. Der Delegierte Koll. Kaiser gab den Kongreßbericht, 
in dem die Versammlung besonders begrüßt, daß dieser zum 
Wohle und Gedeihen der Organisation in derartig sachlicher 
Form seine Arbeit erledigt hat. Für die Gastfreundschaft und 
Aufnahme unseres Delegierten sagen wir den Solinger Genossen 
auf diesem Wege besonders unseren Dank. In bezug auf die 
Ausstellung des Solinger Vereins müssen wir unsere höchste An­
erkennung darüber aussprechen, daß ein so junger und dazu 
noch durchschnittlich aus Anfängern bestehender Verein es ver­
standen hat, eine derartige Ausstellung zustande zu bringen. Wir 
wünschen den Solinger Genossen hierzu auch den moralischen 
und materiellen Erfolg, der bei weiterer Lust und Liebe auch 
nicht ausbleiben wird. — Nächste Versammlung am 27. VIII., 
abends 8 Uhr, bei Mahlstedt, Osterstr. 79. Tagesordnung wird 
dort bekanntgegeben. Gäste willkommen.
H a ttin g en , Ruhr. „Aqu.- u.Terr.-Fr." (W.Hillsmann, Welper, 

Bogenstr. 56.)
Hiermit erinnern wir die Mitgl. an den am 23. VIII. statt­



5 7 5Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
lindenden Kauf- und Tauschtag im Vereinslokal. Freitag abend 
hat jeder üas vertügbare BecKenmaterial zu bringen, bonntag, 
morgens 8 Uhr, werden bische und Pflanzen georacht, außer- 
dem ist dann Preisfestsetzung. Um 10 Uhr beginnt der Verkauf 
bis abends 6 Uhr. 1/2V Uhr abend ist wiener alles zur biene 
zwecks Aulräumung und dergl., damit wir um ö Unr mit dem ge- 
müll. Abend beginnen können. Zu dem Zweck sind die iVliigl. 
nebst brauen, bekannten Freunden und Gönnern unserer Sacne 
recht herzlich eingeladen. Fimührungen gestattet, bür humo­
ristische Unterhaltung nebst allerlei Uenerraschungen ist gesorgt; 
die Teilnahme aller Mitgl. wird erwartet.

Jena. „Wasserrose."* (H. Schubert, Latherstr. 105111.)
6. VIII. Mit Rücksicht aul unsere Filde des Monats slall- 

lindende Ausstellung werden die Arbeiten an der Freilandanlage 
lür die nächsten Wochen eingestellt. Die großen Becken lür die 
Kaltwasserabteilung sind schon herangeschat'ft, müssen aber zum 
Teil hergerichtet werden, wozu wir der Mitarbeit aller Mitgl. be­
dürfen. Drücke sich also keiner jetzt von der Arbeit, die näch­
sten Wochen muß sich jeder zur Verfügung steßen. Treffpunkt 
ist, wenn nichts anderes bestimmt, nachmittags 5 Uhr in der 
Anatomie. Der Verein erwartet, daß jeder sein Mögüchstes tut. 
Zwar hat sich der Mitgliederbestand durch Abgang einiger etwas 
verringert; aber nicht die Anzahl, sondern der Geist, der in den 
Mitgl. steckt, sind die Stärke des Vereins. An Mitgl., die nur in 
der Liste stehen, sich aber nie sehen lassen, ist uns nichts gelegen.
Köln a.K h. „Cirkel".* (Luäw. Steinbach, MauritiuswaU 46./

Es wurde verschiedenes über die nächste Verbandstagung 
1926 in Köln und die damit verbundene Aussteßung besprocnen. 
Herr Steinbach legte sein Amt als Schriftführer imolge Arbeits­
überlastung nieder, und wurde lierr Wichterich, weicher Kas­
sierer ist, mit dem Posten des Schriftführers betraut und wird 
demzufolge als Geschäftsführer des Vereins fungieren. — Dem 
Y erein „Roßmäßler -Bremen zur Nachricht, daß Danio rerio bei 
unsern Mitgl. schon in 20—24 Stunden ausgefallen sind; dies aber 
war nur bei den ersten Bruten im Frühjahr. — Unsere nächste 
Versammlung findet am 21. VIII. statt. Die Mitgl. werden ge­
beten, pünktlich mit ihren Frauen zu erscheinen, da ein gemüt­
licher Abend mit Verlosung stattfindet.

iLeipzlg.,,Biolog. Ver.“ * (E. Brandt, L.-Lindenau, Hähnelstr.3.)
Am 9. VIII. fuhren wir zur Besichtigung der Aquarien-Aus- 

stellung des Vereins „Wasserstern" nach Zeitz. Die Ausstellung 
war nur in kleinerem Maßstabe gehalten, zum Teil noch nicht voll­
ständig geordnet und noch nicht mit Schildern versehen. Trotz­
dem war das Gezeigte sehenswert; z. B. war das Scalarebecken 
und das kleine Geseßschaltsbecken sehr gut. Die aufgestellten 
Becken wraren alle alleingerichtet und senr gut bepflanzt. Er­
wähnenswert sind die aufgestellten Zimmerpflanzen zur Aus­
schmückung des Raumes sowie eine vorzüglicne Schmetterlings­
sammlung. An Terrarientieren waren die Kreuzotter, die Aes- 
kulapnatier und die griech. Landschildkröte vorhanden. Alles in 
allem zeugte die Ausstellung doch von einem gewaltigen Stück 
Arbeit, die der Verein „Wasserstern" geleistet hatte. — Nächste 
Versammlung: 18. VIII. Allseitiges Erscheinen erwünscht.
LSwenberg i. Schl. „V. /. A.-, T -  u. Nat.-Fr." (A. Kurlzhalß, 

Markt 217a.)
Die in der Zeit vom 21.—28. VII. in einem prächtig mit Pflan­

zen dekorierten Gewächshause der Riedelschen Gärtnerei hier •— 
welches vom Besitzer in liebenswürdiger Weise kostenlos zur Ver­
fügung gestellt war — abgehaltene W e r b e s c h a u  kann als 
voller Erfolg für den Verein gebucht werden. Zweck der Schau 
war, einmal einem größeren Kreise Einblick zu gewähren in un­
sere Liebhaberei. Sie wollte zeigen, daß das Leben im Wasser, 
an dem die meisten Menschen ahnungs- und achtlos vorüber­
gehen, doch der Beachtung wert sei; sie wollte den Freunden 
der heimatlichen Natur und den an biologischen Fragen Inter­
essierten einmal vor Augen führen, welch reiches Leben sich 
meist unbeachtet in unsern Teichen und Tümpeln abspielt. Als 
besonders wertvoll und lobend hervorgehoben wurde von vielen 
Besuchern, daß gerade die h e i m i s c h e  Pflanzen- und Tier­
welt der Gewässer in der Schau stark berücksichtigt war. Denn 
es ist ja nicht zu leugnen, daß gerade unsere Fiscne, abgesehen 
von den bekanntesten Nutzfischen, unsere Reptilien und Am­
phibien, unsere Sumpf- und Wasserpflanzen noch herzlich wenig 
bekannt sind; dem Leben in Tümpel und Teich wird bei weitem  
nicht das Interesse enlgegengebracht, wie etwa dem des Waldes. 
Der Besuch der Schau war recht gut. Sehr erfreulich war, daß 
fast sämtliche Schulen der Umgegend die Ausstellung besichtigten. 
So ist auch der m a t e r i e l l e  E r f o l g  nicht ausgeblieben. 
Der geldliche U e b e r  s c h u ß  soll zur Anlegung eines Vereins- 
Daphnien-Tümpels verwendet werden. Als weiterer Erfolg ist zu 
verzeichnen, daß sich eine Anzahl neuer Mitgl. gemeldet hat. Es 
wäre erfreulich, wenn die Schau bei den Besuchern Interesse 
und Verständnis für die Natur erweckt hätte und unserer Lieb­
haberei immer mehr Anhänger zuführte. — Der Verein hat sich 
im Juli d. Js. die „Lindenhalle“ (Löwenberg) als neues Sitzungs­
lokal gewähl. Die Vereinsabende finden an jedem 1. und 3. Frei­
tag eines jeden Monats von 8 Uhr an statt.
M eissen a. E. ,£alvinia.“ (A Friebel, Neugasse 6.) V.: Läm­

merhaus.
Auf vielseitigen Wunsch findet nächste Sitzung eine Fisch - 

und Pflanzenverlosung statt, es werden auch andere Gegenstände 
in Empfang genommen; der Reinertrag dient zur Stärkung der

Vereinskasse. Transportgläser sind milzubringen, geliehen wer­
den keine mehr, da einige Mitgl. immer das Wiederbringen ver­
gessen. — Als w i r k s a m e s  M i t t e l  g e g e n  d i e  b l a u e  
b c h m i e r a l g e  können wir Kupfervitriol und mit Salzsäure 
gelöste Eisenfeuspäne empfehlen, ln  ein Becken von 200 1 Inhalt 
Kamen 5 g Kupfervitriol, nach 2 Tagen war das Wasser schwach­
grün gefärbt. Die Schmieralge löst sich in großen Fetzen von 
den Scheiben, die Farbe war dieselbe. Wasserpest und Vallis- 
nerien waren grau und abgestorben, Myriophyllum und Cabomba 
waren noch frisch. Es wurden nun noch 5 g Eisenfeilspäne, 
welche mit 5 g Salzsäure aufgelöst waren, zugesetzt. Dies ist 
möglichst im Freien zu machen, denn bei der Zersetzung ent­
stehen übelriechende Dämpfe; auch erhitzt sich die Flasche sehr 
stark, als Rückstand bleibt eine schwarze Jauche (vielleicht kann 
uns Jemand Aufschluß geben, was dies ist). Der Erfolg war über­
raschend, das Wasser zeigte eine rostbraune Farbe; nach 3 Tagen, 
wenn man die Pflanzen berührte, fielen braune Flocken, welche 
aber sofort zerstiebten, herab. Myriophyllum und Cabomba hatten 
auch dies gut überstanden und waren ganz sauber; von der 
Schmieralge war nichts mehr zu sehen. Nachdem das Becken 
8 Tage so gestanden hatte, wurde das Wasser abgelassen, mehr­
mals nachgespült, das Becken neu bepflanzt, wieder gefüllt und 
mit Guppyi besetzt; nach 2 Tagen waren mehrere tot. An der 
tiefsten Stelle am Boden zeigte sich brauner Nebel. Das Wasser 
wurde nochmals gewechselt; nach weiteren 2 Tagen war die 
tiefste Stelle wieder braun. Es wurden nun alle 2 Tage 2 Eimer 
Wasser abgezogen und durch frisches ersetzt. Trotz des Frisch­
wassers wuchsen 3 Wochen lang keine Scheibenalgen. Zu dieser 
Zeit fing auch die Cabomba als erste wieder an zu wachsen; 
nach 4 Wochen die Vallisnerien und erst nach 5 Wochen die 
Wasserpest; bei diesem Experiment bleibt sie frisch und grün. 
Kann man empfindliche Fische einsetzen, wird sie nach einigen 
Tagen grau, so sind noch Spuren von Kupfer vorhanden. Heute, 
nach 6 Wochen, zeigt sich noch keine Spur der Schmieralge; 
aber ungefährliche Grünalgen, woran sich die Guppyi, welche 
sich bereits stark vermehrt haben, gütlich tun, wachsen in 
Mengen. Auch die Pflanzen scheinen plötzlich das Versäumte 
nachholen zu wollen. Es wTar ein harter Kampf, aber wir haben 
gesiegt!
M.-Gladbach. „V. /. A.- u. T.-K.‘‘* (Fr. Berger, Bungtstr. 1.)

Unsere Aussteßung ist beendet, alle Aussteller werden froh 
sein, die ausgestellten Becken und Tiere wieder zu Hause zu 
haben. Verluste sind unvermeidlich, jedoch hat es im großen und 
ganzen gutgegangen. Die Aussteßung stand unter dem Protekto­
rate des bekannten Herrn Professors Dr. Krockmeyer, welcher 
die Aussteßung im Beisein des gesamten Gauvorstandes des 
Gaues 20 (Köln) sowie den Vertretern der Stadtverwaltung, der 
Schulen usw. am 5. VII. morgens eröffnete. Vom Gau Köln waren 
verschiedene Preise (Medaillen des V. D. A.) gestiftet, welche all­
gemeinen Beifall fanden; der ausstellende Verein selbst halte eben­
falls einige Preise (Medaßlen nebst Diplomen) ausgesetzt. Sehr 
großen Beifall fanden die Preise, welche die Kölner Herren Ommer 
(für Guppyi), Steinbach (für Heßeri) und Hummel ausgesetzt 
hatten. Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen fand aus Anlaß 
der Aussteßung ein Gautag des Gaues 20 (Köln) statt, welcher sich 
in der Hauptsache mit der im Jahre 1926 in Köln stattfindenden 
Verbandstagung beschäftigte. Nach Schluß der Tagung fand ein 
gemütliches Zusammensein statt, währenddem auch die Preisver- 
teßung stattfand. Die Ausstellung war von rund 1000 Schulkindern 
besucht, der sonstige Besuch hätte besser sein können, jedoch sind 
wir auf unsere Kosten gekommen, haben sogar einen kleinen 
Ueberschuß herausgewirtschaftet. Wir haben eine riesige Arbeit 
hinter uns, und wenn auch vieles besser sein konnte, so ist doch 
zu berücksichtigen, daß es die erste Aussteßung des Vereins war, 
und niemand Vorkenntnisse für eine derartige Veranstaltung 
hatte. Auch die Räumlichkeit war zu klein, viele große Becken 
fanden keinen Platz und mußten die Tiere in frisch eingerichtete 
Behälter untergebracht werden. Trotz alledem können wir, den 
Aussprüchen der Besucher nach zu urteßen, mit unserem Erfolg 
zufrieden sein. Nächstes Mal wird es besser. Wenn sich dann 
alle Mitgl. so beteßigen, wie es jetzt nur einige getan haben und 
alle intensiv mitarbeiten, so wird es schon werden. — In der 
letzten Versammlung hielt uns Herr Professor Dr. Krockmeyer 
einen interessanten Vortrag über Mollusken; weitere Vorträge sind 
uns seitens dieses Herrn zugesagt. In dieser Versammlung wurde 
eine Geländekommission gewählt, welche ein passendes Gelände 
für eine Freiland-Anlage aussuchen soll. Dann soll an die Stadt­
verwaltung herangetreten werden zwecks Ueberlassung des Ge­
ländes. hoffentlich kommt diese Sache bald zum Abschluß. — 
Unser diesjähriges Stiftungsfest wird wahrscheinlich Ende Ok­
tober gefeiert. Näheres wird noch bekannt gegeben.
Mfinstevl.W. „V. /. A.- u. T.-K.‘‘* (V. Jack, Hörstenplatz 21.)

V.: Rest. „Bullenkopp", Alter Fischmarkt.
Unsere am 20. Juli stattgefundene Generalversammlung war 

sehr gut besucht; dies war wohl darauf zurückzuführen, daß eine 
Fischverlosung angekündigt war. Infolge Versetzung der Herren 
Dr. Krämer und Dr. Marquard sind folgende Mitgl. einstimmig in 
den Vorstand gewählt worden: Vors. Herr Wilhelm Göttker, 
Schriftf. Herr Victor Jack, als Kass. bleibt weiter Herr O. Irmler. 
— Herr Göttker berichtete über W asserwechsel bei Hapl. v. Kap 
Lopez. Ihm ist es immer gelungen, den gegen Wasserwechsel sehr 
empfindlichen Fisch ohne Schaden umzusetzen, seitdem er von 
dem betreffenden Händler, wo er die Haplochüen erstand, 3—4 1 
Wasser mitnahm und zu Hause täglich 1 abgestandenes Wasser,
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am besten Altwasser, langsam hinzufügte. Der Besuch der Ver­
sammlung am 3. VIII. liell sehr zu wünschen übrig. Es war ja 
auch keine Fischverlosung! — Herr Göttker hielt einen sehr in­
teressanten Vortrag über seine Reise zu dem Verbandstag in Stutt­
gart und war sehr zufrieden, aber die Freilandanlagen in Hanau 
haben ihm noch besser gefallen. Herr Göttker wird seinen Vortrag 
in der nächsten Versammlung fortsetzen. —
P fo rzh e im . „V. /. A.- u. T.-K.“ * (Rob. Burkhard, Germaniastr. 12.)

V.: „Bavaria“ .
10. VIII. Herr Steinke lud den Verein zur Besichtigung des 

Glashauses in der Oberrealschule ein. Unsere Mitgl. versammeln 
sich am Sonntag, 30. VIII., vorm. 10 Uhr im Schulhof, Eingang 
Zerrennerstr. (Handelsschule). Wir bitten um Beteiligung aller 
Mitgl. Nächste Versammlung Montag, 24. VIII., abends i /29 Uhr 
im L,okal, Erscheinen wichtig.
R o s t o c k .  A .-u .T -V . „Isoetes". (W.Berns, Waldemarstr. 22.)

V.: Widows Rest., Doberanerstr.
Die letzte Versammlung war gut besucht; es wurden Fische 

verlost. Auch wurde ein Ausflug beschlossen nach Rosenort. 
Nächste Versammlung am 20. VIII.
S a a lf e ld  a . S . „V. }. A.- u. T.-K.“ * (0. Karthäuser, Knochstr. 14.)

18. VII. Firma Scheibe, Rietz & Co. stiftete unserer Ver­
einigung eine kompl. Durchlüftungspumpe, die zur Verlosung ge­
langte. Mit der Hoffnung, daß in Zukunft die Versammlung 
immer mit reger Beteiligung besucht wird, laden wir unsere Mitgl. 
sowie Gäste aufs herzlichste ein.
S a lz b a r g . „Libelle.“ Landesverein f. A -  u. T.-Kde. (Hanns

Heuschröck, Gasiverkgasse 15.)
6. VIII. Herr Dr. Tratz, der Direktor des hiesigen „Mu­

seums für darstellende und angewandte Naturkunde", wohnte als 
Gast der Sitzung bei. Unser Gönner und Freund, der bekannte 
Tiefseeforscher Dr. Rudolf Bertel in Straßburg, wurde zu unserem 
Ehrenmitgliede ernannt. Herr Fritz Mahler sprach über „In 
welcher Art hat die Photographie der Naturbeobachtung zu 
dienen.“ Er teilte das Arbeitsfeld in vier Abschnitte: Buchschmuck
— Projektion auf die Leinwand — Vorlagen für Künstler und 
Präparatoren — Hilfe bei der biologischen Erforschung. Wenig 
freundlich stellte er sich gegenüber dem Kino, da das laufende 
Filmband nur in seltenen Fällen eine gute Naturbeobachtung 
zulasse; überdies wirke das Kino nach Ermessen vieler Pädagogen 
zu unruhig auf die Jugend (auch im „wissenschaftlichen“ Film). 
Ein einfacher Versuch zeigte am Schuß seiner Ausführung, daß 
Blitzlichtaufnahmen, vorausgesetzt richtige Durchführung, ein voll­
kommen wahres Bild des Objektes liefert, und daß Schreck­
stellungen u. ä. durch dasselbe erst dann zum Ausdruck kommen, 
wenn die Aufnahme schon auf die Platte gebracht wurde. — Der 
nächste Vereinsabend findet am 20. VIII. im Hotel Horn; die 
nächste Exkursion am 23. VIII. nach Söllheim statt.
S o e s t  i .  W . „Vereinigung für Aquarien- u. Terrarienfreunde 

Soest i. W.“ (Arnold Lappe, Schendelerstr• 29J
7. VIII. Herr Oberlehrer Stein erstattete Bericht über unsere 

Tümpeltour. In den verschiedenen Teichen und Tümpeln fanden 
wir sämtliche in Deutschland vorkommenden Molcharten, den 
kleinen schwarzen Wasserkäfer, den Gelbrandkäfer und Larven 
desselben. Wassermßben gerieten uns bei einer Portion W asser­
flöhe und Cyklops ins Netz. Bachflohkrebse, Köcherfliegen und 
die dreizackige Wasserlinse fanden wir in großer Menge. Eine 
Anzahl der schönen Tellerschnecke konnten wir für unsere 
Becken mit nach Hause nehmen. Einige kleine, 2—3 cm lange 
Molche wurden ein Leckerbisen der Hemichromis bimaculatus un­
seres Herrn Lappe. Ein Gehäuse der Köcherfliegenlarve, welches 
ganz aus Tellerschnecken zusammengesetzt war, sowie einen 
Gelbrandkäfer konnten wir in unserer Versammlung zeigen. Letz­
terer tat uns den Gefallen, in der Versammlung einen Regen­
wurm zu verspeisen. — Herr Oberlehrer Saupe hielt einen kurzen 
Vortrag über die Einrichtung der Aquarien für den Winter. Falls 
keine Durclilüftung vorhanden, warnte er vor einem Zuviel an 
Pflanzen, wenn man seine Lieblinge nicht verlieren will. — Dem 
Treiben eines hier umherziehenden Goldfischhändlers, welcher 
seinen Abnehmern das Märchen „jeden Tag frisches W asser“ usw. 
empfahl, soll durch einen entsprechenden Aufsatz in den hiesigen 
Tageszeitungen enlgegengetreten werden. Auch soll an die hies. 
Schulleiter zwecks Einrichtung von Aquarien in den Schulen 
herangetreten werden. Von unserer Vereinigung soll jeder Schule 
ein Becken und die erforderlichen Pflanzen, unter möglichster 
Berücksichtigung der einheimischen Pflanzenwelt, gestiftet wer­
den. Die Einrichtung soll durch unsere Mitgl. erfolgen, dagegen 
die Besetzung mit Tieren den Schulen selbst überlassen bleiben. — 
Eine Liebhaberaussprache über Durchlüftung und die Futterfrage 
beschloß den Abend.
W iesb a d en . „Aquarien- und Terrarien-Liebhaber“.

5. VIII. Herr Dir. Bartmann gab einen anregenden Bericht 
über seine Italicnreise; allgemeine Reiseeindrücke und im beson­
deren Einzelheiten über die Oberital. Goldfischzucht wechselten 
in seiner launigen Schilderung und fanden aufmerksame Zuhörer.
— In der nächsten Sitzung Donnerstag, 20. VIII. im „Rothen­
steiner“ wird über den Anschluß unseres Vereins an den V. D. A. 
beschlossen.
Z w ic k a u  i. S. „Aquarium“ .* (Herrn. Zienert, Dürerstr. 7.)

5. VIII. Der Gauvorstand bittet darum, die Vereine möchten 
sich recht zahlreich an der am 30. VIII. in Limbach Sa., Stadt­
halle stattfindenden Gausitzung beteiligen. Der dortige Aquarien-^ 
und Terrarienverein verbindet hiermit eine Ausstellung. Allei#

Freunden unserer schönen Liebhaberei mögen durch regen Be­
such die Mühe des gastgebenden Vereins belohnen. In der näch­
sten Sitzung am 19. VIII. hält Herr Lehrer Geißler wieder einen 
interessanten Vortrag. Reiche Tagesordnung, Literaturbericht 
und Liebhaberaussprache. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

aiüüi
S C H

W in te r th a r . „Aquarien- und Terrarienfreunde.“
Unser Verein beabsichtigt, gelegentlich seines 10 jährigen 

Jubiläums, am 22.—26. VIII. eine Schau zu veranstalten. Für die 
Festlichkeiten stehen die Kasinosäle zur Verfügung. Wir haben 
keine Mühe gescheut und alle Vorbereitungen für die Schau so 
sorgfältig getroffen, daß sie einen vollen Erfolg bringen muß. 
Wir ersuchen hiermit die Mitgl. des V. S. A., wenn irgend mög­
lich, diese Veranstaltung durch ihren Besuch zu erfreuen. —
9. VII. Unsere Aquarienschau wird nun auf 22.—26. VIII. fest­
gesetzt. Die Jubiläumsfeier wird am 22. VIII. abends, ebenfalls 
im Kasino, abgehalten. Die Versammlung beschließt, anläßlich 
dieser Feier sämtlichen Mitgl. ein Gratikbankett zu verabfolgen. 
Der Preis hierfür wird auf 4 Frs. festgesetzt. Die bestellten Aus­
stellungsplakate sind eingetroffen und werden unsere Vereins­
wirte und Geschäftsinhaber ersucht, dieselben in ihren Lokalen 
aufzuhängen. Unangenehmes bereiteten uns die beiden Mitgl. 
A. E. sen. und A. E. jun. Ohne Rücksicht auf andere Aquarianer­
kollegen zu nehmen, fischten sie nacheinander zwei Daphnien­
tümpel vollständig aus. Eine Rüge und Warnung unseres Präsi­
denten hatte keinen Erfolg, wohl aber für uns dies unangenehme, 
daß von den beiden Mitgl. unser letzter bekannter Tümpel eben­
falls ausgetischt wurde. Hier müssen wir noch erwähnen, daß 
unsere Elite sich im Frühjahr dazu hergab, sämtliche drei Tümpel 
zu reinigen, um die Daphnienbruten zu schützen. Drei Samstag­
nachmittage wurden für die Reinigung der Teiche geopfert und, 
als genügend Wasserflöhe da waren, kommen genannte Herren 
und fischen die Teiche aus. Präsident Dünki beantragt, diese 
beiden Mitgl. vom Verein auszuschließen. Dem Antrag wird ein­
stimmig entsprochen. — Die Sitzung vom 6. VIII. war gut besucht. 
Der Einladung unserer Nachbarsektion Konstanz, ihre Ausstellung 
zu besuchen, wird entsprochen. Dem Antrag, den Vereinsein­
ladungen jeweils ein besonderes Traktandum, freiwilliger Fisch- 
und Pflanzenverkauf, beizufügen, wird entsprochen. Als nächstes 
Versammlungslokal wird der „Irchelhof“, Schaffhauserstrafle, be­
stimmt.

HmmnTTTniTrmiunTTnTmTTTiTTT!nTunnnH?mTmmiiTTnnntt»ffl
A u s s t e l l u n g  $ ~ K £ i l e n  d e r

8. 8.—14. 9. Darmstadt, „H ottonia“, Aquarien- und Terrarien­
schau verbunden mit der G artenbau-Ausstellung im 
Darmstädter O rangeriegarten.

9 .-2 3 . 8. Duisburg-M ., „Verein der Aqu.- u. Ter.-Frde. e. V .“ 
A usstellungslokal: A nstalt für Jugendpflege an der 
Suerm ondtstraße.

15.—23. 8. H indenburg, „Verband naturw issenschaftl. Vereine 
O berschlesiens, Gau 9 im V. D .A .“, veranstaltet 
vom Verein „Daphnia“.

15.—23. 8. Apolda i. Thür., W erbeschau in der Turnhalle des 
Lyzeum s.

15. —24. 8. Stolp i. Pommern, „Vereinigung“, im Saal des
Jugendheimes.

16. —23. 8. Leipzig, „Azolla“ in den Kaiserhallen.
16.—23. 8. Stettin, „W asserstern“, im „Reichadler“.
16.—23. 8. Burg b. M agdeburg, „Verein f. Aqu.- und Terr.-Fr.“ 

in der Steinhaushalle, Schartauerstraße.
22j—24. 8. A ltw asser (Schlesien), „W asserrose“, im „Eiser­

n em  Kreuz“.
22. —26. 8. W interthur (Schw eiz), „Aquarien- und Terrarien-

freunde“, im Kasino.
23. —30. 8. Hochemmerich a. Rh., „Verein der Aquarien- und

Terr.-Freunde“, W erbeschau im Vereinslokal Peter 
Reiß.

23.—30. 8. Limbach i. Sachsen, „Aquarien- und Terrarien- 
V erein“, in der Stadtpark-H alle.

23.—30. 8. Jena, „W asserrose“, in der Anatom ie.
22.—30. 8. Liegnitz, „Iris“, im G artensaal des Volkshauses. 
29.—31. 8. Hamburg, „Sagittaria“, im Vereinslokale „Zur w in­

digen Ecke“, W . Sparr, Ecke N agelsw eg  u. N order­
quaistraße.

30.8.—12.9. Bernburg a. S., „Verein f. Aqu.- und Terr.-Fr.“
5.—13. 9. W eiden (Oberpf.), „Verein der Aquarien- und Terr.- 

Freunde“, im H otel „W ittelsbach“.
12.—20. 9. G eislingen (Steige), „Aquarium“, im „Frühlings­

garten“.
12.—20. 9. Velbert „Aquaria“ im Lokal Karl Schoppmann, 

Velbert, Friedrichstraße 233.
Juli/Oktbr. Ludwigshafen a. Rh., G esellschaft für Aquarien- 

und Terrarien-Kunde, Ludwigshafen a. Rh., im 
Rahmen der „Süga“ Süddeutsche Gartenbau-Aus­
stellung in Ludwigshafen a. Rh.

Druck rmd V erlag: Gustav W enzel & Sohn, Braunschweig.



Zforfisoh-Zuehtanstalft

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
B a u d ls a ln s tr a lt  | |  —

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10, IS and 17.

S t ln d lg «  A i s s l i l l u g
von ca 200 Aquarien

Preis and Vorratsliste nar gegen Jeweiliges Briefporto.

D a r c b l n f  l ä n g s  - A p p a r a t
System GAB KE (D. R. G. M.) 

(Injektionsapparat, Messing, vernickelt)
glänzend anerkannt!
Bereits vor mehreren Jahren eingeführt und jetzt wieder liefer 
bar. Geringer Preis ermöglicht jedem Interessenten An­
schaffung (ev. Zahlunsserleichterung). Man verlange aus­
führlichen Prospekt mit Beschreibung, Preisliste und zahl­

reichen Anerkennungen (vergl. Inserat in Nr. 31).
Vor m lndsrwertigen Nachahmungen wird gew arnt!
Ferner liefere in tadelloser Ausführung zu niedrigsten Preisen 
sämtl.Zubehörteile f. Durchlüftungsanlagen f. Süß-u. Seewasser.

W . G a b k e ,  Apparatebau
B er lin  N. O. 43 , Prenzlauer Berg 8 

Fernspr.: Königstadt 8560. Postscheckkonto: Berlin 104 930.

Erfahrener

Reptil.- od. Zieriischplleger
Wärterpostens

sofort gesucht.

Zoolog. Garten. FranltluN a.m.
Panchaxplayfairi,Z  -P .2 -b.lOP.a i 50 
M aulbrüter (strigigena) . Z.-P. 1.50
P r a c h tb a r b e n ................... „ 1.50
Danio r e r io ........................ „ 1.20
Rote Cichliden . . . . * 3 —
S c h w e r tf is c h e ...................  „ —.75

„ rote, vorj. St 1.—
Girardinus guppyi . . . Z.-P.—.40

C. Abrens, Braunschweig
Wilhelmslraße 88.

Gegen jedes Gebot!
Bl. 1919 Nr. 9—24 ohne Nr. 13, 1921 

Nr. 19—24. W. 1914 Nr. 17 u. 27—52. 
1915 ohne Nr. 13 1918 ohne Nr. 2. 5. 7, 
8, 11. 12,13. 1919—1924, alle abzugeb. 

Otto Schneider, Bonn a. Rh., 
Wenzelgasse 31, I.

Fisch - äraftnahr ung

W a w i l
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervorragendes 
Präparat zur Auf­
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose 80 Piff.
Robert W aldm ann9
Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von M 1.— 
3 Dosen im In- nnd Auslande franco. 
P o s ts c h e c k k o n to :  Leipzig 57005.

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 

Neuenburgerstraße 18.

Z n  k a n t e n  g e s n c h t  ein

fieophaiiu8 gvmMgn.
W eibchen, 10 bis 13 cm groß.
W . G ü t t le r ,  C h e m n itz ,

Bernhardstraße 112,1.

otlertere irisch. Fäage
Feuersalamander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalamander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman­
der. Kammolch, Bergmolch, Faden­
molch, Streiienmolch, Kammolch (ital. 
Qarnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
sälamander(itaL),Unken, Laubfrösche 
(deutsche, ital. u. serbische), Grasfrosch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer­
kröte auch Männchen mit Eierballen, 
Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer­
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie­
täten, Smaragdeidechsen, Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, Würfel­
nattern, Sumpfschildkröten ln allen 
Größen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
Li. K O C H ,  Zoologische Handlung 

Holzminden.

Elodeadensa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Zierf ische
aller Arten billig.

Zoolog. Garten, Leipzig
Abt. Aqnarinm.

Laub regen würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

Jena, Schleidenstraße 1.

BnohytrAen. Nur Vorauszahlung
Original-Zuchtkiste 4,— Mk.

1 Port.ßOGoldplg., Porto n. Verpkg.axt. 
Q ltn lo k e , Hainbarg 15, Viktoriait.iS. 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

in Glaskffsten.
Nur soweit Vorrat reicht lieferbar.

3 Stck. 5 1 X 2 8 X 3 0  cm  hoch ä M. 11,—
8 5 4 X 2 9 X 3 0 17,—
1 5 4 X 2 9 X 2 4 u 15,50
1 T) 5 5 X 3 3 X 2 0 n „ '5,50
1 5 4 X 3 3 X 1 5 v 14,50
6 4 4 X 2 1 X 2 5 6,—
8 „ 3 6 X 2 1 X 2 1 3.30
8 4 0 X 2 1 X 2 5 V» v „ 5,50

39 yy 3 1 X 2 1 X 2 2 T) „ „ 2,20
13 yy 2 8 X 2 1 X 2 4 v v 2.20
11 „ 3 6 X 2 4 X 2 4 „ 3,80

2 4 4 X 2 5 X 1 5 v 6.60
6 4 0 X 2 8 X 2 8 5,50
5 4 1 X 2 6 X ^ 8 „ f-,50
1 4 0 X 3 2 X ;,0 6 60

11 „ 4 4 X 2 9 X 2 8 6,75
66 „ 3 6 X 2 3 X 1 2 3,90

2 y> 4 0 X 3 6 X 3 0 7,70
2 T 4 0 X 2 5 X 1 5 i9 4,40
4 n 3 0 X 2 8 X 2 5 3,50
8 2 0 X 1 5 X 1 0 1,20

14 2 3 X 2 1 X 2 0
”

2,40
3 v 2 2 X 1 8 X 2 0 1,50

40 v 3 6 X 2 8 X 1 5 v 4,—
37 4 2 X 2 8 X 1 5 6,60
25 3 6 X 2 3 X 1 2 v 3,75

3,5036 2 8 X 2 2 X 2 2 7» v

23 4 2 X 2 6 X 2 7 6,50
6 5 0 X 3 0 X 3 0 12,—
3 5 0 X 3 0 X 2 6 10 —

60 3 0 X 2 2 X 1 2 2,70
5 2 5 X 12X 21 1,75
8 4 8 X 3 0 X 1 5 „ 9 —
5 v 4 0 X 3 0  cm hoch, rund 6 , —

48 1 9 X 20  „ — ,90
50 v 1 5X 16  „ , , > } —  ,75

Alle Gläser sind bestes Fabrikat.
Preise bis zu 50 °/o ermäßigt.

A. Glaschher, Leipzig Ul. Ul.25
Tauchaerstraße 26.

inieKtions-DurcfflOtier
Neu! Messingausführung Neu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 10.— 

B n o h y t r a e e n - V e is a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto

PauP R oaoher
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparateban
Sellhennersdorf 1. Sa.

Aquarien-Heizlische
sauber geschweißt, liefert als Speziali­
tä t: Ludwig Stelnbaob, Köln,
Mauritiuswall 48. Eigene Anfertigung. 
Prima Referenzen.

Rote Larven
Schachtel M 1,20 (incl. 10 Pfg. Einlage), 
liefert Th. Lleblff, Dresden X. 22
Leipz. Straße 110. Postschckk. 16840.

S c h m ied ee isern e

Aqnariengestelle
verglast n. anverglast, beziehen Sie in 
guter n. preiswerter Ausführung durch

A lb e r t  F r a n e k  in Speyer
------Seit 1896 -------

Rfliuiraeen
25 g netto - portofrei -1  Gmk. 
Vereine und Abonnenten ent­

sprechenden Rabatt. 
E noh ytraeen -V ersan dh au a
Robert Leonhardt,
Berlln-Tem pelhof, Berlinerstraße 99.

zieriisoii-ziiciiiaiiiaaii
in günstigster Lage Österreichs mit 
Wohnung zu verkaufen. Lefl. Anträge 
u „Gesicherte Exi-tenz“ an den Verlag.
Verein für Aquarien- u. T errarien­

freunde A sch ersleb en  g ib t ab
Limnanthemum nymphaeoldes,

Seekanne.
Preis auf Anfrage an Herrn G ößelein.
1 Damonia reevesii, Rückensch. 8 ‘/a cm 
1 „ „ ,. 71/» „
1 Chelydra serpentina „ 7 „
1 Europ.Sumpfschildkr. „ 8
verk. od. tauscht geg. Salamander od.

Laubfrösche. H. W allbarg, 
Berlin NO. 55, Weißenburgerstr. 75.
G E L E G E X H E I T S K A U F !

(fast neu) 1 H eiztreppe,
1 G estellbecken , 100X40X40,
1 „ , 100X28X35,
1 K. D. A., Leitung usw. 

Besichtigung nach 6 Unr abends. 
H. Kohlen, Bochum, Rudolfstr. 2, III

Für alle Freunde und Sammler
von Schmetterlingen, Käfern und 
der übrigen Insektenordnungen 

ist die

„Entomoiog. Zeitschrift“
Frankfurt am Main

Organ d. lmern. Ent. Vereins E. V.
unentbehrlich.

Die Zeitschrift ers heint in 52 
Wochennummem, reich illustriert 
(als Gratisbeilage erscheint „Das 
Handbuch für den prakt. Ento­
mologen“, m. einzig dastehendem 

Anhang von Anzeigen 
lllr Kauf n. Tausch. 

Mitglieder des Vereins — Jahres­
beitrag vierteljährlich Mk. 3.75, 
Ausland Mk. 4.— (Eintrittsgeld 
Mk. 1.—) — erhalten die Zeit­
schrift franko zugestellt u. haben 
für Inserate 100 Freizeilen, ferner 
unentgeltliche Benutzung d. reich­
haltigen Bibliothek, d. Auskunft­

stellen und andere Vorteile. 
Probenummem versenden gratis 

und franko 
G eschäftsstelle  der 

Ent. Zeitschrift Frankfurt a.M .
Starkestraße 5. 

Postscheckk. Frankf. 48269 a. M.

lielert in besten Sorten und Auswahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 6,— frei Hans. 

Versand nach In- and Ausland,

J u l i u s  I t l ä d e r
Sangerhausen i.Thlir.

W asserpflanzengärtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

HallrartHHm arlum
Reinhard Kamieth,

Hälfe -S., Dreyhauptstraße 7.
Daphnien getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 22,50. Lieferung prompt.

uiarm- und Kaituiassemsche
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg Glftßlng,
Cannstatt Fabrikstraße 14.



■ M M  I t  Aguarlen- und Terrarieumde
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit.

Heft
1. Das SQBwasseraquarlnm.
2. Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen 1 (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische I.
7. Einheimische Fische II.
8. Die W asserpflanzen I.
9. Die W asserpflanzen II.

12. Der Chanchlto (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. SQfiwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen II.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaquarltim.

(Einrichtung und Pflege).
19. Die Labyrinthfische.
20. Das Seeaqnarlnm.

(Pflege des Behälters, Flach­
fische).

21. Die Characinlden I.
22. Die ManlbrOter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanelia).
das Einzelheft .............
das Doppelheft ............
6 A nsichtskarten .........

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV.

(Xiphophorus).
25. Der Diamantbarsch.

(nordamerik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer I.
29. Das Terrarium II.
30/31. Die Kleintierwelt.
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamflleon.
34. Waran, Teju.
35. Die Schlangen.
36. Die Frösche.
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danio rerlo.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt).
40. Das Seeaquarium III.

(Mittelmeertiere).
41. Das Seeaquarium IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllum scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characinlden II.
45. Die Characinlden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt).
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).
......... 50 Goldpfennige
........  80 Goldpfennige
........  50 Goldpfennige

neu! neu!
innen mit goldgelbem Lack gebrannt, Boden ohne Lötung. Nach dem Gut­
achten von Herrn Direktor Müllegger, Büsum, eignen sich dieselben aus­
gezeichnet zum Transport von Seewasser und Tieren.
Inhalt pro Kanne: 3 5 8 10 15 Liter

Preis: 1,60 1,90 2,50 2,90 3,75 Mk.

A q u a r i u m  B r a n n s c t a w e i g
W. Dieterichs, Goslarsche Straße 100.

E n c i M i l p a e n . ^ Ä ' ^von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
Ed.Christ,Mannhelm,Alphorastr.49.
E n  g r o s  e n  d e t a i l

Labyrinthfische. Barben, Ei- u. lebend­
gebärende Zahnkarpfen in großer Aus­
wahl und kräftigen gesunden Exem­
plaren empfiehlt
Zierfischzücht.E.Hoffmann

Berlin O 34, Tilsiter Straße 41.

Tubifex, mocKenlaruen
Schachtel ä M —.80 u. M 1.20 franco

Parafflnheiziampen, prima Kupfer
per Stück M 2.—

zierlischs ln reicher Auswahl
Aquarium Wien VI

Mariahilferstraße 93 (Atelier)

Heros spurius, Ia Zuchttiere, 1 Mann., 
2 Weib., 14-18 cm, tadellos in Verf., 
ca. 25 Paar Barbus tlcto Importnacbz., 
Mann, mit blutrot. Rückenfl., 6 Paar 
Hapl. v. Cap Lopez, 2 Paar Barbus 
lateristriga, Riv. tenuis, Copeina 
guttata, Cryptocorynlen und sonstige 
bessere Pflanzen, sowie eine Heiztreppe 
mit 10 Becken, wegen Arbeitslosigkeit 
abzugeben. O. Ran, Remscheid, 

Hofstraße 8111.

Jede Drucksache
liefern schnell und preiswert

Gustav Wenzel & Sohn
B rftu n so h w o lg , Scharmstraße 6

Das Porto (bei direktem Bezug vom Verlage) kostet für 1 Heft 
3 Goldpfennige, für 2 Hefte 5 Goldpfennige, für die Serie =  6 An­
sichtskarten 3 Goldpfennige, für 3 Serien 5 Goldpfennige.

G uU v Wenzel £  Sohn.

Verlangen Sie Prospekt gegen Rück­
porto. Reparatur von Durchlüftungs­
apparaten aller Systeme schnellstens 
Alle Hilfsartikel in bester Qualität zn 
äußersten Preisen. Postscheckkonto: 
Hamburg 27 548.
fiebr. Gatzow, Hamburg 15,

Lorenzstraße 29.

IAuf die Bitten vieler Aquarianer ■  
teilen wir mit, daß wir uns nun- I  
mehr entschlossen haben, unsere I  
Apparate und Zubehörteile wie- ■  
der zu erleichterten Zahlungsbe- I  
dingungen abzugeben, diesbezgl. I  
Anfrag, werden gern beantwortet. ■

Gustav Pretzel
A q u a r l s n b a i i - A a s t a l t  

W a r e n  (Müritz) 
A u to g en  g e sc h w e ls s te  

A q u arien geste lle
in sauberster Ausführung 

— Preisliste gratis und franko —

Pfonnnh st- 4>— M’ Fund- gut•, Fund, llu l Uplla sjöst., Riv. strig., Etropl., 
Iridesc.-Barbe u. a. Koblltz, Bochum 

Wasserstraße 4.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Voraaszahlung von Goldmark 1.50,
2.—, 3.— bis 6.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m-snu
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- n. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

In unserm Verlage erschienen:

%3fCampe:

„ * D e r  'W e l l e n s i f f i c ß “

48 Seiten mit Buntbild,
Preis 80  Pfennig.

S c R r ö d e r ;

„ U f r  e r  t f f i a n a r i e n v o g e l “ f

56 Seiten mit Buntbild und schwarzen 
Illustrationen,

Preis 80  Pfennig.

o & ir f i:

„  W a l d v o g e l q u a r f e i f \

Zeisig, Sfieglitz, H änfling und B uchfink
40 Seiten mit Buntbild und schwarzen 

Illustrationen ■
Preis 80  Pfennig.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Bei direktem Bezug vom Verlage 
sind 5 Pfg. für Porto beizufügen.

G u s t a v  ' W e n z e l  & S o R n .  c B r a u n s c R w e ia .

Für den Inseratenteil verantwortL: Ka r l  W e n z e l ,  Braunschweig. Druck von Gus t a v  We n z e l  & S o h n ,  Braunschwelg, Schamutr. 8-


